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im Eifenbahnverkehr 


in der Richtung nach unten geftattet; das Überfprechen auf Nach- 
bar-Bahnfieige wird durdı die befondere Schallführung vermieden. 
In feiner äußeren Geftaltung fügt fidı diefer Körting-Bahnftteig- 
ftrahler gut in die Architektonik der Bahnhofsanlagen ein; er ifl 
im übrigen wetterfeft, alfo fowohl unter Dadı als auch im l’reien 
zu verwenden. Außerhalb der Hallen, wo die Hallverhältnifle 
günftiger find, verwendet man Kurztrichter-Lautfprecdher, mit 
denen eine Verfländigung über mehrere hundert Meter möglich if. 
(Werkbilder: Tür die Lautfprecheranlagen bei der Eifenbahn wurden von Kör- 
Dr. Dietz & Ritter G.m.b.H.) ting B-Verfiärker von 20 und 70 Watt nach dem Breitbandprinzip 
entwickelt, um durch eine gute Wiedergabe der Konfonanten 
eine einwandfreie Verfiändlichkeit zu erzielen. Sie find Dank 
der Anwendung einer Vorheizfchaltung jederzeit einfatzbereit; 
- erft im Augenblick der Mikrophonbefpredhung und audı nur für 
deren Dauer wird die Anodenfpannung zugelfcaltet, fo daß die 
Röhren während der Bereitfdaftszeit weitgehend gefchont werden. 


Der neue Bahnfteigftrahler 
mit der manfdettenför- 
migen Tonführung. 





Der moderne Perfonen- und Laftenverkehr macht weitgehend 
von der drahtlofen Technik und der Elektroakuftik Gebraudı. 
Sciffe und Flugzeuge find ohne Tunkverbindungen. überhaupt 
nicht mehr denkbar; fie dienen der Verkehrsficherheit, dem Nadı- 
richtenaustaufch, außerdem aber — fo auf den großen feegehen- 
den Schiffen — der Unterhaltung der Reifenden. Überland-Omni- 
bufle, mit denen Gefellfchaftsreifen unternommen werden, rüftet 
man in zunehmendem Maße mit Rundfunkempfängern und Über- 
tragungsanlagen aus, damit die Fahrgäfte durch Rundfunk- oder 
Schallplattenmufik unterhalten oder durch Mikrophonanfagen über 
die Schönheiten der Landfchaft und die-Bauwerke der Städte 
unterrichtet werden können. Auch in den Rifenbahnverkehr haben 
drahtlofe und elektroakuflifche Einrichtungen TLingang gefunden: 
Hier fei an den Zugfunk, den wir z. B. auf der Strecke Berlin— 
Hamburg im Betrieb haben, an 'den Rangierfunk, durdı den 
Rangierfignale vom Stellwerk auf die Lokomotiven übertragen 
werden, und fdıließlich an die Lautfprecheranlagen auf den Bahn- 
höfen erinnert. 

Diefe Lautfprecheranlagen fetzte man zunächft nur dort ein, wo 
ein befonders umfangreicher Maflenverkehr zu bewältigen if; 
wir fanden fie fehr frühzeitig z. B. aus Anlaß der Reichsparteitage 
auf den Nürnberger Bahnhöfen und aus Anlaß der Olympifchen 
Spiele 1936 auf dem Bahnhof Berlin-Reichsfportfeld. Jedem Be- 
fucher der Leipziger Mefle find die Lautfprecheranfagen auf dem 
Hauptbahnhof der Reichsmefleftadt bekannt; aber auch viele 
andere Bahnhöfe haben inzwifchen Lautfprecheranlagen erhalten. 
Die Technik diefer Bahnhofs-Lautfprecheranlagen fiellte Anfor- 
derungen ganz befonderer Art; fo müflen die Anfagen trotz des 
zeitweife fehr hohen Lärmfpiegels klar und ohne jede Anftren- 
gung zu verftehen fein — außerdem aber müflen die Durchfagen 
möglichft auf denjenigen Bahnfteig befchränkt bleiben, für den 
fie beftimmt find, fie dürfen alfo nicht auf Nachbar-Bahnfteige 
übergreifen, da man fonft das Gegenteil erreihen würde; ftatt 
einer einwandfreien Unterrichtung des Publikums über befiimmte 
Zugabgänge, Verfpätungen, Umleitungen und dergl. würde nur 
Verwirrung entftehen, da man nicht wüßte, für wen die Durch- 
fage nun eigentlich beftimmt ift. 

Diefe Bedingungen find infolge der auf den Bahnhöfen meift 
fehr ungünftigen akuftifchen Verhältnifle gar nicht leicht zu er- 
füllen. Die größten Schwierigkeiten macht die Durchbildung ge- 
eigneter Lautfprecher. So wurden befondere Bahnfteigfirah- 
ler gefchaffen, kleine Einheiten von 2 bis 3 Watt, die ein man- 
fchettenförmiges Lautfprechergehäufe aufweifen, das eine freie 
Schallabftrahlung nicht nur in feiner -Längsadhfe, fondern auch 
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Mit der Stahlröhre wird die 
Röhrenerzeugung nunmehr voll- 
ends aus dem Glasbläfer-Betrieb 
in die feinmechanifche Werkftatt 
verlegt. Der Quetfchfuß, das Kennzeichen der Glastechnik, ift ver- 
fchwunden; an feine Stelle ift die aus Stahlblech. geftanzte Grund- 
platte getreten, auf die die U-förmigen Syftem-Träger nach dem 
Punktfchweißverfahren aufgefhweißt werden. Der Zufammenbau 
der Syfteme (mittleres Bild) erfordert vollkommen ftaubfreie 


Räume, da bei den fehr kleinen Elektrodenabftänden Staubkörn- . 


RUNDFUNK-NEUIGKEITEN 


Magilches Auge ohne Verltärkerlyitem 


Um die Anwendungsmöglichkeiten des magifchen Auges zu er- 
weitern, hat die RCA ein billiges magifches Auge ohne Verftärker- 
{yftem (Typ 6 AF 6 - G) herausgebracht, das bei 30 mm Durch- 
mefler nur 50 mm hoc ift. Es enthält ein elektronenoptifches 
Syftem mit zwei voneinander unabhängigen Steuerelektroden, fo 
daß zwei Schattenfektoren gebildet werden, die voneinander un- 
abhängig auf verfchiedene Winkel eingeftellt werden können; es 
find alfo gewiflermaßen zwei Abftimmanzeiger in einem Kolben 
vereinigt. 


Die Hörer wählen leiltungsfähigere Empfänger 


Die diesjährigen Rundfunkempfänger find, verglichen mit den 
vorjährigen, bei gleicher Leiftung 10 bis 15% billiger geworden; 
die Tendenz der abfoluten Verbilligung der Empfänger hält alfo 
an. Der Durchf&hnittspreis der Empfänger dagegen ift, wie kürz- 
lich Direktor Dr. Lüfchen mitteilte, heraufgegangen; das Publi- 
kum wendet fich danach in zunehmendem Maße leiftungsfähigeren 
Empfängern zu (diefe Betrachtungen gelten natürlih nur für die 
Markenempfänger, alfo ausfcließlich Gemeinfchaftsgeräte). Nach 
der WDRI-Statiftik betrug der Durchfchnittswert für einen Emp- 
fänger, d. h. der Liftenpreis ohne Röhren abzüglich 50%, 1936/37 
= % RM. und 1937/38 = 95 RM. Für Siemens-Empfänger gelten 
folgende Zahlen: 1936/37 = 87 RM., 1937/38 = 98 RM. Die Durd- 
Iichnittswerte wurden nadı den in den fraglichen Baujahren zum 
Verkaut gelangten Empfängern berechnet. 


Neue elektrotechnilche Normen 

Der Deutfche Normenausfhuß hat im Bereich der Elektrotechnik 
Wa neuen Normen herausgegeben (Beuth-Vertrieb, Berlin 
SW x 

Ifolierfioffe: Din VDE 605 über Hartpapier-Platten, Din 
VDE 606 über Hartgewebe-Platten. 

Elemente: Umftellnorm Din VDE 1%05 U über galvanifche Ele- 
mente; Trockenelemente ZKT, Füllelemente ZKF, 1,5 Volt. 
Batterietechnilche Prüfung des Olympia-Koffers 


Dr. C. Drotfchmann veröffentlichte in „Batterien“, 7. Jahrg., 
Heft 1, die Ergebnifle einer in feinem Laboratorium vorgenom- 
menen batterietechnifhen Prüfung des Deutfchen Olympia-Kof- 


Bilder aus der Stahlröhren-Herltellung 


chen im Syftem die Röhre un- 
brauchbar machen würden. Die 
Verbindung der ftählernen 
Grundplatte, die das fertig zu- 
fammengebaute Syftem trägt, mit dem Kolben aus Stahlblech 
erfolgt in einer Schweißmafcdine bei einem Schweißftrom von mehr 
als 100000 Amp. (linkes Bild). Am Schluß der Fertigung fieht wie 
immer eine fehr forgfältige elektrifche Prüfung, die weitgehend 


automatifiert ift (rechtes Bild). 
(Werkbilder: Telefunken - 3.) 


fers 37. Er tritt bei diefer Gelegenheit nachdrücklich für die Ver- 
wendung von Normalbatterien in Kofferempfängern ein; jeder 
leiftungsfähige Kofferempfänger ift von vornherein zu fdıwer, um 
auf Spaziergängen mitgenommen zu werden, fo daß der Vorteil, 
den die Normal-Anodenbatterie in konftruktiver, allgemein-tech- 
nifcher und wirtichaftliher Hinficht bietet, unbedingt ausgenutzt 
werden follte (im Deutfchen Olympia-Koffer kommt eine Spezial- 
Anodenbatterie zur Anwendung, die aus Normalzellen befteht). 
Bei der Unterfuchung des Empfängers wurden folgende Anoden- 
ftröme ermittelt: 


Gittervorfpannung 
Volt 









Anodenfpannung 
'olt 





Anodenftrom 
A 


93 
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1) Empfang noch immer einwandfrei. 


Aus diefen Meflungen ergibt fich ein Stromverbraud bei richtiger 
Gittervorfpannung von 5 bis 6 mA; diefe Stromftärke ift für Nor- 
malbatterien angemeflen. Als wünfchenswert wird die Verwen- 
dung einer felbfitätig geregelten Gittervorfpannung bezeichnet; 
bei der jetztigen Ausführung wird von Hand die richtige Gitter- 
fpannung 'geftöpfelt. 


Ein „Volks-Superhet" in Norwegen 


Das Streben nach billigen aber dennodı leiftungsfähigen Rund- 
funkempfängern macht fich mehr und mehr in allen wichtigen 
Rundfunkländern bemerkbar. Aus Norwegen kommt die Nac- 
richt, daß dort auf Betreiben vorgeordneter Stellen ein verhältnis- 
mäßig billiges Gerät auf den Markt gekommen ift, das man den 
„Volks-Superhet“ nennt. Es handelt fih um ein fehr leiftungs- 


2) Empfang leife, aber klangrein. 


fähiges Zweiröhren-Gerät, den ‚Folkefuper“, der zum Preife von 


180 bis 200 Kronen angeboten wird. 


$o/chaltet man die 


& 





Die Doppelzweipol-Dreipolröhre (Duodiode-Triode) EBC 11 wird 
dort angewandt, wo man die Funktionen einer . Doppelzweipol- 
röhre für die Zwifchenfrequenzgleichrichtung und Regelfpannungs- 
erzeugung mit denen einer als Niederfrequenzverftärker wirken- 
den Dreipolröhre kombinieren will. Mit geerdeten Zweipolanoden 
wird fie auch in normalen NF-Schaltungen oder als Schwingungs- 
erzeuger (Ofzillator) in Superhets zuweilen verwendet. 

Eine kennzeichnende Schaltung (Bild 1) bewirkt vermittels der 
einen Zweipolftreke D;—K in Reihenfchaltung mit dem ZF-Kreis 
und dem Belaftungswiderftand (200 kQ oder bis zu 0,5 M2) 
Gleichrihtung der Signale und Erzeugung einer etwa benötigten 
unverzögerten Regelfpannung (URS), während das andere Zwei- 
polfyfiem D,-K lediglich für die Erzeugung der Regelfpannung 
mit verzögertem Einfatz für HF- und Mifchröhren dient (Be- 
laftungswiderftand 0,3 bis 1 M2). Von der NF-Zweipolftrecke 
D,-K wird die Niederfrequenz über einen Sperrwiderftand "und 
einen Kondenfator dem als Lautftärkeregler wirkende Drehfpan- 
nungsteiler von 1 bis 1,5 MQ zugeführt, an deflen Schleifer das 
Gitter G, der Röhre angefcloflen ift. Die notwendige Gittervor- 
{pannung erzeugt der Kathodenwiderftand R,; die gleiche Span- 
nung fteht als Verzögerungsfpannung für den Einfatz des Schwund- 
ausgleichs zur Verfügung. Der Anodenwiderftand R, wird norma- 
lerweife zwifchen 50 und 200 kQ gewählt; entfprechend muß auch 
der Siebwiderftand R; feinen Wert ändern. Die eingefügte kleine 
Tafel gibt die Werte von R,, R, und R;. 


R, 
BB a gg 


-->6 





= 20000pF 
Veizter & > ur 
ZF-Kreis & Saar 
/00pF 
URS (MIT 
Bild 1. Schaltung zur 
YRS 


Gewinnung der NF 
und zur Erzeugung 
zweier verfciedener 

Regelfpannungen, 
einer unverzögerten 
(URS) und einer ver- 

zögerten (VRS). 


Als Dreipolröhre mit geringem Innenwiderftand kann die EBC 11 
auch in Schaltungen mit Übertragerkopplung verwendet werden, 
fei es als Treiber für eine nachfolgende Gegentakt-A- oder B- 
Stufe, fei es am Ausgang eines Verftärkers, der auf eine nieder- 
ohmige Leitung arbeitet (z. B. Mikrophonverftärker). In der Schal- 
tung nach Bild 2 arbeitet die Röhre fonft ähnlich wie in der erften 
Schaltung. In Reihenfchaltung mit ZF-Kreis und Belaftungswider- 
fiand erzeugt die eine Zweipolftrecke D,-K NF-Spannung und un- 
verzögerte Regelfpannung, die andere die verzögerte Regelfpan- 
nung, das Dreipolfyftem arbeitet als übertragergekoppelter Ver- 
ftärker. Ein Unterfchied zwifchen den Schaltungen befteht — außer 
in der Verwendung eines Übertragers an Stelle von R,— darin, daß 
hier für die Erzielung einer größeren Verzögerungsfpannung (von 
nahezu 20 Volt oder mehr) ein größerer Widerftandswert für den 
gefamten Kathodenwiderftand gewählt wird, als für die Erzeugung 
der negativen Gittervorfpannung für das Dreipolfyfiem notwendig 
ift. Um die gefamte Spannung für die Gittervorfpannung von etwa 
—8 Volt am Dreipolgitter G, zu unterteilen, ift auch der Katho- 
denwiderftand aus zwei Teilen zufammengefetzt. Der Wert von 
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VRS 


Bild 2. Ähnliche Schaltung 
wie Bild 1; das Dreipol- 
fyftem ift jedoch als über- 
trager-gekoppelter NF-Ver- 
ftärker gefaltet. 





2 k2 bleibt für andere Größen der Verzögerungsfpannung auf- 
rechterhalten, fo z. B., wenn man als zufätzlichen Kathodenwider- 
ftand an Stelle von 5 kQ nodı höhere Werte anwendet (bis zu 
18 k2). Für den Betrieb einer Gegentakt-B-Endftufe mit der 
Rue EBeläreipelröhte EDD 11 muß der Übertrager, von der 
anzen Primärfeite auf die halbe Sekundärfeite gerechnet, ein 
"berfetzungsverhältnis von 3:1 haben. 
Bei der großen Steilheit der normalerweife als Endftufen nach der 
Schaltung der Bilder 1 und 2 verwendeten Fünfpol-Endröhren ift 
für gewöhnlich eine nicht unerhebliche Verftärkungsreferve vor- 
handen, die für eineGegenkopplu ng ausgenutzt werden kann. 
Man wird diefe am zweckmäßigfien zwifchen der Anode der End- 
röhre und der Anode der EBC 11 (bei G) einfcalten, und zwar 
im einfachften Fall als einen hochohmigen Widerftand, der in 
Reihe mit einem mehr oder weniger großen Kondenfator liegt 
(je nach gewünfchter Frequenzabhängigkeit der Gegenkopplung). 
Eine etwas andere Verwendungsmöglichkeit der EBC 11 liegt in 
der Schaltung für die Verftfärkung der Regelfpannung 
(Bild 3). Gegebenenfalls läßt fih die Röhre hier audı gleich noch 
als NF-Verftärker mitbenutzen, wenngleich bei ftarker Regelung 
u. U. auch Verzerrungen auftreten können. Die am Belafiungs- 
widerftand von D, entftehende Gleichfpannung regelt das Gitter 
G, des Dreipolteils nach negativen Werten zu, wenn die HF-Emp- 
fangsamplitude größer wird. Dementfprechend wird der Anoden- 
ftrom des Dreipolteils kleiner und der Spannungsabfall an dem 
in der Kathodenleitung liegenden 20-k2-Widerftand geringer. Die 
Kathode wird dann alfo immer weniger pofitiv gegenüber dem 
Punkt P. Der Punkt Q — gleichzeitig Erde und Mafleanfhluß — 
liegt an einem gegen P pofitiven Punkt eines verhältnismäßig 
niederohmigen Spannungsteilers, dem die volle Spannung aus 
dem Netzanfchlußteil zugeführt wird. Im Ruhezuftand fei die 
Kathode um etwa 30 Volt pofitiv gegen Q. Dann kann die Zwei- 
polftreke D, nicht leiten und liefert keine Regelfpannung. Bei 
Auftreffen einer hinreichend großen Eingangsfpannung an D, 
finkt der Anodenftrom, und daher wird fich die Spannung an der 
Kathode mehr der Spannung des Punktes Q nähern, bis bei noch 
größerer Empfangsfpannung die Kathode negativer als Q wird 
und dann auch die Zweipolftrecke D, offen ift, fo daß an VVRS. 
(verftärkte verzögerte Regelfpannung) eine Regelfpannung auf- 
tritt, die bei fteigender Empfangsfpannung zunimmt. 
Mit den angegebenen Werten ift die Gleichfpannungsverftärkung 
etwa 7,5 I während die NF-Verftärkung rund 17fach wird. 
Die Lautfiärkeregelung wird durch den Drehfpannungsteiler vor- 
genommen. Die Droflel Dr (für die Zwilchenfrequenz bemeflen) 
und die beiden 50-pF-Kondenfatoren dienen zur Ausfiebung der 
Hochfrequenz. Die Wahl des Punktes Q wird je nach der gewünfc- 
ten Verzögerung des Regelfpannungseinfatzes vorzunehmen fein; 
gewöhnlih kommen Spannungen von 30 bis 100 Volt zwifchen P 
und Q in Betracht. Wenn möglich, follte die Schaltung nicht für 
die NF-Verfiärkung mitbenutzt werden. Rolf Wigand. 







Jetzter 


vi wish 


Bild 3. In diefer Schal- 
tung wird die Regel- 
fpannung einer Ver- 
ftärkung unterzogen. 
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WIR FÜHREN VOR; 


ZF: 468 kHz 


EL 12, AZ 11 





..Man kann heute im wefentlihen vier Klaffen von Super- 
hetempfängern unterfdheiden: 1. den ausgefprocen billigen 
Super, der aus Gründen niedriger Herftellungspreife vereinzelt 
mit verringerter Röhren- und Kreiszahl, ferner ohne KW-Bereic 
und ohne Abflimmanzeiger gebaut wird; 2. den Standard-Super, 
der KW-Bereidi und magifches Auge und aud alle anderen wich- 
tigen Ausftattungsftücke des Supers aufweift; 3. den Groß-Super, 
der den Standard-Super leiftungs- und ausftattungsmäßig über- 
trifft, und 4. den ausgefprochenen Spitzen-Super mit Drukknopf- 
Automatik oder Scherichliieinung und allem Komfort, den man 
heute an einem Rundfunkempfänger überhaupt anwenden kann. 
Die fchwierigfte Gruppe ift ohne Zweifel die dritte, alfo die des 
Groß-Supers; er mußfin feinem Preis vom Spitzen-Superhet einen 
möglichft großen Abftand aufweifen, er foll aber den Standard- 
Super leiftungs- und ausftattungsmäßig bereits bedeutend über- 
treffen. Der Groß-Super ftellt an fich eine wirtfchaftlich fehr aus- 
fichtsreiche Klaffe dar, der man vorausfichtlich in Zukunft eine 
noch größere Pflege angedeihen laflen wird, als fie heute fchon 
zu beobachten ift. / 

Es ift klar, daß der Groß-Super zunädhft einmal alle guten Figen- 
fchaften des Standard-Superhets befitzen muß, d. h. er. muß Kurz- 
wellenbereich, ein fehr feinfühlig arbeitendes magifches Auge, 

Bandfilter-Eingang oder HF-Vorftufe, Bandbreitenregelung und 
einen fehr vollkommenen Schwundausgleich befitzen: Darüber 
hinaus foll er nadı Möglichkeit Stahlröhren haben, damit ihm auf 
dem KW-Bereichh eine möglichft große Leiftung eigen ift und da- 
mit er ferner auch das magifche Auge der Stahlröhren-Reihe be- 
fitzt, das allgemein wegen feiner großen Schärfe und Empfind- 
lichkeit Anerkennung findet, bei der Induftrie aber vor allem audı 
deshalb, weil man bei ihm auf zufätzliche Kinftelleinrichtungen 
für die Spannungen verzichten kann. Man verlangt von dem 
Groß-Super ferner eine größere Endleiftung, als fie der Standard- 
Super befitzt, alfo eine Endröhre vom Typ der AL5 oder EL 12. 
In dem Groß-Super „Lumophon WD 489 find diefe Bedingungen 
erfüllt. Es ift ein Stahlröhren-Superhet, der den Standard- 
Super nicht in der Röhrenzahl, wohl aber in der Kreiszahl über- 
trifft; von feinen acht Kreifen find drei veränderlich (davon bilden 
zwei ein Eingangs-Bandfilter), während die refilichen fünf die 
feften ZF-Kreife duchehen. Das „Mehr“ gegenüber dem Standard- 
Super ift der fünfte ZF-Kreis, der in das zweite Bandfilter 
eingefügt wurde, diefes zu einem dreikreifigen erweiternd. 

Eine wichtige Befonderheit gegenüber dem Standard-Super ift bei 
diefem Gerät das größere Tonvolumen, das durch die 
Anwendung einer 18-Watt-Endröhre EL12 erreicht wird, 
und die befliere Wiedergabe, die man durch: den Einbau eines 





Nur als Wechfelftromgerät lieferbar 
Röhrenbeftückung: ECH 11, 


Netzipannungen: 110, 125, 150, 220, 240 Volt 
Leiftungsverbrauch: 65 Watt 
Anfchluß für 2. Lautiprecher: Impedanz 3500 Ohm 


LUMOPHON WD 489. 


Superhet - 8 Kreile - 5 Röhren 
Wellenbereiche: 19—50, 200-580, 750—2000 m 


Sondereigenichaften 


Eingangs-Bandfilter; Dreigang-Drehkondenfator; je 

. ein zweikreifiges u. ein dreikreifiges ZF-Bandfilter 

Dreifach-Schwundausgleich, auf Mifch-, ZF- und NF- 
Stufe wirkend 

Bandbreiteregler; davon getrennt bedienbarer nie- 
derfrequenter Klangfarbenregler 

Abflimmanzeige mit magiichem Auge 

Holzgehäufe; zwei permanentdynamifche Lautfpre- 
cher, von denen der ‘eine als Hochton-Lautfpre- 
cher ‚arbeitet 


EBF 11, ETM 11, 


zweiten Lautfprechers — und zwar eines Ho hton-Lautfpre- 
ders — erzielt. Die beiden Lautfprecher in Verbindung mit dem 
fehr großen Gehäufe haben einen vollen, natürlichen Klang zur 
Folge, wie man ihn bei einem Standard-Gerät mit nur einem 
Lautfprecher und mit kleinerem Gehäufe Ichon aus rein phylikali- 
fchen Gründen fchwerlich finden kann. Das Gehäufe befitzt eine 
bei deutfchen Empfängern bisher nicht gebräuchliche, in den Aus- 
maßen der Frontanfidıt faft quadratifche Form; der Empfänger- 
teil ift über dem Lautfprecherteil angeordnet und die Bedienungs- 
latte mit der großen, überfichtlichen Skala ifi fcdhwadh geneigt. 
Die Bedienungsknöpfe fitzen griffgerecht; der Wellenbereichichal- 
ter ift feitlich eingelaflen untergebracht, damit er das architek- 
tonifche Bild nicht fiört. Die tieflhwarze Politur und der filber- 
farbene Metallfhmuck geben dem Gerät eine vornehme, folide 
Note, und fie entrücken fein Ausfehen jedem Modewedhfel. 
Der Groß-Super „Lumophon WD 489“ ift in höherem Maße als 
Mufikinftrument zu werten und zu behandeln, als mancher 
andere Empfänger. Er ift äußerlich ähnlich anfpruchsvoll, wie 
z. B. ein Klavier oder ein Flügel, und genau wie ein folches In- 
ftrument muß man daher feiner Aufftellung befondere Aufmerk- 
famkeit widınen. Die großen Ausmaße und die neuartige l’orm 
verbieten es? daß man den Empfänger auf irgendeinem Schrank 
unterbringt, auf dem fich ein Gerät in Flachbauform noch wohl- 
fühlen würde; am beften ift für feine Unterbringung ein Schrank 
oder ein Tifch von normaler Schreibtifhhöhe — ganz befonders 
zweckmäßig aber ift der übliche Plattenfpieler-Schrank, ein Mö- 
bel, das man fich in Verbindung mit einem fo hochwertigen Gerät 
ja doch leiften wird. Die Skala ift von großen Abmeflungen; der 
Mittelwellenbereich ift auf ihr befonders überfichtlih gehalten 
(wünfchenswert wäre es, wenn man auch dem Kurzwellenbereicd 
nocdı mehr Raum zur Verfügung ftellen würde, damit nicht nur 
die einzelnen KW-Bänder, fondern audı die wichtigfien Sender 
gekennzeichnet werden können). Das Fenfter für das magifche 
Auge ift unmittelbar in die Skala eingebaut. 
Die Leiftungen des Groß-Superhets WD 489 entfprechen hin- 
fichtlih der Empfindlichkeit und Trennfchärfe denjenigen eines 
Standard-Superhets, während klanglich und in der abgebbaren 
Lautftärke eine deutliche Überlegenheit zu fpüren ift. Wefentlich 
ift, daß man diefe beachtenswerten Ergebnifle mit einem Lei- 
ftungsverbrauh aus dem Wechfelftromnetz von nur 65 Watt er- 
zielt; der Empfänger ift dur die Anwendung permanentdyna- 
mifcher Lautfprecher und anderer Maßnahmen ausdrücklich auf 
eine fo niedrige Leiftungsaufnahme hingetrimmt worden, weil die 
Befitzer anderer Groß- und Spitzen-Superhets nicht felten über 
den unerwartet großen Stromverbraud klagen. E. Schwandt. 

















Die Schaltung - 


Bandfilter-Eingang, Mifchftufe, Ofzillator- 
kreis und erftes Bandfilter find fo gefaltet, 
wie wir es aus den Geräten des vergange- 
nen Jahres kennen. Die ZF-Stufe weicht ab: 
es ift die neue Stahlröhre EBF 11, die mit 
ihrem Fünfpolteil als ZF-Verftärker, mit 
ihren beiden Zweipolteilen aber als Regel- 
gleichrichter und als NF-Gleichrichter arbei- 
tet. Mit der gewonnenen Schubfpannung 
werden drei Röhren geregelt: die Mifch- 
röhre, die ZF-Stufe und die NT-Vorfiufe. 
Die letztere fitzt mit dem magifchen Auge 
in einem Kolben, die Röhre EIM11 bil- 
dend; auf fie folgt in Widerftandskopplung 
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die ftarke Endröhre EL 12. Die an der End- 




















ftufe vorgefehene Gegenkopplung wird durdı 
die Widerftände 2 und 5 M2 und den Kon- 




















denfator 750 pl ausgeübt; fie dient hier zur 
Verzerrungs-Verminderung und zur Anhe- 
bung der tiefen Frequenzen. Die eigentliche 
Klangfarbenregelung wird in üblicher Weife 
durc eine Kondenfatoren-Schaltung an der 
Anode der Endröhre bewirkt. 











LUMOPHON WD 489 


Lautlprecher 


für Empfänger und Übertragungsanlagen 


Die Lautiprecher der Empiangsgeräte. 


In den Allfiromgeräten herricht der permanentdynamifche Laut- 
fprecher vor. Etwa 60% aller Allfiromgeräte find damit verfehen, 
was für Geradeausgeräte ebenfo gilt, wie für Superhetempfänger. 
In den Wechfelfiromgeräten ifi der mit Erregerfpule ausgeflattete 
dynamifche Lautfprecher vorherrichend, und zwar vor allem bei 
den Geradeausgeräten (mit rund 94%) und nicht fo fiark bei den 
Superhets (mit ungefähr 70%). . 

Grundlegende Verbeflerungen find an den eingebauten Laut- 
fprechern kaum zu bemerken. Ja, man hat fogar den Findruck, 
als ob diefes Mal der Niederfrequenzteil vor den Lautfprechern 
einen kleinen Vorfprung gewonnen hätte. Durc die Gegenkopp- 
lung und durch deren Verwertung für das Anheben der tiefen 
Töne find die Empfängerfcaltungen, was die Klangwiedergabe 
betrifft, doch ganz wefentlich vervollkommnet worden. Das Er- 
gebnis ift, daß die Empfänger felbft in ihren Niederfrequenzteilen 
auch die ganz tiefen Töne einwandfrei verarbeiten können. Damit 
wird aber der Tonbereich wirkfam, in den die Refonanz des 
Lautfprechers fällt. Da die Lautfprecherrefonanz meift redıt aus- 
geprägt ift. entfieht bei der Wiedergabe der Töne, die in den 
Refonanzbereich fallen, gelegentlich ein „Bumfen“. Glüdlicher- 
weife wird diefer Mangel meift überhört, fo daß er nicht allzu 
fchr ins Gewicht fällt. Es fcheint aber, als ob die \erbeflerung 
der Schaltungseigenfchaften im kommenden Jahr wieder eine 
neuerlicıe Vierbeflerung der Lautfprecher nadı fich ziehen wird. 


Die Lautiprecher-Refonanz. 


Es ift notwendig, in diefem Bericht etwas näher auf die Laut- 
fprecher-Refonanz einzugehen, da fie, wie fdhon erwähnt, heute 
etwas mehr in Erfcheinung treten kann als früher, und da man 
bemüht fein wird, fie noch weiter herabzufetzen oder fonftwie 
ihre unangenehmen Folgen abzufchwächen. 

Diefe Refonanz entfieht durdı das Zufammenwirken der Mafle 
der Membran und der von ihr bewegten luft mit der Vrederkraft 
der Membranhalterung und der F'ederkraft der Luft. Je fefter die 
Membran eingefpannt wird, defio größer fällt die Federkraft 
aus und defio weiter nadı oben fchiebt fich die Ligenfrequenz des 
Lautfprecrers. Man könnte felbfliverfiländlich durdı Erhöhung der 
Membranmafle die Eigenfrequenz herabfetzen. Das aber verbietet 
fih durch die Forderung, daß ja audı die hohen Töne gut wie- 
dergegeben werden follen. Je fdawerer wir die bewegten Teile 
machen, defio ftärker wird nämlidı die Wiedergabe der hohen 
Töne beeinträchtigt. 

Muß man der hohen Töne zuliebe die bewegten Maflen möglichft 
gering halten, fo ließe fi die Eigenfrequenz des Lautfprechers 
nur durch Verminderung der T'ederkraft noch weiter herabfetzen. 
Das bereitet jedoch große Schwierigkeiten, da bei zu weicher 
Einfpannung die Ruhelage der Membran und hiermit auch der 
Triebfpule nicht mehr genügend beftimmt ift, weshalb infolge 
falfcher Ruhelage der Triebfpule Verzerrungen auftreten können. 
Um diefe Schwierigkeiten zu umgehen, ift man dazu übergegan- 
gen, für befondere Anfprüce an die Klangwiedergabe neben den 
ewöhnlichen Lautfprechern und den Hochtonlautfprecher auch 
Tieftonlautfprecher zu verwenden, wie das im Tonfilm fchon feit 
langem üblich geworden ift. Diefe Lautfprecher haben große 
Membranen, die möglichft weich eingefpannt find. Da die Tiefton- 
lautfprecher nur als Zufatzlautfpreher dienen und deshalb die 
hohen Töne nicht wiederzugeben brauchen, hat man in der für 
tiefe Töne günfligen Bemeflung diefer Lautfpredher hinreichende 
Freiheit. 

Das Herabfetzen der Lautfprecher- 
eigenfrequenz und die Anwendung 
der Tieftonlautfprecher aber finden 
in der Praxis ihre Begrenzung durch 
die Ausmaße der Empfängergehäufe. 


Links: 

Der neue Kör- 
ting-Rundftrah- 
ler mit Hoch- 
ton-Zufatz. 


Rects: 
Lorenz-Rund- 
ftrahler, kom- 
biniert mit Be- 
leuchtungskör- 
per für indi- 
rekte. Beleuch- 
tung. 
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Schallring- 
Lautfprecher 
von Siemens 
und Telefunken 
(fiehe auch die 
Innenanficht in 
Heft 37 der 
FUNKSCHAU, 
Seite 290). 


Sternftrahler 
von Grawor, 
als Ampel verwendbar. 


Die Gehäufewände, die die Vorderfeite des Lautfprechers von feiner 
Hinterfeite trennen, müflen für eine hinreichende Abfirahlung 
des tiefften Tones eine mit deflen Wellenlänge zufammenhän- 
gende Mindeflabmeflung aufweifen. Andernfalls hätte man damit 
zu rechnen, daß nur ein geringer Teil der Schalleifiung abge- 
ftrahlt wird. Da aber die Schalleiftung für die tiefften Töne an 
fih noch größer fein müßte, als dies den immerhin doc fdıon 
recht leiftungsfähigen Endftufen der heutigen Empfänger ent- 
fpricht, muß bei der tieffien wiederzugebenden T'requenz die 
genügenae Abftrahlung durch das Gehäufe fichergeftellt fein. 
Jaraus folgt, daß es Lin Wert hat, mit der Lautfprecher- 
en eek unter die durch das Gehäufe beftinmmte Grenze zu 
gehen. 

Die Eigenfrequenzen der heutigen Lautfpreher für Rundfunk- 
geräte — abgefehen von den Tieftonlautfprechern — dürften 
etwa zwifchen 55 und 120 Hertz liegen. Eine Eigenfrequenz von 


55 Hertz weift z. B. der größte der drei Lautfprecher auf, die in . 


den Telefunken-Geräten diefes Jahres benutzt werden. Er ift in 
dem zweitgrößten Telefunkengerät (898) enthalten. 


Die Strahler. * 


Auf der Ausftellung fallen, wie auch in den vergangenen Jahren, 
auf den Ständen der Lautfprecherfabrikanten immer noch die 
Rundftrahler auf, die vor einigen Monaten durdı den Bodenlaut- 


GTr 388, der neue Ge- 
meinfchafts-Lautfpre- 
cher, der audı im 
Deutfchen Kleinemp- 
fänger 1938 zur An- 
wendung kommt. 


(Werkbilder - 5) 


318 Heft 40 ; 


fprecher einen Zuwachs erhalten haben. Neben den bisher üblichen 
Ausführungen erkennen wir den ‚„Schallring-Lautfprecher“, der 
von Siemens ‚und Telefunken geliefert wird, und wir entdecken, 
daß man ‚bei den Rundftrahlern für größere Leiftung mehr und 
mehr dazu übergeht, mehrere Syfteme einzubauen, was ja bisher 
fchon für die Hochtonzufätze üblich war. So brachte z. B. Grawor 
einen „Sternftrahler“ heraus, in dem vier Optimus-Lautfprecher 
zufammengefaßt werden. Das entfpricht einer Leiftung von 
4x7,5 = 30 W. Als befondere Vorteile diefer Konfiruktion wer- 
den von Grawor angegeben: Vermeidung des Trichtertones und 
fehr gute Abftrahlung der tiefen Töne. Die mit Schall verforgbare 
Fläche hat — ebenfalls nadı Angabe von Grawor — 130 bis 150m 
Durchmefler (Lautfprecherhöhe 3,5 bis 4 m). 

Bemerkenswert ift m. E. audı der Siemens „Schalenlautfprecer“, 
der etwa einer waagerecht angeordneten Schallwand gleichkommt. 
Der Strahler fieht gut aus, und waagerechte Schallwände haben 
fih fchon in vielen Fällen beftens bewährt. Durch Einfetzen von 
vier Glühlampen wird diefer Strahler nebenbei zu einer Leudhte. 


Zubehör zum 


Deutichen Kleinempfänger (DKE 38) 


Kaum ift der Deutfche Kleinempfänger auf dem Markt erfchienen, 
fo find aucdı fchon einige Zubehörteile für diefes Gerät in den 
Handel gekommen, die zum Teil fogar bereits auf der Rundfunk- 
ausftellung gezeigt wurden. 

Die Firma Hakosen hat ihren bekannten Sperrkreis mit Hocdh- 
frequenzeifenfpulen mit einem Winkel ausgerüftet, fo daß er feit- 
lih am DKE 38 befeftigt werden kann. Die rückwärtige Antennen- 
buchfe wird durch eine Steckerfchnur mit dem Sperrkreis verbun- 
den. Letzterer wird entweder für Mittelwellen allein (Preis 
RM. 3.70) oder für Mittel- und Langwellen umfchaltbar geliefert 
(Preis RM. 4.65). 


SÄRER | 





Mit Hilfe eines dazu heraus- 

gebrachten Winkels läßt fich 

der Heliogen - Sperrkreis am 
DKE 38 verwenden. 


Das Kaco-Trenngerät für 
DKE 38 und VE 301 dyn. 


Bei Heliogen fahen wir weiter das Handmufter eines fehr zwec- 
mäßigen neuen Sperrkreifes für den Deutfchen Kleinempfänger, 
der ebenfalls feitlich an das Gerät angefetzt wird, über einen von 
vorn zu bedienenden Hebel aber in drei. Raftftellungen gebracht 
werden kann, an die die drei Antennenanfclüffe des Empfängers 
herangeführt werden. Diefer Sperrkreis (Preis RM. 3.90) arbeitet 
alfo gleichzeitig auch als Antennenfdalter. 

Das Kaco-Trenngerät (Modell S-Sd mit Mittel- und Langwellen- 
fperrkreis, Preis RM. 9.80; Modell Sd nur mit Mittelwellenfperr- 
kreis, Preis RM. 7.80) ift für den DKE 38 fowie für den neuen 
VE 301 Dyn brauchbar und enthält in einem kleinen, ffhmucen 





Mit Hilfe diefes kleinen Konfols 
läßt fih der DKE an der Wand 
aufhängen. 


So ift die Helivgen-Beleuchtung am 
DKE anzubringen. 


Preßftoffgehäufe außer dem Sperrkreis einen Antennenwähler. 
Es wird in die an der Rücddfeite der Empfänger befindlichen 
Antennenbuchfen eingeftect. Die Sperrkreife find mit Eifenkern- 
fpulen und einer Vorrichtung zur Änderung der Sperrtiefe aus- 
erüftet, die weitgehende Anpaflung der Sperrkreife an die Emp- 
ängerverhältnifle geftattet. 


Wegen feiner Preiswürdigkeit befonders für den Deutfchen Klein-: 


Der Lautfprecher des DKE. 

Zunäcft - Maße und Gewichte: Korbdurchmeffer 18 cm, Durd- 
mefler des Schallwandausfchnittes 14,5 cm, Tiefe 9 cm; Gewicht 
rund 300 Gramm. Diefe Zahlen zeigen, daß der Lautfprecer des 
DKE, der für eine Sprechleiftung von 0,755 W gebaut ift, für 
kleine, leichte Koffergeräte auch beim Baftler eine wichtige Rolle 
{pielen kann. Deshalb ift es wiffenswert, daß diefer Lautfprecher 
als Gemeinfcaftschaflis „GFr 388“ auch einzeln, und zwar ein- 
fchließlih einer kleinen Schallwand mit 24,5 x 24,5 cm und eines 
Staubfchutzbeutels, zu einem Preife von RM. 8.50 geliefert wird. 
Die Konftruktion des GFr 388 zeichnet fih durdı äußerfte Me- 
tallerfparnis aus: Der Membrankorb befteht aus verfeftigtem 
Faferfioff und der Lautfprediermagnet, der ohnehin fchon recıt 
geringe Abmeflungen hat, befteht großenteils aus dem neuen 
Magnet-Preßftoff, bei dem die eigentliche Magnetlegierung körnig 
und unter Verwendung eines Kunfiharzpreßftoffes durch Preflen 
zu einem feften Körper zufammengefügt ift. F, Bergtold. 





empfänger geeignet erfceint uns auch der neue AKE-Einfender- 
Steckfperrkreis Typ T 78 (Preis RM. 2.80), der für jeden Groß- 
fender feft abgefüimmt geliefert wird. Er befitzt zwei Buchfen für 
den Antennenftecker, eine für ftarke, die andere für fhwache 
Sperrung. Als Typ T 88 wird von AKE ein abftimmbarer Steck- 
fperrkreis für Mittel- und Langwellen geliefert (Preis RM. 5.10). 
Da vielfah der Wunfch auftauchen wird, den DKE 38 wegen 
feiner Kleinheit an der Wand zu befeftigen, ftellt Heliogen in 
dunkelbrauner Sperrholzausführung ein gefälliges Konfol (Preis 
RM. 2.10) für diefen Empfänger her, das auch mit Schaltvorrich- 





AKE-Einfender-Sperrkreis. Abftimmbarer Steck- 


fperrkreis von AKE. 


tung geliefert wird (Preis RM. 3.45), fo daß der Deutfche Klein- 
empfänger bequem von vorn ein- und ausgefchaltet werden kann. 
Schließlich fei noch auf die Heliogenbeleuctung für den DKE 38 
hingewiefen, die von außen an dem Gerät befeftigt wird und 
auch als Lefelampe zu verwenden ift (Preis RM. 2.10). Sutaner. 


Ein Lautiprecher 
für höchlte Güte 
der Wiedergabe - 
ohne Übertreibung 


(Werkbilder - 7) 


Die Lautiprecher - Kombination 
von Siemens, die auch im Kam- 
mermufikgerät zur Anwendung 
kommt. Sie befteht aus einem 
Hoch- und einem Tieftonkonus 
und einem Lautfprecher für die 
mittleren Lagen. 





Me 








Hochfrequenz-Univerfalmeßgerät - 


für die Rundfunkwerkltatt 


Univerfal-Meßgeräte erfreuen fih in den Werkftätten ganz be- 
fonders großer Beliebtheit, weil fie bei geringem geldlichen Auf- 
wand die Ausführung verfchiedenartigfter Meflungen ermöglichen. 
Es fällt heute niemandem mehr ein, getrennte Strom- und Span- 
nungsmefler für Gleich- und Wechfelftrom anzufchaffen; man kauft 
ein Univerfalinftrument und ift damit in der Lage, fämtliche im 
Bereich von Gleichfirom und technifhem Wecdlfelftrom vorkom- 
menden Meflungen auszuführen. Nur auf dem Hodh- und Ton- 
frequenzgebiet gab es folche Univerfalmeßgeräte bisher nicht; 
hier mußte man ftets getrennte und deshalb in ihrer Gefamtheit 
fehr koftfpielige Geräte als Meßfender, Tonfrequenzgenerator, 
Röhrenvoltmeter, Ausgangsfpannungsmefler und dergl. anwen- 
den. Da diefe Meßgeräte aber für nicht wenige Werkftätten un- 
erfchwinglich find, trifft man hier vielfach behelfsmäßige Anord- 
nungen ungenügender Genauigkeit an, mit denen ein einwand- 
freies Arbeiten nicht möglich ift. 

In dem MPA-Gerät von Ing. Walter Herterich kam kürzlich 
ein Meßgerät auf den Markt, das den Gedanken des Univerfal- 
Meßgerätes auch auf Hochfrequenzmeflungen überträgt. Das 
MPA-Gerät (d. h. Meß-, Prüf- und Abgleichgerät) fiellt die Kom- 
bination eines kleinen Prüffenders mit einem Röhrenvoltmeter 
bzw. einem NI'-Ausgangsfpannungsprüfer dar. In ihm verfügt 
man alfo über 
alle Meßeinrich- 
tungen, die für 
den Empfänger- 
abgleich, für den 
Abgleich vonZT’- 
Verftärkern, für 
die Prüfung des 
Schwundaus- 
gleichs, für den 
Abgleich von 
Kreifen und Fil- 
tern und dergl. 
benötigt wer- 
den, und zwar 
in einem fehr 
zweckmäßigen 


Zufammenbau, der die Ausführung der Meflungen mit geringfiem 
Zeit- und Arbeitsaufwand ermöglicht. Alle Teile find in einen 
handlichen Koffer eingebaut, in dem außerdem vier in Reihe 
gefchaltete normale Tafchenlampenbatterien untergebradt find, 
aus denen das Gerät gefpeift wird. 

Das MPA-Gerät enthält alfo zunächft einmal einen Hocdfre- 
quenz-Ofzillator, der mit eingebauten, umfcdaltbaren Spu- 
len für die Bereiche 106 bis 146, 144 bis 395, 378 bis 520 und 510 
bis 1490 kHz fowie 6 bis 15 MHz ausgerüftet ift und der als 
Schwingröhre eine aus den erwähnten Tafchenlampenbatterien 
gefpeifte Doppelgitterröhre befitzt. Der Abftimmkondenfator die- 
fes Ofzillators ift mit der beiftehend abgebildeten Skala ausge- 
rüftet, die in Frequenzen geeicht ift, in die außerdem aber die 
Namen von 77 europäifhen Sendern und die Kanalbreiten der 
Sender eingetragen find. Bei Verwendung diefes Gerätes braucht 
man alfo die eingeftellte Frequenz nicht umftändlich aus Kurven- 
tafeln herauszufuchen, fondern man kann fie unmittelbar auf 
der. Skala ablefen. Der Prüfofzillator kann unmoduliert oder mit 


800 Hz moduliert betrieben werden; die Modulation erfolgt durdı 


eine zweite Röhre, die außerdem als Röhrenvoltmeter umge- 
ichaltet werden kann. 

Das Röhrenvoltmeter ift damit die zweite Meßeinrichtung 
innerhalb des MPA-Gerätes; es ift ebenfalls mit einer Doppel- 
gitterröhre ausgerüftet. Mit ihm kann man Hoch- und Bien 
frequenzfpannungen von 0,15 bis 6 Volt eff. meflen. Es wird in 
einer umfchaltbaren Univerfalanordnung gebraucht; man kann die 
zweite Röhre als Röhrenvoltmeter, als Modulatorröhre für den 
HF-Ofzillator, als felbftändige Niederfrequenz-Spannungsquelle 
oder als Kopfhörer-Abhöreinrichtung umfcalten. In diefer Schal- 
tung ift ein Drehfpulinftrument angeordnet, das als Röhrenvolt- 
meter-Anzeigeinftrument, außerdem aber als Tonfrequenz- 
Spannungsprüfer dient; das ift dann die dritte wichtige 
innerhalb des MPA-Gerätes. Er mißt innerhalb 
des Frequenzbereiches 50 bis 10000 Hertz; feine Anzeige erfolgt 
in Prozent oder Dezibel (0 bis 150% oder — 15 bis + 3,5 db). 
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Zahlenmäßige Lautftärkevergleiche fowie die Aufnahme von Tre- 
quenzkurven werden dadurdı befonders leicht gemadht. Schließ- 
lich dient das Drehfpulinfirument noch zur Kontrolle und Ein- 
regelung der Batteriefpannung. 

Im MPA-Gerät fiehen uns alfo in der Hauptfache zur Verfügung: 
1. Ein modulierter HF-Ofzillator und ein NF-Ausgangsfpannungs- 
mefler für die Unterfuchung von Empfängern und dgl. mit modu- 
lierter Hochfrequenz; 2. ein unmodulierter HF-Ofzillator und ein 
HF- bzw. NI'-Röhrenvoltmeter für Unterfuchungen mit unmodu- 
lierter Hochfrequenz; 3. ein unmodulierter Hl’-Modulator und 
eine NF-Spannungsquelle. Mit ihm können alfo alle Meflungen 
ausgeführt werden, zu denen diefe wichtigften Meßeinrichtungen 
der Rundfunkwerkftatt überhaupt geeignet find. Da die Anwen- 
dungsmöglichkeit diefer Einrichtungen fehr viel umfaflender ift, 
als man gemeinhin annimmt, ift dem MPA-Gerät ein Anleitungs- 
heft beigegeben, das knappe, aber genaue und erfchöpfende „Re- 
zepte“ für Spannungsmeflungen mit dem Röhrenvoltmeter, für 
Meflungen und Prüfungen von HF-Kondenfatoren, Hl’-Kreifen 
und HF-Spulen, für die Prüfung und den Abgleich von Empfän- 
gern, und fließlih für Prüfungen an Verfiärkern und Ton- 
abnehmern gibt. Unter den Kondenfatorenprüfungen finden wir 
z. B. Güteprüfungen fowie Gleichlaufprüfungen von Drehkonden- 
fatoren, bei den Spulenprüfungen Befiimmung der Refonanzfre- 
quenz, Abgleich auf eine beftimmte Frequenz und Güteprüfung, 
bei den Empfängern Abgleich von Geradeaus- und Superhetge- 
räten, Schwundausgleichprüfung, Prüfung von Empfindlichkeit und 
Trennfdhärfe, Unterfuchung einzelner Empfängerfiufen. Schon aus 
diefer Auswahl erkennt man, wie vielfeitig fih das MPA-Gerät 
verwenden läßt. 

Sein Hauptvorteil ift aber darin zu fehen, daß es fih bewußt auf 
die Aufgaben in der Werkftatt befchränkt. Es will kein Meßfender 
fein, will alfo keine quantitativen Meflungen ermöglichen, fon- 
dern es ift gefchaffen worden, um an Rundfunkempfängern Ab- 
gleicharbeiten, und Fehlerfuche fchnell und erfolgreich und mit 
genügend großer Genauigkeit durchführen zu können. Es will 
dafür aber in jede Werkftatt Eingang finden; deshalb wurde fein 
Preis auf RM. 185 feftgefetzt, alfo auf einen für ein Univerfalgerät 
umfaflender Verwendungsmöglichkeit niedrigen und audi für jede 
kleine Werkftatt tragbaren Betrag. Schw. 





1. 


Das MPA-Gerät im Gebrauc. 


(Werkbilder - 3) 
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Kleine Verbellerung am Saphir-Tonabnehmer 


Der Saphir-Tonabnehmer TO 1000 bzw. 1091 ift äußerft leicht 
gebaut. Das ift ein großer Vorzug, aber audı ein kleiner Nadı- 
teil. Der Tonabnehmer fällt oder ruticht beim Anheben leicht aus 
der Hand, Die bei dem neuen Modell angebrachte Auffangrolle 
verhindert zwar, daß fich der Tonabnehmer, vor allem die emp- 
findliche Saphirnadel, dabei verletzt. Nach wie vor bleibt aber 
unangenehm, daß der Tonabnehmer, wenn man ihn anfaflen 
und abheben will, oft ausweicht und dabei über die Platte kratzt. 
Man muß ihn vorfichtig zu fangen fucdıen, wie eine in der l.uft 
fchwebende leichte leder, und das ift nicht jedermanns Sache. 


Schwammgummi 
Lackaraht für Befestigung 


Tonabnehmer 


So einfach läßt fih am Griff 

des Tonabnehmers ein Stückchen 

Schwammgummi befefligen. 
(Zeichnung: H. Boucke) 





Griff des Tonabnehmers 


Man kann die Bedienung des Tonabnehmers aber jedem Laien 
— aucd einem Kind — überlaflen, wenn man folgende Verbefle- 
rung trifft: Man braudıt nur einen kleinen Streifen Schwamm- 
gummi von etwa 5 cm Länge, 1,5 cm Breite und etwa 0,5 bis 1 cm 
Stärke an dem Griff des Tonabnehmers zu befeftigen. Das läßt 
fich, wie das Bild zeigt, z. B. mit etwas Lackdraht gut durchführen. 
Unter Umftänden genügt audı fiatt des Schhwammgunmmis ein 
kleines Stück Gummifchlaudı. Beim Anheben und Niederfetzen 
faßt man diefen elaftifchen Griff an und freut fich über die Eleganz, 
mit der fih nun der Tonabnehmer bedienen läßt. Ein folcdher 
elafiifcher Griff, der fih im praktifchen Betrieb beftens bewährt 
hat, ift natürlich auch für die normalen Tonabnehmer gut geeignet. 
In diefem Zufammenhang feien die Benutzer des TO 1000 oder 
TO 1001 auf eine befondere Figenart diefes Tonabnehmers hin- 
gewiefen, die fidh u. U. unangenehm auswirken kann. Der 'Ton- 
abnehmer hat von der Platte bekanntlich nur einen fehr geringen 
Abftand (etwa 1,5 mm). Infolgedeffen befindet fidı der eiferne 
Plattenteller im Streufeld des Tonabnehmermagneten. Im allge- 
meinen fchadet das nichts, da zwifchen dem Plattenteller und 
dem Tonabnehmer noch eine Samtfchidıt oder eine Gummifläche 
liegt, wozu fi" nodı die Schallplatte gefellt. Jedodı beim Ab- 
Bag von felbfigefchnittenen Schallplattenfolien, die noch von 
der Aufnahme her unmittelbar auf dem plangelchHffenen Platten- 
teller liegen, konnte der Verfafler beobachten, daß fidı der Ton- 
abnehmer geradezu an der Platte feflfaugte. Bine genaue Meflung 
ergab, daß nun durch die magnetifche Anziehung, die — nebenbei 
gelagt — audı die Lautflärke beeinträchtigt, der Auflagedruck 
des Tonabnehmers fich auf etwa den doppelten Wert (etwa 40 g) 





. 5 [} 
sensationelle - 
Unsere Kunden wissen, daß unsere Preislisten und Kataloge 
immer etwas Besonderes darstellen. In diesem Jahr haben 
wir uns selbst übertroffen und einen Katalog gebracht in einer 
Vielseitigkeit und Reichhaltigkeit, wie er noch nie gebaut 
worden ist. Sie staunen, wenn Sie sehen, was er alles enthält. 
1) Abteilung Moderne Radioapparate und Bastelteile, 
2786 Artikel mit 596 Bildern 
2) Schlagerliste S 9 etwa 3909 reich bebilderte Angebote in 
besonders günstigen Gelegenheitskäufen, 72 Seiten stark. 
3) Schaltungsliste S 3 mit Radiobaubeschreibung mit etwa 
10 modernen und dabei besonders billigen Schaltungen, 
48 Seiten stark. (Nur Beilage solange Vorrat reicht.) 
4) Verschiedene wichtige Zusätze. 
Alles in allem erhalten Sie für 50 Pfg. plus 30 Pfg. Portoselbst- 
kosten ein ca. 280 Seiten starkes Radiobuch. Den Betrag bitten 
wir in Briefmarken einzusenden Sichern Sie sich sofort ein 
Exemplar, und bestellen Sie noch heute, Ein Nachdruck 
kommt wegen der hohen Kosten nicht in Frage. 
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erhöht hatte. Da nun ohnehin die felbfigefcnittenen -Platten für 
gewöhnlich eine geringere Haltbarkeit aufweifen, als die Indufirie- 
fabrikate, fchadet der erhöhte Auflagedruck wefentlic. Es itt 
alfo notwendig, unter.die Folie eine mindeftens 1,5 mm Starke 
Gummiplatte zu legen. Auch hierbei ift noch ein erhöhter Auflage- 
druc fefiftellbar (eiwe 25 g). ; 

Wenn man jedodı aus befonderen Gründen wünfdıt, die Platte 
unmittelbar nadı dem Schnitt oder fogar während des Schnitts 
abzufpielen — z. B. um die Schnittgüte zu prüfen —, fo muß man 
zur Abftellung des genannten Übels einen anderen Weg wählen, 
denn die Gummifcheibe foll ja während des Plattenfchneidens 
nicht aufliegen. In diefem lall hilft eine magnetifche Abfchirmung 
in Gefialt einer ca. 0,2 bis 0,3 mm fiarken Weißblechicheibe von 
30 mm zu 30 mm Größe. Die Scheibe erhält dort, wo fich fpäter 
der Saphirfiifi befindet, eine Durchbohrung von ca. 5 mm Durdh- 
meiler. Die leichte Scheibe kann man mit Hilfe von etwas Kitt 
oder geeignetem Klebftoff unterhalb des Tonabnehmers befefü- 
gen. Im übrigen wird fie fhon durdı die magnetifche Anziehung 
in diefer Lage feftgehalten. Die magnetifche Abfchirmung hat zur 


“Folge, daß der Auflagedruck audı dann, wenn fid zwifchen Plat- 


tenteller und Tonabnehmer nur die .Schallfolie befindet, nur 
wenig über 20 g beträgt. Allerdings geht hierbei die Lautfiärke 
des Tonabnehmers um fchätzungsweife 30% herunter. Es fei noch 
darauf hingewiefen, daß fich bei den normalen, mit Samt über- 
zogenen Plattentellern der fchädlidıte Effekt nidıt oder nur un- 
wefentlidı bemerkbar macht. H. Boucke. 


Schallplattenichnitt auf belonders dünnen Gelatinefolien 


Beim Schneiden von dünnen Gelatinefolien (etwa 0,3 mm Stärke) 
fängt die Schneiddofe oft plötzlich an zu fpringen, ohne daß man 
hierfür eine vernünftige Erklärung finden könnte. Vielfach glaubt 
der Bafiler, daß fich irgendwo ein toter Gang gebildet hat und 
Vibrationen die Schneiddofe zum Springen bringen. 

Faft immer ift hierbei nicht die Dofenführung, fondern die etwas 
zu dünn geratene Folie fhuld. Die Folie ift fo dünn, daß fie fich 
beim Durchlaufen unter der Schneidnadel ftark durchbiegt. Die 
unter ihr liegende Gummiunterlage gibt nach und macıt diefe 
Durchbiegung fo lange mit, bis ihre Elaftizität an irgend einer 
Stelle der Folie der Durchbiegung wieder entgegenwirkt. Jetzt 
wird die Dofe ein klein wenig angehoben, bis fie im nächften Mo- 
ment wieder gewiflermaßen auf die Folie „zurücfällt“. Die 
Gummiunterlage aber federt die Dofe wieder zurück, und fo fort... 
Abhilfe fchafft man, indem man unter die Folie noch eine zweite 
leere Folie legt. Die Gummiunterlage aber follte man keinesfalls 
entfernen. Bei mandıen Geräten empfiehlt es fidı fogar, unter die 
Folie eine dünne, abfolut glatte Aluminiumplatte zu legen. Hierzu 
eignet fich eine alte Alu-Pliaphon-Platte, von der man die Schicht 
nach dem Aufweichen entfernt. Fritz Kühne. 


Neues Schaltzeichen für das magische Auge 


Um Verwediflungen mit anderen Röhren auszu- 

ichließen und ein wirklich eindeutiges Zeichen zu 0-0 
haben, wurde für das magilche Auge das neben- 
fiehende Symbol eingeführt. Die Schirmanode wird 
dabei fchräg gezeichnet; eine Verwechflung mit der 
Anode des Verfiärkerfyfiems ift infolgedeflen nicht 
mehr möglich. Die FUNKSCHAU wird diefes Zei- 
chen in Zukunft ausfchließlich verwenden. 


RIM, Soul‘ 
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Antennenbuch 


Bedeutung, Planung, Berech- 
nung, Bau, Prüfung, Pflege 
und Bewertung der Anten- 
nen-Anlagen für Rundfunk- 
Empfang, von T'. Bergtold. 
128 Seiten mit 107 Abbild. 


Aus dem Inhalt: Grundfätz- 
liche Erklärungen. Berechnungen 
und Zahlenwerte. Die Planung der 
Antennenanlage- Bau der Anten- 
nenanlage. Einzelfragen. - Das 
Buch, das in überzeugender Weife 
Wert und Anordnung von Anten- 
nenanlagen darlegt und erftmalig 
klar und überfichtlich eine zah- 
lenmäßige Behandlung aller be- 
kannten Antennenanlagen enthält. 


Preis kartoniert RM. 3.40, 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. 





Stahlröhren-Kleinsuper 
mithöchsterFernempfangs- 
leistung, äußersteinfachem 
Aufbau bei billigem An- 

schaffungspreis. 


Vorführung und Prospekt 
unverbindlich 
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für die Rundfunkpraktik 


Bei den Meßgeräten, die auf der Rundfunkausftellung gezeigt 
. wurden, müßten wir eigentlih drei Gruppen unterfceiden: 
1. Die Laboratoriumsmeßgeräte, die hier im wefentlichen für die 
Herfteller der Rundfunkgeräte gedacht find, 
2. die große Zahl der Geräte, die für größere Rundfunkgefchäfte 
und für Fabrikvertretungen in Betracht kommen, un 

3. die kleinen Meßgeräte, die zum eifernen Beftand des Rund- 
funkhändlers gehören und deshalb überall zu finden fein follten. 
. Selbftverftändlich jedoch find die Grenzen diefer drei Gruppen 
verwifcht. Was man ‚früher für den Rundfunkhändler nodı als 
überflüflig erachtete, ift heute fchon erwünfht und wird morgen 
zur Notwendigkeit. So ging es z. B. mit den Meß-Sendern und 
fo geht es auch vorausfichtlich mit den Tonfrequenzgeneratoren 
und den Elektronenftrahl-Ofzillographen. Gerade diefen Ofzillo- 
graphen follte man mehr Augenmerk fchenken, als das bisher 
gefchah. Die Herfteller folher Geräte haben auch diesmal wieder 
. dazu beigetragen, dem Elektronenftrahl-Ofzillographen mehr 
‚Eingang zu verfchaffen, indem fie fich erfolgreih um die Schaf- 
fung kleiner, preiswerter Ausführungen bemühten, 
Nun zu den Einzelheiten, die hier in zwanglofer Folge behandelt 
werden follen: 


Präzifionsmeßgeräte. 


Von Jahr zu Jahr ift von folchen Geräten auch auf der Rundfunk- 
ausftellung mehr zu fehen. Immer ftärker wird das Bedürfnis für 
Sondermeßgeräte, mit denen fehr hohe Widerftände, Kapazitäten 
aller Größen, Verluftwinkel, Hochfrequenzfpannungen ufw. genau 
.und zuverläflig gemeflen werden können. Und man kommt die- 
fem Bedürfnis auch entgegen. Man entwickelt ftändig neue Meß- 
einrichi n und ift darauf bedacht, die Preife zu fenken. 


Auf der Rundfunkausftellung find mit Laboratoriumsmeßgeräten 
felbftverftändlich die großen Werke wie Siemens (u. a. durch Ley- 
bold und von Ardenne) und AEG vertreten. Präzifionsmeßgeräte 
in erftklafiger Ausführung (z. B. Normalkondenfatoren und Ka- 
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Ein neuer Meifender 
(Werkbild - Philips) 


pazitätsmeßbrücken mit Meßbereichen bis herunter zu fehr klei- 
nen Kapazitäten) zeigt z. B. Ulrich, Leipzig. Auch Hartmann und 
Braun ift unter anderem mit Kapazitätsmeßbrücken vertreten. 
Für die Herfteller der Rundfunkgeräte dürfte die Hochohm-Ge- 
fellfchaft mit ihren Hoges-Geräten bemerkenswert fein. Wir fehen 
unter deren ugniflen z. B. ein Röhrenvoltmeter für Ton- 
und Hochfrequenz, mit einem Meßbereich von 0,5 bis 200 V für 
RM. 295.—. Das Voltmeter ift mit 50 Hertz eichbar und befitzt 
0-Punktskorrektion. : 
Selbftverftändlich gehören zu den Geräten für die Empfänger- 
konftrukteure auch die Ofzillographen. Da diefe aber 
in ihren kleineren Ausführungen aud für die: Repara- 
turwerkftätten mehr und mehr an Bedeutung gewinnen, 
fei ihnen ein befonderer Abfchnitt gewidmet. 


| 
| 





Die Oizillographen. 


Das Interefie der FUNKSCHAU-Lefer gehört den klei- 
nen ÖOfzillographen, weshalb ich mich hier auf diefe . 
Ofzillographen befchränken möchte, die von Leybold 
und von Ardenne (Siemens & Halske), von der AEG . 
und von Philips gezeigt werden. 
Der Ofzillograph von Leybold und von Ar- 
. denne (TO 71)hat einen nutzbaren Schirmdurchmefler, 
der an die 40 mm beträgt. Der Schirm befindet fich auf 
einem plangefcliffenen Röhrenboden. Der auf der Aus- 
ftellung vorgeführte Ofzillograph zeigte im mittleren 
Teil des nutzbaren Schirmbereiches eine ganz außer- 
ordentliche Schärfe des Bildpunktes. Leider war diefe 
Schärfe noch innerhalb des nutzbaren Bereiches nadı 
deflen Rändern zu wefentlich geringer. Der Ofzillograph 
enthält außer dem Netzanfchlußteil und der Elektronen- 
ftrahlröhre ein Kippgerät, deflen Kippfrequenz von 10 
bis 100000 Hertz in 9 Stufen einftellbar ift, und einen 
Verftärker, der mit einer etwa 100fachen Verftärkung 
über einen Frequenzbereich von 20 bis 20000 Hertz 
arbeitet. Der Netzteil ift für die Wechfelfpannungen 
220, 110 und 130 Volt umfchaltbar. Zu dem Pletienpass, 
das die waagerechte Ablenkung bewirkt, gehört ein 
Regler, der es ermöglicht, notwendigenfalls a Bild in 
die Mitte des Schirmes zu fchieben.- Jedes der beiden 
Plattenpaare ift an befonderen Klemmen unmittelbar 





322 Heft 41 


» 


Neuer kleiner, tragbarer 
Elektronenftrahl - Ofzillo- 
graph. 





(Werkbild: . AEG) 


en deshalb auch ohne Verftärker bzw. ohne Kippgerät 
verwendbar. Der Verftärker kann für fich allein verwendet wer- 
den. Die Abmeflungen des Gerätes betragen 25x 28,5x37 cm. Der 
Ofzillograph wiegt etwa 11 kg. 

Vom AEG-Ofzillographen (Form EOH 1/60/5) waren fol- 
gende Angaben zu erhalten: Der Schirmdurchmefier der Röhre 
beträgt 60 mm. Das eingebaute Kippgerät ermöglicht Kippfre- 
quenzen von 10 bis 30000 Hertz. Der eingebaute Verftärker 
arbeitet linear von 10 bis 30000 Hertz. Mit ihm ift es möglich, 
die Röhre bei einer Eingangsfpannung von 0,5 Volt durchzu- 
fteuern. Das entfpricht bei der in Betracht kommenden Ablenk- 
empfindlichkeit von 0,3 mm je Volt und bei einer möglichen Aus- 
lenkung von etwa 2 cm einer Verftärkung auf das 2Dfache. Der 
Ofzillograph hat eine abdeckbare Frontplatte. Sein Gewicht be- 
trägt etwa 6 kg. Für Anfchluß an wahlweife 110 oder 220 Volt 
Wechfelfpannung koftet er RM. 375.—, für Anfdhluß an eine 
12- oder 24-Volt-Batterie RM. 39%0.—. 

Der Philips-Ofzillograph ift mit einer Elektronenftrahl- 
röhre beftückt, die 7 cm Schirmdurdhmefler hat. Das fchirmfeitige 
"Ablenkfyfiem geftattet das Anlegen einer gegen Erde unfymme- 
trifchen Spannung. Das Gerät enthält außer dem Netzteil, der auf 
110, 2 ee 200, 220 und ef = er ift, vor ar 
einen Kippfpannungserzeuger für Kippfrequenzen von 15 bis 
10000 Hertz. Will man auf das die waagerechte Ablenkung be- 
wirkende Plattenpaar ftatt der Kippfpannung eine fremde Span- 
nung geben, fo kann die Fünfpolröhre, die fonft als Ladewider- 
ftand der Kippfchaltung dient, zur Verftärkung der fremden 
Spannung herangezogen werden. Für die fenkrechte Ablenkung 
ift ein befonderer Verftärker vorgefehen. Beide Verftärker arbei- 
ten von 30 bis 30000 Hertz praktifch linear und find mit Gegen- 
kopplung ausgeftattet. Diefe läßt fich zwecks Erhöhung des Ver- 
ftärkungsgrades für die fenkrechte Ablenkung abfdhalten. Weiter 
ift in diefem Ofzillograph noch ein eingebauter Ofzillator vor- 
handen, der eine Frequenz von 10000 Hertz liefert. Mit diefem 
Ofzillator kann der Strahlftrom der Röhre moduliert werden, 
was die Anwendungsmöglichkeiten des Ofzillographen nicht un- 
wefentlich erweitert. 

Die Tatfache,.das der Philips-Ofzillograph für beide Plattenpaare 
Verftärker enthält und außerdem eine Strahlmodulation geftattet, 
weift wieder einmal auf die großen Möglichkeiten hin, die in den 
Elektronenftrahl-Ofzillographen grundfätzlih ftecken und die 
immer n nicht genügend gewürdigt werden. Da man früher 
bei den Schleifen-Ofzillographen nur eine einzige elektrifche Be- 
einfluflungsmöglichkeit hatte, die durdı den Schleifenftrom gege- 
ben ift, und man die Zeitablenkung deshalb unbedingt brauchte, 
verwendet man heute auch den Elektronenftrahl-Ofzillographen 
vielfach immer noch für nur eine einzige Meßgröße, während er 
die Möglichkeit bietet, drei Meßgrößen gleichzeitig zu verarbei- 
ten. Der Philips-Ofzillograph ift offenbar bewußt daraufhin ein- 
geftellt worden, drei Meßgrößen gemeinfam zur Aufzeichnung 
zu verwerten, wodurd die Vorteile des Elektronenftrahl-Ofzillo- 
graphen erft in vollem Umfang ausnutzbar werden. 


Meßiender. 


Auf diefem Gebiete war auf der Ausftellung Beachtenswertes zu 
fehen: Ein kleiner Meßfender, der als Meftro-Hochfrequenz- 
Prüffendes von der Firma Radio-Conrad, Berlin vertrieben wird, 
und ein großer Meßfender GM 2880 von Philips. Außerdem ftellte 
die Firma Dr. Steeg & Reuter Meßfender für fefte Frequenzen 
mit Quarzfteuerung aus. : 

Die Wellenbereihe des kleinen Meßfenders, der nur für 
Wecdhfelftrom-Netzanfhluß gebaut wird und hierfür mit Röhren, 
Zubehör und Anleitung RM. 180.— koftet, find: 25 bis 50 m, 
200 bis 600 m, 400 bis 1000 m, 800 bis 2000 m. Die Wellenlängen 
werden zu den jeweiligen Skalenablefungen aus den beigege- 
benen Kurvenblättern entnommen. Die Hochfrequenzfpannung ift 
wahlweife mit rund 800 Hertz moduliert und ftetig regelbar. 
Der Philips-Meßfender ift in der Lage, über den gefamten 
Wellenlängenbereich von 14 bis zu 3000 m Spannungen zu liefern, 
die wahlweife auf 30% mit 400 Hertz moduliert find. Außerdem 


kann man ihm zum rafchen Eichen der Abftimmfkalen fünf Hoc- : 


frequenzfpannungen mit verfchiedenen feften, günftig über den 





gefamten Abftimmbereic verteilten Wellenlängen (oder Frequen- 
zen, was ja dasfelbe bedeutet) entnehmen; auch diefe Spannungen 
find wahlweife moduliert, wobei die Modulationstiefe. ebenfalls 
30% beträgt. Außer der Schwingfchaltung, in der die vorftehend 
erwähnten Spannungen entftehen, enthält der Philips-Meßfender 
noch eine weitere auf 350 m Wellenlänge (875 kHz) feft einge- 
ftellte Schwingfchaltung, die alfo gleichzeitig mit der anderen 
Schwingfchaltung betrieben werden kann, wodurch es möglich ift, 
den Meßfender audı als Schwebungsfummer zu verwenden. Die 
abgegebene Hochfrequenzfpannung kann innerhalb von 6 Stufen 
jeweils ftetig bis auf ein Millionftel ihres höchften Wertes abge- 
idıwäcdht werden. 

Der Meßfender enthält eine Antennen-Erfatzfhaltung, die für 
Mittel- und Langwellen aus einer Hintereinanderfhaltung von 
200 pl’, 25 #H und 400 Q befteht, wobei fü Kurzwellen die 200pF ° 
und die 25 uH überbrückt werden können. Bemerkenswert ift die 
günflige Anordnung der Fichtafeln in einem auf dem Meßfender- 
Gehäufe angebrachten drehbaren Rahmen. Auch diefer Meßfender 
wird nur für Wechfelfpannung geliefert:.Er ift für Spannungen 
von 103 bis 255 V umfchaltbar. Sein Preis fteht noch nicht ganz fett. 
Die Meßfender von Dr. Steeg & Reuter arbeiten mit 
Quarzkriftallen und geben daher Spannungen mit wirklich 
zuverläfligen Frequenzen. Ein mit 0,1% Frequenzgenauigkeit 
arbeitender Meßfender, der eine Spannung mit einer feften, bei 
Beftellung zwifchen 100 und 10000 Kilohertz wählbaren Frequenz 
liefert, koftet für Wechfelftrom-Netzanfchluß RM. 225.—. Es wird 
intereflieren, daß man im Ausland in Gegenden, die tagsüber 
nur wenig zuverläfligen, brauchbaren Empfang aufweifen, folche 
Meßfender während der ganzen Arbeitszeit age in Betrieb 
hat, um fo die Möglichkeit zu fchaffen, die Geräte-Abftimmungen 
mit.den Abflimmfkalen in Einklang zu bringen. 


Ein beachtenswerter Meßiender-Zufatz. 


Philips zeigt auf der Ausftellung einen „Frequenz-Modula- 
tor“ (GM 2881). Diefer Meßfender-Zufatz liefert eine. Hochfre- 
auenzfpannung mit einer Frequenz von 4000 kHz. Durch eine 
Spannung kann die Frequenz um 25 kHz nach oben oder unten 
verfchoben werden, wobei man eine der felbfttätigen Scharfab- 
fiimmung ähnliche Schaltung verwendet; die Abweichung ift an 
einer in Kilohertz geteilten Skala abzulefen. Mit Hilfe des Dreh- 
knopfes wird die Frequenzverfchiebung aber nur zur Nacheihung 
durchgeführt. Betriebsmäßig bewirkt’ man fie durch die Kipp- 
fchaltung eines Elektronenftrahl-Ofzillographen. 

Wird die Spannung des Zufatzgerätes mit der durch die Kipp- 
{pannung hin- und hergefchobenen Frequenz mit der Hochfre- 
quenzfpannung eines Meßfenders gemifcht, fo erhält man daraus 
eine neue Hocdhfrequenzfpannung, deren Frequenz — unabhängig 
von deren eingeftellter Höhe — immer im gleichen Frequenzbe- 
reich (z. B. um 25 kHz nadı oben und unten) fcdhwankt. Die fo 
erhältene Spannung legt man an den Eingang eines Empfängers. 
Die zugehörige Kippfpannung wird zur waagerechten Ablenkung 
eines Elektronenftrahles verwertet. Die fenkrehte Ablenkung 
diefes Strahles gefchieht durh die im Empfänger hinter dem 
Empfangsgleichrichterteil von der Eingangsfpannung erzeugte 
Spannung. Hierbei’ erhalten wir ein Bild von der Abftimmkurve 
des unterfuchten Empfängers. _ 

Der befchriebene Zufatz ermöglicht es alfo, die Auswirkung der 
Empfängerabgleihung auf die Abftimmkurve unmittelbar zu er- 
kennen. Das erleichtert die Abftimmung; geftattet eine größere 
Genauigkeit und ermöglicht, die zum Abgleich benötigte Zeit zu 
kürzen. Im Ausland werden folhe Meßfenderzufätze in Verbin- 
dung mit Meßfendern und Elektronenftrahl-Ofzillographen fchon 
vielfach mit beftem Erfolg verwendet. 


Ein Schwebungsiummer. 


In größeren Rundfunkwerkftätten find Schwebungsfummer nicht 
felten anzutreffen. Man kann fie verwenden, um Lautfiprecher 
durchzuheulen, um Frequenzkennlinien aufzunehmen und. bei- 
{pielsweife auch, um Meßfpannungen zu erzeugen, wenn Wechfel- 
ftromwiderftände gemeflen werden follen. Der Schwebungsfummer 
arbeitet bekanntermaßen mit zwei Hochfrequenz-Schwingfchaltun- 
gen, deren Spannungen überlagert werden, wobei man eine dritte 
Spannung in derfelben Weife gewinnt, wie die Zwifchenfrequenz- 
fpannung im Überlagerungsempfänger. 

Auf der Rundfunkausftellung fanden wir ein neues Gerät diefer 
Art bei Philips. Um deflen Frequenzbereich auf bequeme Weife 
unterteilen zu können, hat man hier beide al ae 
veränderlich gemacht, wobei zu jeder eine eigene Skala gehört. 
Die eine umfaßt einen Frequenzbereich von 0 bis 1500 Hertz, die 
andere einen Frequenzbereich von 0 bis 15000 Hertz. Der Klirr- 
grad ift kleiner als 2%. Durch eine Gegenkopplung wird erreicht, 
daß die Ausgangsfpannung zwifchen 30 und 15000 Hertz ihren 
Wert nahezu beibehält. : 


Röhrenprüfgeräte. Fe 
Grundfätzlihe Neuerungen waren auf der Ausftellung nicht zu 
bemerken. Neuberger bringt feine bisherigen Ausführungen mit 
geringen Verbeflerungen. Bittorf & Funke hat den Patent-Röhren- 
prüfer ebenfalls weiter vervollkommnet. Das Ontra-Meßgerät von 
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Pfeiffer & Weitnauer wächft fich immer mehr zu einem Univerfal- 
Laboratoriumsgerät aus. Die große Ausführung enthält neben 
dem Röhrenprüfgerät z. B. einen Schwebungsfummer und einen 
Meßfender. Ein anderes Ontra-Meßgerät ift fogar mit einer 
Elektronenftrahlröhre verfehen. 


Einfache Meßgeräte. 

Hier ift eigentlih nur das Neuberger-Wattmeter als neu zu ver- 
zeichnen. Und auch diefes Gerät war fchon im Frühjahr auf der 
Leipziger Mefle zu fehen. Diefes Wattmeter ift aus, einem 
Weclfelftrom-Zählerfyftem entwickelt worden. Mit ihm kann bei 
Wecdhlfelftrom wirklih die aufgenommene Leiftung beftimmt wer- 
den. Die Stromzeiger, die man als Erfatz für Wattmeter vielfach 
benutzt, geftatten nur die Meflung der Stromaufnahme, aus der 
die Leiftung bei Wechfelfirom neben der möglichen Phafenver- 
fhiebung nicht genau ermittelt werden kann. 


Vom Schaltzeichen zur Schaltung so. Folge 


Die Rückkopplung 


Ausfehen und Bedeutung des Schaltbildes. 


Das Schaltbild zeigt eine Gittergleichrichterftufe, die in der eigent- 
lichen Anodenleitung eine Hochfrequenzdrofiel und außerdem 
einen zwifchen der Anode und der Minusleitung liegenden Rück- 
kopplungszweig aufweift. Diefer befteht aus der Hintereinander- 
fchaltung eines Drehkondenfators und einer Wicklung, die durdı 
ihr Magnetfeld mit der Spule des Abftimmkreifes gekoppelt ift. 
Die rechts oben fichtbare Hochfrequenzdroflel foll den ocıkres 
quenzfchwankungen des Anodenftromes einen Widerftand entge- 
genfetzen, damit an der Anode gegenüber der Minusleitung eine 

enügende Hochfrequenzfpannung auftreten kann. An diefer 

ochfrequenzfpannung liegt der Rückkopplungszweig. Rückkopp- 
Iangswicklang und Rückopplungskondenfator bilden einen regel- 
baren Spannungsteiler. Drehen wir den Kondenfator heraus, fo 
wird fein kapazitiver Widerftand erhöht, die auf ihn entfallende 
Teilfpannung fteigt und die zur Wicklung gehörige Teilfpannung 
finkt, was eine Verminderung der Rückkopplung bedeutet. 


Zweck und Wirkungsweife der Schaltung. 


Die Rückkopplung {oll entweder die im Abftimmkreis auftreten- 
den oder die ihn fonft belaftenden Verlufte fo weit erfetzen, daß 
feine Dämpfung fehr gering und die an ihm’ auftretende Hoc- 
frequenzfpannung fehr hoch wird, oder den Abftimmkreis fo ftark 
antreiben, daß die rückgekoppelte Stufe den Abftiimmkreis — ohne 
äußere Hocfrequenzfpannung — als Schwingkreis zu betreiben 
vermag. 

Die mäßige Anwendung der Rückkopplung geftattet es, fowohl 
die Empfangs-Empfindlichkeit wie auch die Trennfchärfe des Emp- 
fängers wefentlich zu fteigern. Das durch die Rückkopplung mög- 
liche Schwingen des Kreifes wird zum Empfang der ohne Modu- 
lation arbeitenden Telegraphiefender und zum Betrieb der Sen- 
der fowie für Überlagerungsgeräte ausgenutzt. Bei den Sendern 
handelt es fich nur um die durch die Rückkopplung erzeugten 
Schwingungen. Beim Telegraphie-Empfänger und beim Überlage- 
rungsgerät werden die erzeugten Schwingungen gemeinfam mit 
der vom empfangenen Sender herrührenden Hochfrequenzfpan- 
nung verarbeitet. i 

Schwingungserzeugung und Entdämpfung beruhen darauf, daß 
die von der Anode über die Rückkopplungswicklung an die Spule 
des Abftimmkreifes zurücgelieferte Spannung die Spulenfpan- 
nung erhöht, wobei die Röhre den Abftimmkreis unterftützt. Dem- 
gemäß muß die Rückkopplungswiclung naher der Spule des 
Abftimmkreifes richtig gepolt fein. Bei falfcher Polung wirkt die 
Rückkopplungsfpannung der Zr Bee entgegen, wodurch 
der Empfang gefchwächt und die Schwingungserzeugung mit Si- 
cherheit verhindert wird. > 


Weicher und harter Rückkopplungseinfatz. 


Der Baftler weiß, daß es Geräte gibt, in denen die Rückkopplung 
recht fchön weich einfetzt, wobei man die Auswirkung der Rüc- 
kopplung allmählich fteigern und ganz nach Belieben bemeflen 
kann. Er kennt aber audı die hart einfetzende Rückkopplung, bei 
der keine Zwifchenftufen einftellbar find, fondern bei der die 
Schwingungen ganz plötzlich einfetzen. 

Der Rückkopplungseinfatz ift weich, wenn die Steilheit der Röhre 
mit zunehmender Gitterwechfelfpannung abnimmt. Er ift hart, 
wenn die Steilheit der Röhre mit wachfender Gitterwechfelfpan- 
nung fteigt. In diefem Fall wird die Rückkopplung von felbft 
immer fefter: größere Steilheit gibt ftärkere Rückkopplung und 
ftärkere Rückkopplung wieder größere Steilheit, wod: der 
Schwingzuftand plötzlih und ohne weitere Drehung des Rüc- 
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Elektronenftrahlröhren. 


Schon im vorigen Jahr haben die Baftler und Rundfunkhändler 
damit onnen, den Elektronenftrahlröhren einige Aufmerkfam- 
keit zu fchenken. Damals galt ihr Interefle der Philips-7-cm-Röhre 

7—1), die heute RM. 45.— koftet. Nun hat Philips wiederum 
eine Elektronenftrahlröhre herausgebracht, die auf der Rundfunk- 
ausftellung großes Auffehen erregte: Die DG 3—1, die einen 
Schirmdurchmefler von etwa 30 mm hat und ungefähr 12 cm 
lang ift. Sie koftet nur RM. 21.—. Ihre Punktfcärfe ift fo 
groß, daß man felbft auf dem kleinen Schirm nodı wirklich gute 
und verwertbare Bilder bekommt. Diefe kleine, preiswerte Röhre 
macht es möglich, nun ernfihaft an den Selbftbau kleiner 
Ofzillographen zu denken und im übrigen die Elektronen- 
ftrahlröhre noch weit häufiger zu verwerten als bisher. Günftig 
für den Gebrauch der Röhre ift es, daß zur -fenkrechten Ablen- 
kung unfymmetrifche Spannungen verwendbar find. F. Bergtold. 





kopplungsknopfes bewirkt wird. Da im Schwingzuftand höhere 
Gitterwechfelfpannungen auftreten, was hier eine größere Steil- 
heit bedeutet, kann man bei harter Rückkopplung nad erfolgtem 
Schwingungseinfatz den Rüdkopplungsgrilt weit zurückdrehen, 
bevor die Schwingungen wieder abreißen. Diefe Erfcheinung wird 
als „Ziehen“ der Rückkopplung bezeichnet. - 
Bei Gittergleichrichtung ift eine mit wachfender Gitterwechfelfpan- 
nung finkende Steilheit leichter zu erzielen, als bei Anodengleich- 
richtung. Deshalb gibt man der Gittergleichrihtung meift den 
Vorzug, wenn mit Rückkopplung gearbeitet werden foll. 

Eine Beeinfluffung des Schwingungseinfatzes ift in gewiflen Gren- 
zen durch Ändern der Anodengleichfpannung und — was meift 
nur für Anodengleichrichtung in Betraht kommt — durd paf- 
fende Einftellung der Gittervorfpannung möglich. Der Rückkopp- 
lungseinfatz kann bei Anodengleichrihtung auf ziemlich rohe 
Weife dadurch weich gemacht werden, daß man mit der Gitter- 
vorfpannung Null arbeitet. Hierbei entfteht ein mit der Gitter- 
wechfelfpannung wachfender Gitterwechfelftrom, . der den Ab- 
fiimmkreis dämpft und deflen Wirkung hierdurdı einer Steil- 
heitsverminderung gleichkommt. 5 


Rückkopplungsregelung. 


Das obenftehende Bild zeigt die heute weit vorherrfchende Schal- 
tung, bei der der Rückkopplungsgrad durch den im Rückkopp- 
lungszweig liegenden Kondenfator geregelt werden kann. Damit 
die Rückkopplungskapazität beim aflen des er ei ma 
griffes nicht Pe wird, muß — wie hier angedeutet — der 
drehbare Teil diefes Kondenfators mit dem Empfängergeftell ver- 
bunden werden. Man könnte die Rückkopplung natürlich audı 
durch Verändern der Kopplung zwifchen Rückkopplungs- und 
Abftimmfpule einftellen. Dies wird jedodı nur felten ausgenutzt, 
da veränderliche Spulenkopplungen meift mehr Schwierigkeiten 
machen, als die Verwendung von Drehkondenfatoren. 


Das Rückkopplungspfeifen. 


Wenn der Empfänger infolge zu ftark angezogener Rückkopplung 
fchwingt, überlagert fih die beim Schwingen erzeugte Hochfre- 
enzfpannung der Spannung des empfangenen Senders. Der 
nder hat feine fefte Frequenz. Kommen wir mit der Abftim- 
mung des Kreifes in die Nähe diefer Frequenz, fo wird der Sen- 
der empfangen. Im Gerät entfteht eine feinen Wellen entfpre- 
chende Hodhfrequenzfpannung. Die durch die Rückkopplung be- 
wirkte Spannung hat die Frequenz, die durdh die jeweilige Stel- 
lung des Abfiimm-Drehkondenfators gegeben ift. Stimmt die Re- 
fonanzfrequenz des Abftimmkreifes und damit die Frequenz der 
Hochfrequenz-Eigenfpannung des Gerätes nicht mit der Frequenz 
des npangeuen Senders überein, fo entftehen Schwebungen, 
deren Frequenz gleih dem Unterfchied der beiden Hochfrequen- 
zen ift. Diefe Schwebungen werden gleichgerichtet, wodurdı eine 
Spannung mit der Schwebungsfrequenz entfteht. Beim Durd- 
drehen der Abftimmung ergibt fich zu jedem empfangenen Sen- 
der für die Schwebungsfrequenz zunächtt ein fehr hoher Wert, 
der nach und nach bis auf Null zurückgeht und beim Weiterdrehen 
wieder anfteigt. Soweit die Schwebungsfrequenz in den Bereich 
der hörbaren Töne fällt, kommen die Schwebungen als Rückkopp- 
lungspfeifen zur Wiedergabe. Wir fehen jetzt ein, warum wir für 
jeden Sender ein Pfeifen bekommen, das mit den höchften Tönen 
beginnt, dann immer tiefer wird, bis es verfchwindet oder in ein _ 
ganz dumpfes Brodeln übergeht, um dann wieder anzufteigen 

und fdließlich in den höchfien Höhen zu verfchwinden. 
F. Bergtold. 
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wır ronnen von: SIEMENS-SUPER 82 „MARS” 


Superhet - 5Kreife - 5 Röhren 


Wellenbereiche: 200—600, 750—2000 m 
ZF: 468 kHz (Weftdeutfchland 473 kHz) 
Wechielftromgerät: Siemens 82 W 


Allftromgerät: Siemens 82 GW 





4500 (GW) 2 


In diefem Jahr hat man fehr viel Mühe darauf verwandt, Super- 
‘"hets zu bauen, die in ihren Preifen dicht über 200 RM. liegen, die 
aber doch leiftungsmäßig einen möglihft großen Teil der Forde- 
rungen erfüllen, die man an moderne Superhetempfänger ftellt. 
Zum Teil hat man diefe Aufgabe fo gelöft, daß man Empfänger- 
typen aus dem Vorjahr billiger herftellt, fei es, daß man entfpre- 
nde Vereinfachungen getroffen hat, fei es, daß man durd die 
inzwifchen erfolgte Amortifation beftimmter Werkzeuge und Vor- 
richtungen günftiger kalkulieren kann. Die Preisherabfetzung der 
Röhren erbrachte auch von diefer Seite aus einen Beitrag zur Ver- 
billigung. Befonders nachdrüklih muß man betonen, daß die 
Verbilligung der Herftellung niemals einen Rückgang der Lei- 
Be oder eine Einb uße der vorteilhaften Eigenfchaften mit fich 
brachte, im Gegenteil: trotz der Preisermäßigung hat man an den 
Geräten hier und da kleine Verbeflerungen angebradht. 
‚Ein intereflantes Beifpiel für diefe Entwicklung bildet der Siemens- 
Super 82 „Mars“. Es ift ein fünfkreifiger Superhet mit fünf Röh- 
ren (im Vorjahre wurde er als Vierröhren-Gerät bezeichnet), der 


Nachfolger des 5/4-Superhet 74 W. Bei faft unverändertem Auf-' 


bau des Geftells find feine Verbeflerungen gegenüber dem Vor- 
jahr in erfter Linie fchaltungstechnifher Natur: So wirkt der 
Shwundausgleih auf zwei Röhren; im vergangenen 
Jahr wurde nur die Mifchröhre geregelt, in diefem Jahr wurde 
auch, die ZF-Stufe, mit einer Regelröhre AF3 ftatt einer Schirm- 
röhre AF7 beftüct, in die Begetungr einbezogen. Der Schwund- 
ausgleich ift infolgedeflen tiefgreifender; es werden größere Lauüt- 
ftärken-Unterfhiede ausgeglichen. Durch die Einbeziehung der 
ZF-Stufe in die Regelung erhält man außerdem eine — wenn 
auch begrenzte — felbfttätige Bandbreitenregelung, 
hervorgerufen durch eine Rückkopplungswiklung im ZF-Band- 
filter. Wird die Röhre beim Euspfang ftarker Sender in Bereiche 
kleinerer Steilheit hineingeregelt, fo geht der Rückkopplungs- 
Effekt zurück, die Bandbreite wird größer. 
Eine weitere Verbeflerung ftellt de Gegenkop Bene dar, die 
lautftärkeabhängig ausgebildet wurde, derart, daß bei kleinen 
Lautftärken eine ftärkere Anhebung der Tiefen a als bei 
roßen. Auf diefe Weife erzielt man eine ähnliche Wirkung, wie 
ıe größere Empfänger durdı Anwendung eines gehörrichtigen 
Lautftärkereglers aufweifen. Verbeflert wurde ferner die Ankopp- 
lung des dritten ZF-Kreifes (aus Erfparnisgründen findet hier an 
Stelle eines ZF-Bandfilters ein einfacher Kreis Anwend ; man 
ingang 


erzielt auf diefe Weife eine größere Trennfchärfe. Der 


ER 





Der Hochfrequenzteil des „Siemens 82“, Abfchirmkappen abgenommen. 


Röhrenbeftückung: W — ACH1, AF3, ABC1, AL4, AZ1 
GW = CKi1, CF3, CBC1, CL4 (bei 
Wedlfelftrom AZ 1) 
Netzipannungen: W = 110, 125, 150, 220, 240 Volt 
- GW = 110, 125, 150, 220 Volt 
Leiftungsverbraudı: W — 60 Watt, GW = 75 Watt 
Anfchluß für 2. Lautiprecher: Impedanz 7000 {W) und 


- beflert; durch ein ftarkes Fel 


Sondereigenichaften 


Saugkreis und Spiegelfrequenzfperre vor dem Ein- 
gangskreis; einfteckbarer MW-Sperrkreis; Zwei- 
gang-Drehkondenfator; ein zweikreifiges ZF-Band- 
filter und ein einfacher ZF-Kreis 

Zweifach-Schwundausgleich, auf Mifchftufe und ZF- 
Stufe wirkend 

Bandbreitenregler (ftetig veränderlich), mit nieder- 
frequentem, ftufenweife fchaltendem Klangfarben- 
regler gekuppelt; Lautftärkeregler; Gegenkopp- 
lung mit Baßanhebung 

Eingebaute abfchaltbare Netzantenne 

. Holzgehäufe; elektrodynamifcher Lautfprecher; ein- 
gebauter Lautfprecher nicht abfchaltbar 


des Empfängers ift mit Saugkreis und S an Pe aus- 
gerüftet, fo daß das Gerät praktifch pfiff-frei ift. Ein als recht un- 
angenehm empfundener Nachteil des vorjährigen Modells, daß 
man die Tonabnehmerfiecer ftets herausziehen mußte, wenn man 
die Schallplattenwiedergabe nicht mehr wünfchte, wurde ebenfalls 
befeitigt; der Wellenfchalter kann jetzt auch in eine Tonabneh- 
mer-Stellung gebracht werden. Den Tonabnehmer-Stecker kann 
man alfo fändig eingeftöpfelt laflen. 

Der „Siemens 82“ ftellt feiner Preisklaffe nach ein befonders 
ausfidhıtsreihes Gerät dar. Es gibt viele Rundfunkhörer, 
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Die Kurzfchaltung des 
Siemens-Super 82 „Mars“. 


(Werkbilder - 3) 


die einen Superhet wünfchen und die im Hinblick auf die bei ihnen 
vorhandenen Empfangsverhältniffe auch unbedingt auf einen 
Super angewiefen find, da ein Geradeaus-Empfänger fowohl in 
der Empfindlickeit, als auch in der Trennf&härfe nicht befriedigt 
— vor allem in letzterer. Ein großer Teil diefer Hörer hat aber 
eigentlih doh nur für einen Geradeaus-Empfänger ausreichend 
Geld. Für diefe Hörer ift nun diefer billige Superhet — der fich 
auch noch in anderen ähnlichen T am Markt befindet — ent- 
wickelt worden. Er ift dank der forgfältigen Durcdhbildung des 
Zwifchenfrequenzteiles — der übrigens genau wie bei einem Groß- 
Superhet mit Bandbreitenregelung ausgerüftet ift und der 
damit das wichtigfte Merkmal des neuzeitlichen Superhets über- 
haupt befitzt — außerordentlich trennfcarf, und er ift ferner von 
fehr hoher Empfindlichkeit — ja, in der Empfindlichkeit fteht er 
hinter Superhets nicht zurück, die 30 bis 50% mehr koften, denn 
auch diefe haben meift nur fünf Röhren. Der „Siemens 82“ ver- 
zichtet eigentlich nur auf zwei Einrichtungen des größeren Super- 
hets: auf den Kurzwellenbereich und auf das ‚magifche Auge“. 
Der Empfänger ift in der bekannten Flachbauform ausge- 
führt; er hat das übliche Eifenble ftell, neben dem der Laut- 
fprecher angeordnet ift. Das Gehäufe ift betont einfadı gehalten; 
es befteht aus matt lackiertem Holz, das fparfamen Schmuck in 
Form einer die Lautfprecher- und Skalenöffnung einfchließenden 
Holzleifte mit Querfurnier erhalten hat. Die durchleuchtete Glas- 
fkala ift groß und überfichtlih; die Sendernamen und -markie- 


rungen fiehen hell auf fchwarzem Grund. Die Bedienungsknöpfe 


find vorn unter dem Skalenausfchnitt angeordnet. An Ausftattung 
und Aufmachung wurde bewußt gefpart, einmal im Interefle eines 
fchlichten, fich in jedes Zimmer gut einfügenden Stils, zum ande- 
ren, um einen möglichft hohen Anteil des Verkaufspreifes der 
technifchen Einrichtung zu überantworten. Damit liegt diefer Emp- 
fänger in der gleichen Richtung, wie der moderne Fernfprecher, 
der im Haus Siemens in kaum vorftellbaren Stückzahlen erzeugt 
wird; auch er hat keinerlei Zierrat, fondern wirkt legiglich durdı 
feine harmonifhe Form und ift Hülle für eine hochentwidkelte 
Technik größter Leiftung und unbedingter Zuverläfligkeit. 
Genau wie der neuzeitlihe Fernfpreher ift auch der ‚‚Sie- 
mens 82“ das Ergebnis neuefter, forgfältiger Unterfuchungen auf 
dem Tonfrequenzgebiet; wie diefer ift er mit einem Spitzengerät 
für die Umwandlung von Tonfrequenz in Schallfhwingungen aus- 
gerüftet. Der Lautfprecher ift gegenüber dem Vorjahr erneut ver- 
4 und durch die Verwendung einer 
Membran mit befonders dünner Sicke wird eine naturwahre und 
dabei lautftarke Wiedergabe angeftrebt. Wenn fih das Gerät 
wiedergabemäßig mit einem Groß-Super auch nicht meflen kann, 
fo darf man doch mit Freude feftftellen, daß es unter den billigen 
Superhetempfängern im. Klang eines der beften, wenn nicht das 
beite überhaupt ift. Erich Schwandt. 


Toleranzen im Empfängerbau 


Bedeutung und Größe der Toleranzen 


e 


Toleranzen in der Rundfunktechnik. 


Die, meiften in der Rundfunktechnik verwendeten Einzelteile 
befitzen ganz beftimmte elektrifche und zum Teil auch mechanifche 
Toleranzen. Diefe werden in den meiften Fällen in Prozent 
angegeben, weshalb aud. vielfai funktechnifhe Meßgeräte zur 
unmittelbaren Ermittlung prozentueller Abweichungen eingerich- 
tet find. Wer freilich weder mit der Fabrikation von Rundfunk- 
einzelteilen noch von Rundfunkgeräten in Berührung kommt, wird 
nur verhältnismäßig felten in der Praxis auf den Toleranzbegriff 
ftoßen. Bei Baftelempfängern beifpielsweife ift es allgemein üblich, 
nur die Größen an ben, nicht aber die jeweils zuläfligen 
Toleranzen, mit Ausnahme vielleicht von Meßgerätebefchreibun- 
gen, in denen wir fchon' wiederholt eng tolerierten Widerftänden 
oder Kondenfatoren begegnet find. 

Der Baftler und Funktechniker wird alfo meift einfach mit den 
handelsüblihen Toleranzen arbeiten. Es ift daher wichtig, die 
am häufigften vorkommenden handelsüblichen Toleranzen zu 
kennen und aud felbftändig entfcheiden zu können, wo diefe 


Toleranzen ohne weiteres zuläflig find und wo engere Sonder- 


Toleranzen angewendet werden müffen. 


Einige handelsübliche ‚Toleranzen. 

“ a) Bei Widerftänden. 

Der Ohmwert von liftenmäßigen Rundfunkwiderftänden wird 
im allgemeinen auf + 10% toleriert. Zwei Ausnahmen bilden die 
Karbowid-Widerftände (Siemens) mit einer liftienmäßigen Toleranz 
von + 5% für die Größen 0,5—1 und 2 Watt, fowie die bekannten 
Streifenwiderftände auf keramifhem Körper (Allei), für die lifien- 
mäßig + 3% angegeben wird. Im übrigen find im allgemeinen 
auf Wunfch folgende Toleranzen üblich: 5%, 4%, 3%, 2%, 1% 
(z. B. bei Hoges); was allerdings nicht bei allen Widerftands- 
fabriken gilt. 

Hinfihtlih der Belaffbarkeit von Widerftänden beftehen oft 
bedeutende Abweichungen zwifchen der tatfächlichen Belaftbarkeit 
und der aufgedruckten Wattzahl. Man kann diefe Abweichungen 
allerdings eigentlich nicht als Toleranzen bezeichnen, da fie in 
der Natur der Sache liegen und darauf beruhen, daß Widerftände 
gleicher mechanifcher Ausführung und Abmeflungen mit der glei- 
chen Wattzahl gefiempelt werden, obwohl genau genommen die 
Wattzahl je nach der Größenordnung des Ohmwertes verfchieden 
ift, und zwar in dem Sinn, daß die Belaftbarkeit bei großen 
Widerftänden im allgemeinen kleiner ift, als bei kleinen Wider- 
ftänden. Diefe Abweichungen vom äufgedructen Wert betragen 
im alıgemeinen bis zu + 30%. Wenn daher ein Widerftand mit 
mehr als 70% der aufgedructen Belaftbarkeit beanfprucht wird, 
ift es gut, in den Belaftungsdiagrammen des betreffenden Erzeug- 
nifles zu prüfen, ob der Widerftand nicht fchon überlaftet ift. 


b) Kondenfatoren. 


Die Kapazität unferer Feffikondenfatoren wird im allge- 
meinen mit + 20% toleriert; keramifche Hochfrequenz-Konden- 
fatoren werden allerdings liftenmäßig mit nur 10% Toleranz 
geliefert. Unterhalb von etwa 5 pF wird die Toleranz meift nicht 
in Prozent angegeben, fondern in pF'; fie beträgt dann normaler- 
'weife + 1 pF. Die Frage, wie man fidi den unteren zuläfligen 
Grenzwert eines Kondenfators von 1 pF + 1 pF vorftellt, kann 
allerdings aus den Liften der Herfteller nicht beantwortet werden! 
— Die auf Wunfd vorgenommenen Eingrenzungen betragen im 
se 5%, 2,5%, 1%, und neuerdings fogar audı 0,5% 
oges). ; 

Außer der Kapazität kann bei Hochfrequenzkondenfatoren audı 
der Verluftwinkeleingegrenzt werden, doch find hierfür keine 
beftimmten Toleranzen’ allgemein üblich, fo daß fich der Inter- 
See am beften aus den Sonderfhriften der Herfteller unter- 
richtet. \ 

Bei Drehkondenfatoren für Abfiimmzweke ift zu 'unter- 


fcheiden zwifchen der Kurvengenauigkeit und der Gleich-. 


laufgenauigkeit. Die Kurvengenauigkeit befagt, wie weit der 
Kapazitätsverlauf jedes einzelnen Plattenfatzes von der Sollkurve 
abweichen darf. Die Kurvengenauigkeit ift daher maßgeblich für 
die Genauigkeit von vorgedructen Skaleneihungen. Demnadı 
begnügt man fich bei vielen Einfach-Drehkondenfatoren mit einer 
Kurvengenauigkeit von + 5%, was für ganz roh geeicıte Ein- 
kreisgeräte. ohne Sendernamen-Skala bereits ausreicht. Für ge- 
nau  aaaneng Einkreisempfänger werden Drehkondenfatoren mit 
1% Kurvengenauigkeit geliefert, über die vor einiger Zeit in 
diefer Zeitfchrift eine kleine Aufftellung erfchienen ift. Auf Wunfdcı 
werden bei vielen Einfach-Drehkondenfatoren Eingrenzungen bis 
+ 0,5% vorgenommen. Diefe Toleranz von + 0,5% ift bei guten 


Heft 41 325 


Unter Toleranz verfteht man in der Technik die zu- 
läflige Abweichung einer Größe von ihrem Nenn- oder 
Sollwert. Zur Eingrenzung der Toleranz kann man 
die zuläflige Mindeft- und Höchftgrenze der betrefien- 
den Größe unmittelbar angeben. Man kann beifpiels- 
weife fagen: „Diefe Achfe foll in einer Länge von 
100 mm hergeftellt werden; zuläfiiges Mindeftmaß: 
99 mm, zuläfiiges Höchftmaß: 102 mm“. Die zuläfiige 
Abweichung vom Sollwert „100 mm“ kann aber aud 
unmittelbar in mm angegeben werden, man würde 
dann fagen: 100 mm, Toleranz — 1 mm + 2 mm. Statt 
in einem abfoluten Maß kann aber die Toleranz auch 
in einem Verhältnismaß, praktifch heißt das in Prozent 
‘angegeben werden: 100 mm — 1 -+ 2%. Ift die Toleranz 
nach unten und nach oben gleich groß, fo würde man 
beifpielsweife fchreiben: 100 mm + 1%. 


Mehrfachdrehkondenfatoren allgemein üblich, weil ja folche Kon- 
denfatoren auch für Hodhleiftungsempfänger verwendet- werden, 
deren Skala auf zahlreiche Stationen genau geeict fein foll. Die 
üblihe Gleichlaufgenauigkeit bei guten Mehrfac-Drehkonden- 
fatoren beträgt etwa + 0,2%. 


c) Wo bleiben die Spulen? 
Mit demfelben Recıt, wie bei Kondenfatoren, insbefondere bei 


. Mehrfah-Drehkondenfatoren, beftimmte Toleranzen von den füh- 


renden Spezialfirmen angegeben und eingehalten werden, follte 
man dies bei den für det Emplängerbau fo wefentlihen Hoc- 
frequenzfpulen erwarten; d. h. es müßten mindeftens die 
Selbftinduktionen und die Spulengüten eingegrenzt werden. Lei- 
der find jedoch Spulen diefer Art noch wenig zu finden, ja, es 
werden in der Regel nicht nur keine Toleranzen angegeben, 
fondern es find meift auch die Daten der käuflichen Spulen un- 
bekannt, d. h. man kauft beifpielsweife eine „genau abgeglichene 
Mittelwellenfpule“, ohne zu wiflen, wie groß die Selbftinduktion 
diefer Spule überhaupt ift, in welchen Grenzen fich die Spulen- 
güte bewegt, mit welcher Genauigkeit der Abgleich vorgenommen 
worden ift und in welchen Grenzen ein Nachabgleich diefer Spule 
möglich ift. Diefe Feftftellung klingt überrafchend zu einer Zeit, 
wo die Rundfunktechnik — durch die Meßtechnik unterftützt — 
fih in ihren meiften Zweigen längit zu viel größerer Genauigkeit 
durchgerungen hat! 


d) Röhren. 


Inwieweit fidh die wichtigften Daten unferer Rundfunkröhren in 
der Praxis an die Liftenwerte halten, geht aus den Angaben der 
Herfteller leider nicht hervor, doch kann man für die wichtigfte 
Größe, nämlich den Anodenftrom, erfahrungsgemäß im allge- 
meinen eine Toleranz von + 5% annehmen. Lediglich bezüglidı 
der Heizung beftehen beftimmte Vorfcriften. So muß z. B. bei 
indirekt geheizten Wechfelftrom-Röhren die Heizfpannung mit 
+ 10% eingehalten werden, bei feriengeheizten Röhren der Heiz- 
ftrom mit 5%. Für die Heizfpannung von Batterieröhren gilt 
im allgemeinen eine Toleranz von + 6%. 

Nach diefen allgemeinen Feftftellungen muß noch im einzelnen 
unterfucıt und geklärt werden, wie weit elektrifdhhe Toleranzen 
wefentlich oder unwefentlich find, da nur bei ficherer Beherrfchung 
diefer Fragen eine technifch befriedigende und dennocd wirtfchaft- 
liche eng oder Inftandfetzung von Einzelteilen und Geräten 
möglich ift. Diefe Fragen follen demnähft an diefer Stelle be- 
handelt werden. H.-J. Wilhelmy. 





Hier werden Drehkondenfatoren auf Kurven- und Gleichlauf-Genauigkeit 
geprüft. (Werkbild: Ideal-Werke) 
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‚Die Abltimmröhre in der Meßtechnik 


Die Hodivakuum-Röhren nach Art der Abftimmanzeigeröhre AM 2 
verdanken ihre Entftehung angeblich der Abficht, für Meßzwece 


eine ftark vereinfachte und verkleinerte Ausführung der Elek- 
' tronenftrahlröhre zu: fchaffen. Sonderbarerweife ift aber diefe 


Anwendung der Abftimmröhre zugunften der bekannten An- 
wendung als Abftimmanzeiger bald ziemlich in den Hintergrund 
getreten, und zwar aus dem einfachen Grund, weil eine Ver- 
befierung der Empfängertechnik weitefte Kreife interefliert, eine 
Verbeflerung der Meßtechnik dagegen vorwiegend nur die Facd- 
welt. Bekanntlich bedient fich aber eine Univerfal-Meßbrücke der 
Induftrie einer Abftimmröhre !), fo daß die meßtechnifchen An- 
wendungen diefer Röhren durchaus nicht begraben find. 


Grundfätzliches. Die Hauptvorteile der Abftimmröhre als Meß- 
gerät find die, daß fie klein, mechanifch unempfindlich, trägheits- 
los, parallaxenfrei und felbftleuchtend ift. Dagegen muß aber 
auch hervorgehoben werden, daß die gebräudlichen Abftimm- 
röhren keine Meßgeräte im gewohnten Sinn find, fondern ledig- 
lih Anzeigegeräte, da ja diefe Röhren keinerlei Skala be- 
fitzen. Auch von außen laflen fih keine irgendwie gearteten 
Markierungen anbringen, an denen beftimmte Stellungen der 
Leuchtflächen einwandfrei und eindeutig feftgehalten werden 
könnten. Somit kann die Abftimmröhre nur das Vorhanden- 
fein von Spannungen anzeigen, nicht aber diefe Spannungen 
der Größe nad beftimmen. Das ändert jedoch nichts an der 
Meßgenauigkeit, wenn es fih um reine Maximum- oder Mini- 
mungen handelt, auf die wir noch zurückkommen 
werden. 


Die Abftimmröhre als Anzeigegerät für Gleich-, 
NF- und HF-Spannungen. 


Als einfaches Anzeigegerät kann die Abftimmröhre dem Funk- 
techniker fchon fehr vielfeitige Dienfte leiften, beifpielsweife läßt 
fih rafch feftftellen, ob eine Schwundregelung arbeitet (Gleich- 
rg gr, ‚ob ein Tonabnehmer Spannung abgibt (An- 

-Spannun %: oder ob ein Superhet-Ofzillator 
fchwingt (Anzeige einer H -Spannung). Ähnliche Anwendungs- 
möglichkeiten laflfen fich natürlich > in großer Zahl nennen. 
Um die richtige Schaltung für die uns zügängliche Röhre AM 2 
zu überlegen, müflen wir uns kurz deren Steuerungsmög- 
lichkeiten vergegenwärtigen: Der Leuchtwinkel kann bei 250 V 
Anodenfpannung einerfeits verändert werden durch eine Ver- 


änderung der Leuchtgitterfpannung zwifchen —3 und +3 Volt, 


oder durch eine Änderung der Spannung an der Anode des 
Verftärkerteils von 0 bis 250 Volt, oder durh eine Änderung 
der Gittervorfpannung des Verftärkerteils zwifhen —1,5 und 
—6,5 Volt. Die erfte der drei Möglichkeiten kommt für uns des- 
wegen weniger in Frage, weil beim Übergang zu pofitiven Leucdt- 
gitterfpannungen natürlich mit einem Gitterftrom zu rechnen ift, 
fo die Steuerung nicht immer mit einer hinreichend kleinen 
Leiftung erfolgen kann. Die zweite Steuerungsmöglichkeit von der 
Verftärkeranode aus kommt nur für große Spannungen in Frage, 
beifpielsweife bei der Prüfung der Ausgangsfpannung von Emp- 
fängern oder Verftärkern. Diefe Art der ee wird jedoch 
indirekt auch bei der an dritter Stelle genannten Steuerungsweile 
vom Verftärkergitter aus angewendet, weil wir nämlich in diefem 
Fall in den Verftärker-Anodenkreis einen Widerftand einfchalten 
müffen, an welchem die ans Verftärkergitter angelegte Spannung 
verftärkt auftritt. 

Bei Gleichfpann prüfungen verbinden wir den Prüfpunkt im 
einfachften Falle, d. h. wenn die zu prüfende Gleichfpannung in 
einer geeigneten Größenordnung liegt, unmittelbar mit dem Ver- 
ftärkergitter, während’ der Ableitwiderftand diefes Gitters zweck- 
mäßig an Kathode liegt. Es können dann Spannungen zwifchen 
etwa +2 und —6,5 Volt unmittelbar angelegt werden, Spannun- 
gen anderer Größenordnung nur unter Zwifchenfchaltung eines 
geeigneten Spannungsteilers. 

Zur Prüfung von HF-Spannungen wenden wir vorzugsweife jene 
Schaltung an, welche unlängft als ‚‚Eine neue, intereflante AM-2- 
Schaltung“ in diefer Zeitfchrift befprochen worden ift?). Es wird 
alfo am Verftärkergitter eine Hochfrequenz-Gleichrichtung vor- 
genommen, ähnlich wie bei einem Audion, und der fich ergebende 
Rückgang des Anodenftromes bewirkt am Anodenwiderftand eine 
Spannungsverfchiebung, die den Anzeigeteil fteuert. Der Anoden- 
widerftand wird dabei zweckmäßig durch einen Kondenfator, von 
etwa 5000 pF überbrückt, damit nicht die Ränder der Leuct- 
flächen durch Hochfrequenzrefte unfcharf gemacht werden. Auch 
bei diefer Schaltungsweife muß der Ableitwiderftand an Kathode 
an Die Schaltweife läßt. fich ohne Spannungsteiler bei prak- 
tifch allen vorkommenden Hochfrequenzprüfungen der Empfän- 
gertechnik anwenden. | 


1) Gemeint ift die Philips-Röhre 4697, welche mit der AM 2 nicht identifh ift. 
2) Siehe FUNKSCHAU, 1938, Heft 3, Seite 20. 
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Links: Bild 1. ;o 
Eine vielfeitige 
Prüffchaltung mit 
der AM2., 


Rechts: Bild 2. 
Beifpiel einer 
hochverfiärken- 
den Fünfpol-Vor- ze 
ftufe. 


Ähnlih könnte man bei NF-Prüfungen verfahren, jedoch muß 
dann der Gitterblock mindeftens auf 10000 pF und der Anoden- 
block mindeftens auf 0,5 „F vergrößert werden. Es hat jedoch 
mandhen Vorteil, wenn wir bei NF ohne Gleichrichtung arbeiten, 
indem wir den Ableitwiderftand an eine Vorfpannung von —2 V 
anlegen und den Anoden-Überbrückungsblock abfcdalten. Das 
Dreipolfyftem arbeitet dann als reines Verftärkerfyftem. Diefe 
Schaltung liegt im Grunde bei zahlreichen Empfängern vor, ergibt 
jedoch in diefen Empfängerfchaltungen  praktifch keine fichtbare 
Auswirkung der NF-Spannung auf die Ränder der Leuchtfläcen, 
woraus hervorgeht, daß eine fichtbare Wirkung erft bei Über- 
fteuerung des Verftärkerfyftems eintritt. 

Im Niederfrequenzgebiet, alfo in der Hauptfache zwifchen 50 und 
10000 Hz, läßt fich eine fehr wefentliche Steigerung der Empfind- 
lichkeit dadurch erreichen, daß man die an der Verftärker-Anode 
(= Klemme 1 in Bild 1) auftretende Wechfelfpannung unter Zwi- 
ichenfhaltung eines Kopplungskondenfators von 5000 bis 10000 pl’ . 
an das Leudhtgitter anlegt (Schaltbuchfe 5), wobei natürlich zwi- 
chen diefem Leuchtgitter und der negativen Grundleitung ein Ab- 
leitwiderftand von 1 bis 2 MQ einzufcalten ift, was fich ja bei 
der Schaltung nach Bild 1 leicht durchführen läßt. Die verftärkte 
Wecdhfelfpannung fteuert dann den Leuchtwinkel in der Haupt- 
fache über das ziemlich empfindliche Leuchtgitter, was jedoch den 
Nachteil hat, daß die Ränder der Leuchtabfchnitte leicht unfcharf 
werden; außerdem erfolgt eine unerwünfcte Mitfteuerung der 
Helligkeit, fo daß diefe Anordnung nicht als ideal bezeichnet wer- 
den kann, obwohl man fie oft anwenden wird, wenn mit der Emp- 
findlichkeit der normalen Anordnung nidit weiterzukommen ift 
und eine befondere Verftärkerftufe umgangen werden foll (z. B. 
bei Tonabnehmerprüfungen oder bei ganz einfachen Meßbrücken). 
Um die Schaltung vielfeitig. zu machen, rüftet man fie zwe&- 
mäßig in der fkizzierten Weife mit drei verfchiedenen Gitter- 
anfchlüffen und mit den zwei Umfcaltern aus. Die Gittervor- 
{pannung wird dabei am beften durch einen kleinen Spannungs- 
teiler mit 5 mA Querftrom gewonnen, fo daß fie von den Strömen 
in der Röhre fo gut wie unabhängig ift. 

Bedauerlich ift nur, daß die Röhren nach Art der AM 2 für Meß- 
und Prüfzwecke viel weniger geeignet find, als die Indikatorröhre 
Nr. 4697 von Philips, bei welcher die Steuerwirkung bei Ver- 
änderung der Verftärker-Anodenfpannung bedeutend größer ift, 
als bei der AM 2. Diefe Spezialröhre ift jedoch nur als Erfatz- 
beftückung zur Philips-Meßbrücke im Handel. 


Die Abftimmröhre als Anzeiger eines Minimums oder Maximums. 


Die Anzeige eines Minimums bei Meßbrücken ift diejenige An- 
wendung der Abftimmröhre, für die fie urfprünglich gefchaffen 
worden fein foll. Auf diefe Art der Anwendung braudt an diefer 
Stelle wohl nicht mehr in allen Einzelheiten eingegangen 'zu 
werden, nachdem die Befprechung der Univerfal-Meßbrüke in 
diefer Zeitfchrift?) die notwendigen Unterlagen bereits gebracht 
hat. Man wird demnach bei jeder einigermaßen genauen Meß- 
brücke die Abftimmröhre nicht allein verwenden, fondern in 
Verbindung mit einer oder zwei Vorverftärkerröhren. 

Eine befonders hohe Vorverftärkung läßt fich mit geringem Auf- 
wand erreichen, wenn man eine fteile Fünfpolröhre mit einer 
hochinduktiven Anodendroflel verwendet, und zwar kann in die- 
fer Anordnung’ bei Befchränkung auf eine beftimmte Meßfrequenz 
die Empfindlichkeit noch erhöht werden, wenn die Droflel durdı 
Parallelfhaltung eines Kondenfators auf die Meßfrequenz ab- 
geftimmt wird. Die Größe des Kondenfators ift am beften zu 
erproben, falls man nicht zur Gewinnung von Berechnungsgrund- 
lagen zuvor die Selbftinduktion der Droffel genau gemeflen hat. 
Dem entgegengefetzten Fall, alfo der Maximumsanzeige, kommt 
vor allem bei Abgleichvorgängen aller Art eine praktifche Be- 
deutung zu. Man wird dabei die Abftimmxöhre meift einfach ohne 
Vorverftärker in der fkizzierten Schaltung verwenden können, 
"und zwar laflen fih Abgleichvorgänge an Hand von Gleichfpan- 
nungsverfchiebungen, oder an Hand von HF- oder NF-Prüfungen 
überwachen, fo daß für jeden Zweck mit der Abgleichröhre die 
günftigfte Arbeitsmöglichkeit herausgefuht werden kann. Auf 
diefe Weife kann die Abftimmröhre fogar in fehr vielen Fällen 
ein Röhrenvoltmeter erfetzen, gegen das fie natürlich den Vorteil 
einer weitaus größeren Einfachheit und Unempfindlichkeit gegen 
falfche Behandlung befitzt. 


8) FUNKSCHAU, 1938, Heft 20. 
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Die Abftimmröhre als Scdrwebungsanzeiger. 


Wenig bekannt, aber ebenfalls nicht neu und praktifch fehr wert- 
voll ift die Anwendung von ftiimmröhren zur Überwachung 
von Schwebungen. Diefe Aufgabe liegt beifpielsweife bei Schwe- 
bungs-Tongeneratoren vor, bei denen es üblich ift, den Null- 
punkt der Frequenzfkala zu kontrollieren, indem man das Gerät 
auf diefen Punkt einftellt und beobadıtet, ob fih dabei die 
‚Schwebung „Null“ ergibt; gegebenenfalls wird dann das zu- 
ftändige Toekturglied des Tongenerators auf Schwebungs-Null 
nachgeftellt. Die Anzeige diefes Zuftandes kann aber recıt gut 
durch eine Abftimmröhre erfolgen, wenn wir diefer die NF-Aus- 
gangsfpannung zuführen. : 

Mit der Abftimmröhre ift aber auch ein unmittelbarer Frequenz- 
vergleich möglich, wenn ‚wir zwei Frequenzen zu gleicher Zeit 
an diefelbe anlegen. Freilih werden in Tongeneratoren die bei- 
den Hochfrequenzfpannungen meift zur Steuerung einer Abftimm- 
röhre zu klein fein. Der Frequenzvergleich kommt daher vorzugs- 
weife zwifchen einer unbekannten und einer bekannten Frequenz 
aus dem Tongebiet in Frage. Beifpielsweife können wir eine 
Abftimmröhre einerfeits mit Netzfrequenz fteuern (fo durh An- 
fchluß ihres Leuchtgitters an die Heizwicklung), während eine 
zweite Steuerung durch die Ausgangsfpannung des zu prüfenden 
Tongenerators erfolgt. Ift der Tongenerator genau auf 50 Hz 





Viele Rundfunkhörer und Baftler verwenden für gleichzeitigen 


oder wahlweifen Betrieb zufammen mit dem Einbaulautfprecher 
im Rundfunkgerät einen oder in felteneren Fällen zwei zufätz- 
lihe Außenlautfprecder, um in verfchiedenen Räumen bei 
fefter Aufftellung des Empfangsgerätes Rundfunk hören zu 
können. Dabei tritt häufig die Erfcheinung auf, daß je nach An- 
paflungsverhältniffen das Lautftärkegleihgewicht beider Schall- 
quellen geftört ift und bei normaler Lautftärke des Einbaulaut- 


- fprechers der zweite Lautfprecher im anderen Raum zu große 


Lautftärke befitzt oder umgekehrt. Wenn man den Einbaulaut- 
fprecher abgefcaltet hat, ift es andererfeits recht unpraktifc, 
jeweils für die Lautfiärke-Nachregelung das Rundfunkgerät im 
anderen Zimmer auffuhen zu müflen. Eine recht vorteilhafte 
Löfung diefer Schwierigkeiten bietet die Verwendung eines Zu- 
fatzgerätes für die md ee des zweiten Lautfprechers, 
das man zur Anpaflung der Klangfarbe an die Raumakuftik 
am beften mit einem Klangfarbenregler vereinigt. 

Nach dem Schaltbild ift das nach diefen Gefichtspunkten gebaute 
Zufatzgerät eingangsfeitig einerfeits mit der Anode der End- 
röhre, andererfeits mit Plus-Anodenfpannung verbunden. Damit 
der Anodengleichftrom von den nachgefcalteten Reglern fernge- 
halten wird und nur Sprechwechfelfpannung zum Kassa e- 
langt, befindet fih ein 1 uF großer Sperrkondenfator in de 
einen Zuleitung. Die Lautftärke des Außenlautfprechers regelt 
ein 15-k2-Drehfpannungsteiler (log.), deflen angebauter Deckel- 
fchalter zur zweipoligen Abfchaltung des Außenlautfprechers vom 
2. Lautfprecheranfchluß des Rundfunkgerätes verwendet worden 
ift. Der vor dem Lautftärkeregler angeordnete Klangfarbenregler 
geftattet in Verbindung mit einer Klangreglerdroflel von 0,3 Hy 
(550 Q Gleichftromwiderftand) und einem 0,1 «F großen Block- 
kondenfator eine allmähliche Aufhellung oder Verdunkelung der 


(Aufnahmen und Zeich- 
nungen vom Verfafler) 





Schaltung des Lautftärke- 
Klangregler-Zufatzgerätes. 


- und Ausfcalter _ver- 


‚der zweifeitige Klang- 


‚Regler von 2X 0,1M@ mit S-förmi- 
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eingeftellt, fo werden wir dies auf dem Leuchtfchirm der Ab- 


ftiimmröhre ohne weiteres daran erkennen, daß die Leuchtflähen 


unverfchwommen. füllftehen; bei kleinen Abweichungen von 50 Hz 
werden fidh, dagegen die Leuchtflächen langfam bewegen, wie es 
eben dem Wefen einer Schwebung von fehr kleiner Frequenz 


“entfpricht. — Diefes Verfahren hat gegenüber der unmittelbaren 
Kontrolle des Schwebungs-Nullpunktes den Vorzug, daß der Ver- . 


ftärkerteil des Schwebungsgenerators auf einer normalen Fre- 
quenz arbeitet, während bei der Null-Kontrolle der Verftärker 


meift fchon unterhalb der unteren Grenze feines Übertragungs-. 


bereiches .arbeiten wird, fo daß man eigentlih nicht den Null- 
gt felber, fondern nur feine nähere Umgebung prüfen kann. 
ie Notwendigkeit, ‘die Frequenz von Tongeneratoren am unteren 
Ende ihres Frequenzbereihes auf einfache Weife zuverläflig 
prüfen zu können, befteht in der Praxis deshalb, weil die Eichung 
folcher Generatoren in diefer Gegend. meift nicht recht zuver- 
läfig ift. Ein Schwebungsanzeiger kant jedoch. noch für viele 
andere Fre 
weife zum Vergleich einer Frequenz-Schallplatte mit einem. Ton- 
enerator. - ; 
haben wir tatfächlich in der Abftimmröhre ein außerordentlic 
vielfeitiges Hilfsmittel in der Hand, deflen Anwendung dem 


Funktechniker durch die vorftehenden Ausführungen nahegerükt 


fein dürfte. H.-J. Wilhelmy: 


Lautftärke- und Klangreglerzulatz 


für Außenlautiprecher 


Bei den. geringen Ab- 
meflungen. läßt fich 
das pultförmig  aufge- 
baute Zufatzgerät über- 
all bequem aufftellen. 
Rechts ift der mit Ein- 


Lifte der Einzelteile 


1 Lautftärkeregler mit 2 poligem Schalter 15-kQ2 
1 Klangregler 2X 0,1 MQ, log. e 
1 Klangreglerdroflel 0,3 Hy, 550 Q 
1 Mikroblock-D-Kondenfator 0,1 UF, 750 V 
1 Mikroblok-D-Kondenfator 1 UF, 750 V 
2 Nafenknöpfe. fchwarz z 
Platten nach Maßfkizzen und Befchreibung. 





fehene Lautftärkereg- 
ler angeordnet, links 


farbenregler. 


Wiedergabe. -Der hier: benutzte 


ger Regelkurve befitzt für Normal- 
wiedergabe eine Mittelraftftellung, 
die die Bedienung erleichtert. 
Für die Auswahl der Einzelteile 
waren die recht kleinen Abmeflun- 
gen des Gehäufes maßgebend. Das 
inbaugehäufe befteht aus 1 mm fprechers, um der Anode fiets 
fiarkem Eifenbleh. Es ift pult- - Gleichfpannung zuzuführen. 
förmig ausgeführt und nur 110 mm . 
lang bei 55 mm Gefamthöhe und 71 mm Tiefe. Als Kondenfatoren 
wurden raumfparende Rollblokkondenfatoren geringer Abmel- 
{ungen verwendet, als Klangreglerdroflel eine Sonderausführung 
mit Amenitgehäufe. Die Pultplätte ift:60 x.110 mm groß, die 
fenkrecdhte Pultleifte.20 x 110 mm, die, waagerecdte -Decleifte 
25 x 110 mm, die Bodenplatte 55 x 110 mm- und die Rückwand 





Abfchaltung des eingebauten Laut- 








nz-Befiimmungen herangezogen werden, beifpiels- 


we 
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fchließlich. 71x110 mm. 
Die einzelnen Platten 
- werden auf zwei ent- 
- fprechend „gebogenen 
- Winkelrahmen aus 

1 mm ftarkem Alumi- 
niumbleh (je 10 mm 
breit) mittels Flac- 
fchrauben befeftigt.Für 
die Länge der An- 
fchlußleitungen, die 

unmittelbar, wie. die 
Bilder zeigen, in der 


Blick in den 
Innenaufbau. 





Schaltung ohne Einbau von Anfdhlußbuchfen feftgelötet find, 
follen keine Angaben gemacht werden; fie richtet fich je nacı den 
örtlichen Verhältniffen. Man wird beifpielsweife die Ausgangs- 
leitung kurz bemeflen können, wenn das Zufatzgerät in direkter 
Nähe des zweiten Lautfprechers Platz finden foll. Einzelheiten des 
Aufbaues und der Verdrahtung gehen aus den Bildern hervor. 


BUCHER, die wir empfehlen 


Scdiule des Funktedmikers. Von Hanns Günther und Heinz 
Richter. Zwei Bände mit 270 und 250 Seiten, in Leinen 





ge-- 
bunden RM. 32.—. Franckhfche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. 


Der erfie Band wurde fchon in FUNKSCHAU 1938, Heft 4, ein- 
gehend befprochen, fo daß es genügt, hier auf diefe Befprehung 
hinzuweifen. Auch der zweite Band zeichnet fich durch einen rei- 
«hen Inhalt aus; in ihm werden unzählige Einzelheiten erwähnt 
und behandelt. Die Sprache ift klar, und gute Aufgaben mit aus- 
gearbeiteten Löfungen erleichtern das Einarbeiten in die einzel- 
nen Fragen wefentlich. Für den zweiten Band trifft jedoch auch 
die Bemerkung kaum weniger zu als für den erften, daß der 
Buchtitel dem- Inhalt nicht genügend entfpricht. Von einer Schule 
(die noch dazu als ‚‚erftes Fachlehrbuch für das Gefamtgebiet der 
Funktechnik“ angepriefen wird) 
find ein pädagogifch einwand- 


. Telefunken 


Kondensator- 
Mikrophon, mit hochempfindl. CM 3- 
Kapsel, einstuf. Verst. mit 084, komplett 
Ladenpr. RM.638.- neuwertig f. 435.- 
evtl. auch Edison-Akku 


Telefunken Kammer-Mikrophon 

selbstf. Musikübertragungen, komplett 
Ladenpr. RM. 93.60 neuwertig £. 71.- 
weilüberzählig geg. baraus Privathand 


Spreither, Berlin W 62, Kleiststraße 8 


Konstrukteur 


für Rundfunkzubehörteile 





freier Aufbau, eine befonders 
forgfältige Ausdrucsweife, eine 
genügend firaffe Gliederung 
und ein hohes Maß an Über- 
fichtlichkeit zu verlangen. Diefe 
Forderungen aber werden von 
dem vorliegenden Buch nicht er- 
füllt. Das braucht kein Mangel 
des Buches zu fein. Wer felbft 


mit guter Vorbildung in der Hochfrequenz- und 
Starkstromtechnik zum baldigen Eintritt gesucht. 
- Bewerbungen mit Zeugnisabschriften, 
Lebenslauf und Gehaltsansprüchen erbeten an 


Kupfer-Asbest-Co., Heilbronn am Neckar 








DASWERKZEUG 
125 13.2 17]:]= 


Der wasserfeste Kitt 
für jedes Material, trock- 
net schnell, isoliert, trägt 
nicht auf. Die Verkle- 
bungen sind unlösbar, 
aber elastisch. Im EN 
zeug- und Bootsmodell- 
bau sowie in der 
Funktechnik besonders 
bewährt. 


'DRUGOFA G.M.B.H. 
BERLIN WS 









RIM ° 
„emnmmlumt‘ 


ein Stahlröhren-Super für 
Kurz-, Mittel- und Langwel- 
len, mit magischem Auge, 
Gegenkopplung, Sprache- 
Musikschalter u. Spezialskala 


Vorführung und Prospekt ° 
unverbindlich 


RADIO-RIM smbH. 


München, Bayerstraße 25 
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Maßfkizze für das Pult- 
gchäufe; links Abmef- 
{ungen der beiden Sei- 
tenwände. 





Nachdem in zahlreihen Induftriegeräten trotz bekannter Nadı- 
teile die Abfchaltung des Einbaulautfprehers unmittelbar im 
Anodenkreis der Endröhre gefchieht, das Zufatzgerät jedoch die 
Anodengleichfpannung nicht hindurdhläßt, muß in foldhen Emp- 
fängern die Lautfprecherabfhaltung auf der Sekundärfeite des 
Lautfprecherübertragers vorgenommen werden. Diefe Umfcal- 
tung fchützt die Endröhre des Rundfunkgerätes vor Befchädigung, 
aud wenn das Zufatzgerät nicht angefcaltet ift, wie fie gelegent- 
lich bei: fahrläfliger Behandlung des 2. Lautfprecheranfcluffes 
bei Fünfpolröhren eintreten kann. Werner W. Diefenbac. 


eine paflende Schule durchgemacht hat oder die eigentliche Schu- 
lung von anderer Seite erhält, dem kann diefes Buch fiher als 
Nachfchlagewerk ganz wefentliche Dienfte leiften und ihn auch in 
Einzelheiten fogar recht gut fdhulen. 

Hier nun nocı ein Stichworte, die einen Begriff von dem 
reichen und recht bunten Inhalt des zweiten Bandes geben: Rech- 
nerifche Behandlung der funktechnifchen Erfcheinungen und die 
Berechnung von Funkfchaltungen vom Ohmfchen Gefetz bis zu 
gekoppelten Kreifen, Kettenleitern, fowie. Empfänger- und Sen- 
derftufen; Elektro-Akuftik; Fernfehrechnungen und Antennen; 
Abgleichen der Funkgeräte; Wirtfchaftsfragen in der Funktechnik; 
Prüfen, Meflen und Ofzillographieren. F. Bergtold. 


Der Preis des MPA-Gerätes wurde in Nr. 40 verfehentlich mit 
185 RM. angegeben; es koftet aber 195 RM. und ift auch damit 
noch preiswert. ; 


8 = R ® 
ö sensationelle: - 
Unsere Kunden wissen, daß unsere Preislisten und Kataloge 
( immer etwas Besonderes darstellen. In diesem Jahr haben 
) wir uns selbst übertroffen und einen Katalog gebracht in einer 
> Vielseitigkeit und Reichhaltigkeit, wie er noch nie gebaut 
worden ist. Sie staunen, wenn Sie sehen, was er alles enthält. 
1) Abteilung Moderne Radioapparate und Bastelteile, 
2786 Artikel mit 596 Bildern. 
2) Schlagerliste S 9 etwa 3909 reich bebilderte Angebote in 
besonders günstigen Gelegenheitskäufen, 72 Seiten stark. 
3) Schaltungsliste S 3 mit Radiobaubeschreibung mit etwa 
10 modernen und dabei besonders billigen Schaltungen, 
48 Seiten stark. (Nur Beilage solange Vorrat reicht.) 
4) Verschiedene wichtige Zusätze. 
Alles in allem erhalten Sie für 50 Pfg. plus 30 Pfg. Portoselbst- 
kosten ein ca. 280 Seiten starkes Radiobuch. Den Betrag bitten 
wir in Briefmarken einzusenden Sichern Sie sich sofort ein 
Exemplar, und bestellen Sie noch heute, Ein Nachdruck 
kommt wegen der hohen Kosten nicht in Frage. 


walter Arlt & Co. Radio-Handel 
Berlin-Charlottenburg 1, Berliner Str. 48-49 
Postscheckkonto: Berlin 15 22 67 





Veröffentlichen Sie Ihr Angebot in der »Funkschau«| 


Der Preis für »Stellen-Anzeigen« ist bedeutend ermäßigt! 


Eine Anzeige in dieser Größe 
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 Lichttonaufnahme auf Schmalfilm 


Die Sehnfuct des Filmamateurs ift der 
Ton. Da die Schallfolie für ihn immer 
-nocı der einfachfte und billigfie Ton- 
träger ift — trotz ihrer für den Ton- 
film grundfätzlihen Nachteile —, fin- 
den wir unter den Filmamateuren mit 
die ernfteften Schallplatten-Selbftauf- 
nahme-Amateure. Vollkommen wird 
die Tonaufnahme aber audh für den 
Amateur erft dann, wenn er fich des 
Lichttonverfahrens bedienen kann, bei 
dem fi Bild und Ton auf dem glei- 
chen Träger befinden. Soweit ift es 
heute noch nicht; das Lichttonverfahren 
it für den Amateur noh viel zu 
teuer. Für die berufsmäßige Auswer- 
tung ftehen aber neuerdings, zwei Ge- 
räte zur Verfügung, die die unmittel- 
bare Tonaufnahme auf dem Schmalfilm 
zulaflen, und zwar während der Bild- 
aufnahme. Bild und Ton können hier 
alfo gleichzeitig auf demfelben Film- 
ftreifen aufgenommen werden. 

Schmalfilm-Lichtton-Bildkameras wur- 
den von Zeiß-Ikon und von Klangfilm 
herausgebracht. Unfere Bilder machen 
mit der Minicord-Einridıtung von 
Klangfilm bekannt. Sie ift als Lichtton- 





Einricıtung entwickelt worden, die in 
geeignete Bildkameras eingebaut wer- 
den kann. Daneben wurde für beruf- 
lihe Zwecke eine vollftändige Schmal- 
film-Bild- und Ton-Aufnahmekamera 
entwickelt, die klein und leicht ift. Der 
vollffändige Aufnahmeverftärker mit 
den notwendigen Batterien wurde in 
einem kleinen Handkoffer unterge- 
bradıt. Befonders klein wurde das 
eigentliche Lichttongerät durchgebildet; 
obgleich es Lichthahn, Optik und Ton- 
lampe enthält, ift es insgefamt dodı 
kaum größer, als eine Streichholz- 
fchachtel. 

Genau wie die vorftehend befchriebene 
Minicord-Kamera ift auh die neue 
Zeiß-Ikon-Schmaltonfilmkamera für 
16 mm. Schmalfilm und für gleichzeitige 
Bild- und Tonaufnahme eingerichtet: fie 
befitzt 120-m-Kafletten und beherrfht 
damit eine Aufnahmedauer von 11 Mi- 
nuten. Der Antrieb der Kamera erfolgt 
durcı. einen 12-Volt-Elektromotor, der 
aus einer Motorradbatterie gefpeift 
wird. Für fie wird der gleiche Koffer- 
verftärker benützt, wie für die Mini- 
cord-Kamera. 





Die kombinierte Bild- und Tonkamera. 







München, 16. Okt. 1938 


11.Jahrg. Nr.42 


Im Einzelabonnement 
monatlich 60 Pfennig 








































































































































In diefem kleinen Koffer befindet fich der vollftändige 
Aufnahmeverftärker für die Tonfilmaufnahme. 





Diefes Bild zeigt, wohin die Tonfilmentwicklung für den Schmalfilm-Amateur 
geht: zur gleichzeitigen Bild- und Tonaufnahme auf demfelben Film. Die bei- 
den jetzt in den Handel gekommenen Kameras find zwar noch etwas teuer 
und deshalb nur für den Berufsfilm geeignet; in einigen Jahren wird es aber 
beftimmt fo preiswerte Kameras diefer Art geben, daß fie’auch der Amateur 
kaufen kann. (Werkbilder [Klangfilm] - 3) 
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Ultrakurzwellen - 


ein welentlicher Faktor in der Heilkunde 


Seit 1926, alfo rund 12 Jahre erft, kennt man die Ultrakurzwelle 
als Heilmittel. Und fchon heute ift fie nicht mehr wegzudenken. 
Zahlreihe Krankheiten werden ftets oder faft ausfcließlich mit 
Ultrakurzwellen behandelt, eine ganze Induftrie ift entftanden, 
bereit, die hier geftellten Aufgaben zu erfüllen. 
Einen Begriff von diefen Dingen und ihren Auswirkungen be- 
kommt der Außenftehende erft, wenn er das in kurzen Jahren 
Erarbeitete einmal zufammen vor fich fieht; etwa in einer Schau, 
wie der foeben in München gezeigten: „Strahlen und Heilkunde“. 
Einer Ausftellung übrigens, die in famofer Volkstümlichkeit die 
Dinge von Grund auf behandelt, die dem Befucher die Möglich- 
keit verfchafft, felber an Experimentieraufbauten Verfuce zu 
machen, fo wie das bekanntlich im Deutfchen Mufeum in München 
erftmalig durchgeführt wurde. Nebenbei läuft eine gefunder Hu- 
mor in Wort und Bild, der den Geruc trockener Wiflenfcaftlich- 
keit erft zur nicht aufkommen läßt. Ein junger, fri- 
fcher Geift weht uns aus diefer Ausftellung entgegen 
— verftändlich, daß die Jugend begeiftert in hellen 
Scharen durch die Räume ftreift. 
Einen Teil der Ausftellung alfo nimmt die ultrakurze 
Welle ein. Wir lernen, daß fie in zweierlei Weife 
angewendet wird: Zur allgemeinen Erwärmung des 
Körpers (künftliches Fieber), z. B. bei Gehirn- und 
- Nervenerkrankungen. Dann zur örtlichen Erwärmung 
des erkrankten Organs, wobei die Wirkung bis zu 
48 Stunden anhält. 
Die Tiefenwirkung der Ultrakurzwelle ift ihre Stärke ' 
nn allen bisher angewandten Strahlungsarten. 

urch die Form der Elektroden, ihren Abftand und 
die Art des Auflegens kann man die Tiefe, in der die 
größte Wärmewirkung zuftande kommen foll, weit- 
ehend beftimmen. 

uch die Wellenlänge fpielt natürlich eine Rolle. Im 
Laufe der Zeit kam man zu immer kürzeren Wellen, 
zumal hier die Tiefenwirkung infolge geringerer Er- 
wärmung der Unterhautfettfchichten befonders deut- 
lih wird (man will ja eine Erwärmung der Haut 
felbft möglichft vermeiden). Die kürzere Welle dringt 
eben befler durch fchlechtleitende Subftanzen und ge- 
ftattet vor allen die Anwendung großer Elektroden- 
abftände. Bevorzugfe Wellenlänge heute: 6 m. Bis zu 
20 m hinauf geht man, wenn es fich um die Erzeugung 
künftlichen Fiebers handelt; für Sonderzwecke kommt 
man audı herunter bis auf 1 m. SEE 
Zur ee der Wellen dienen fowohl Funkenftrecken 
wie Senderöhren. Ein Unterfcied hinfichtlih der medizinifchen 
Wirkung befteht nicht. Audı können Geräte nadı beiden Ver- 
fahren heute praktifcı rundfunkftörungsfrei gebaut werden. Die 
Leiftung der Geräte beträgt 300 Watt, vereinzelt auch bis 900 Watt. 
Statt der bekannteren Kondenfatorfeldbehandlung, bei der alfo 
die zu behandelnde Körperftelle zwifdıen zwei Kondenfatorplatten 


ebracıt wird, gibt es auch eine Induktionsfeldbehand- 


ung: Die betreffende Körperftelle liegt unter einer Drahtfcleife; 
die im Körper entfiehenden Wirbelftröme erhitzen den Organis- 
mus, und zwar die Fettfchicdıten als fhledıte Leiter in befonders 
geringem Maße; darin wird der Vorzug der Induktionsfeldbe- 
handlung in allen den Fällen gefehen, in denen große Energie- 


Rumpfdurchflutung 
unter Verwendung 
von Weichgummi- 
Elektroden. 


(Werkbilder: Koch 
& Sterzel A.G. und 
Siemens -Reiniger - 
Werke) 






















Die Behandlung 
mit dem Ultrakurz- 
wellengerät Ultratherm. 





mengen ohne Belaftung der Haut ins Körperinnere gebracht wer- 
den follen, alfo z. B. bei der Erzeugung künftlichen Fiebers. 
Es wird interefieren, wann die Anwendung der Ultrakurzwelle 
Erfolg verfpricht: Bei Furunkeln und Eiterungen, bei Lungen- 
abfzeflen und chronifchen Knodhenmarkseiterungen, bei Tuberku- 
lofe; bei Sehnenfcheidenentzündung. Zur Bekämpfung von Ner- 
venfchmerzen und Verwachfungsbefchwerden, bei Blutergüflen und 
bei gewiflen Zahnfleifcherkrankungen, ja fogar bei Schnupfen und 





A 
EN Fett 
Patient 2 0,| Muskel 
8 
Das Feld bei Die Wirbelftröme bei Spulenfeld-Behandlung. 
Kondenfatorfeld- Die Schichten unter dem Fett werden dabei 
Behandlung. befonders ftark durchflutet und fo erwärmt. 


Stirn- und Kieferhöhleneiterungen; bei Afihma, Lungenentzün- 
dung, Magen- und Darmkatarrh — fcdhon diefes — übrigens 
unvollfiändige — Regifter läßt die Ultrakurzwelle als eines der 
wichtigften Heilmittel unferer Zeit erkennen. 

Eine befondere Anwendung hat die Ultrakurzwelle in der fogen. 
Elektrodhirurgie gefunden. Es handelt fih dabei um eine 
unblutige oder nahezu unblutige Chirurgie: Ein äußerft ftarkes 
Ultrakurzwellenfeld wird an der Stelle erzeugt, an der fidı das 
„Mefler“ (z. B. ein Drahtbügel) gerade befindet. Der zu Behan- 
delnde bildet die eine, diefes Mefler die andere Elektrode. 

Die Berührungsftelle verbrennt fofort; es laflen fidı befonders 
feine und faubere Schnitte führen, die augenblicklich verfchorfen. 
Gefchwülfte audı bedeutender Größe werden „ausgefchält“. Der 
Wundfchmerz nach foldhen Operationen fehlt ganz oder ift nur 
gering. Vor allem aber wird die Ausbreitung von Keimen bei 
diefer Art von Operation verhütet, was mandımal von Bedeu- 
tung fein kann. Wacker. 
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So /chaltet man die 







Die Doppeweipe ünfpol-Regelröhre EBF 11 ift aus dem Grunde 
gefchaffen worden, weil die Verbindung der Doppelzweipolröhre 
mit der erften Niederfrequenz-Verftärkerröhre nicht immer die 
dort erwünfchte Freizügigkeit der Schaltung — insbefondere bei 
Anwendung von Gegenkopplung — geftattet und auch, weil man 
in der „harmonifchen Röhrenferie“ eine Anzeigeröhre als erfte 
Niederfrequenzftufe vorgefehen hat. Die geringen Innenkapazi- 
täten zwifchen den Zweipolelektroden und dem Fünfpolfyfiem er- 
möglichen die Anwendung der EBF11 als Zwifchenfrequenzver- 
ftärker und Empfangsgleichrichter. 






Jetztes \g 
ZF-Bandfüiter 


vorletztes 
ZF: "Banoffiter 


URS 
Bild 1. Normalfhaltung der EBF 11 als ZF-Stufe und Empfangsgleichrichter, 


In der Schal: nach Bild 1 wird dem Fünfpolteil der Röhre vom 
vorletzten Zwifchenfrequenz-Bandfilter (zweiter Kreis) die zu ver- 
ftärkende Zwifchenfre ee, zugeführt; verftärkt erfcheint 
fie im Anodenkreis. Vom zweiten Kreife diefes letzten ZF-Band- 
filters werden die beiden Zweipolftrecken gefpeift. Die für die Er- 
zeugung der Regelfpannung vorgefehene Strecke wird an eine 
Anzapfung des zweiten ZF-Kreifes gefchaltet, die etwas näher an 
dem von Erde abgekehrten Ende liegt, als die für die a Se S- 
gleichrichtung beftimmte Zweipolftrecke. Das macht man deshalb, 
weil der Bein tunpevklerand | für die Regelfpannungs-Zweipol- 
firecke hoch gewählt ift und daher eine geringere Dämpfung in 
den Kreis bringt, als die mit nur 200 kQ belaftete Strecke für die 
Empfangsgleichrichtung. ; 

Die negative Gittervorfpannung wird in der üblichen Weife da- 
durch hergeftellt, daß man die Kathode mit einem Kathoden- 
widerftand pofitiv macht. Der Kathodenwiderftand ift durdı einen 
Kondenfator überbrückt und fo bemeflen, daß die Vorfpannung 
etwa 2 Volt beträgt. Um diefen Betrag wird der Einfatz der Regel- 
fpannung dadurch verzögert, daß der zugehörige Belaftungs- 
widerftand von 2 MQ an Mafle angefdloffen ift. Der andere Be- 
laftungswiderftand (0,2 MO) wird direkt an die Kathode gelegt, 
da man ja für die Empfangsgleichrichtung eine Veerzögerungsfpan- 
nung nicht gebrauchen kann. Über einen Vorwiderftand von 1MQ 
und eine Sperre, die zugleich den zeitlichen Einfatz der Regelung 
(fogen. Zeitkonftante) beftimmt (2 M2 und 50000 pl’), wird die 
verzögerte Regelfpannung (VRS) dem Gitterkreis fowie den Git- 
terkreifen weiterer zu regelnder Röhren zugeführt. 

Die Schirmgitterfpannung der EBF11 wird über einen Vorfcalt- 
widerftand von der vollen Anodenfpannung (250 Volt) entnom- 
men; dadurch gleitet die Schirmgitterfpannung während der Her- 
unterregelung der Verftärkung infolge des dann abfinkenden 
Schirmgitterftromes in die Höhe, und zwar normalerweife von 
100 Volt auf rund 250 Volt bei einem Schirmgittervorwiderfiand 
von 85 k2, wenn die Gitterfpannung fih zwifhen —2 und — 41 
Volt ändert, bzw. zwifchen 100 und 200 Volt bei 55 k2 Vorwider- 
“ftand, wenn fich die Spannung am Gitter 1 zwifhen — 2 und — 32 
Volt ändert. Von dem Belaftungswiderftand der Empfangsgleich- 
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Auf uniferer Seite „So fchaltet man die...“ bringen wir für alle 
neuen Röhren neben bewährten, erprobten Schaltungen in „Standard- 
Bemefiung“ jeweils einige Vorfchläge für eine beionders kunftreiche 
Ausnutzung der behandelten Röhren. Während die Standard-Schal- 
tungen dem Hauptzweck der Röhre entiprechen und für diefen 
die günftigfte Bemeflung der Schaltelemente ufw. bieten, find die 
Kunftfchaltungen für diejenigen Lefer beftimmt, die fich gern in neu- 
artigen Anordnungen verfuchen. Wir verweifen bei dieier Gelegen- 
heit auf die bereits erfchienenen Auffätze über die EB 11 in Heft 39 
und über die EBC 11 in Heft 40 der FUNKSCHAU. 


richtungs-Zweipolftrecke wird über einen Hochfrequenz-Sperr- : 


widerftand und einen Kondenfator die Tonfrequenzfpannung dem 
Lautftärkeregler zugeführt, an deflen Schleifer das Gitter der 
erften a ernennen liegt. Bei Anwendung der An- 
zeigeröhre EFM11 werden dann nochmals ein Kondenfator und 
ein Widerftand verwendet, der zum Anfdıluß des Gitters an die 
Regelfpannung VRS dient. 

Es ift bekannt, daß man einen befonders guten Verlauf der 
Schwundregelkurve dann erreichen kann, wenn man entweder 
von der Regel-Zweipolröhre fowohl „vorwärts“ (in den Tonfre- 
quenzteil) als auch ‚‚rückwärts“ (in den HF- und ZF-Teil) regelt. 
Man kann aber auch — und das ift ein in USA viel angewandtes 
Verfahren — eine Verftärkung der Regelfpannung vor- 
nehmen. Da die Verftärkung der Gleichfpannung nidıt immer an- 
genehm ift und u. U. ftark betriebsfpannungsabhängig wird, zieht 
man es vor, vor der Gleichrichtung zu verftärken. Man geht zu 
diefem Zweck fo vor, daß man entweder vom Gitter der letzten 
Zwifchenfrequenzröhre oder — manchmal vorteilhafter — von 
ihrem Anodenkreis auf das Gitter einer Doppelzweipol-TFünfpol- 
röhre geht, in deren Anodenkreis ein auf die Zwichenfseene 
abgeftimmter Kreis gefaltet ift (Bild 2). Von diefem aus wird 
die ZF-Spannung mittels einer in der Mitte angezapften zweiten 
Wicklung auf die beiden Zweipolftrecken übertragen, die als Voll- 
wegelekhrichter auf den 2-MQ-Belaftungswiderfland arbeiten. Da 
auch hier der Belaftungswiderftand an Mafle gelegt ift, erfolgt 
der Regeleinfatz um die 2 Volt verzögert, die die Kathode durch 
den Kathodenwiderftand pofitiver ift. Selbftverfiändlich ift die 
Gittervorfpannung der Röhre feft und wird nicht mit geregelt. 
Insolee der Verwendung eines einzigen lofe an die Zweipolftrecken 
angekoppelten Kreifes wird die Abfiimmung — unabhängig von 
der im Empfangsteil eingeftellten Bandbreite — immer eindeutig, 
{fo daß man nicht immer erft die Bandbreiteregelung auf ‚‚(dhmal* 
ftellen muß, wenn man mittels des Abftiimmanzeigers abftimmen 
will. Ein Abftimmanzeiger wird daher audı von der verftärkten 
verzögerten Regelfpannung VVRS mit gefieuert (magifdıes Auge 
ohne Niederfrequenzteil). 

Eine amerikanifche Firma (Mc Murdo Silver) ift fo weit gegangen, 


daß fie zur Erzielung einer wirklich idealen Regelkurve eine der 


eben befchriebenen ähnliche Schaltung unmittelbar nadı den bei- 
den Vorröhren und der Mifchröhre zur Regelfpannungserzeugung 
für diefe und eine zweite folche Schaltung nach dem Erikheufee: 
quenzteil für die Regelung der ZI'-Röhren verwendet. Ein ähn- 
lich großer Röhrenaufwand dürfte in Deutfchland natürlich nicht 
tragbar fein. Erwähnt fei noch, daß man die befdiriebene Schal- 
tung aucdı in denjenigen ‚‚Knalltöter“-Schaltungen verwenden 
kann, bei denen durch plötzliche Überfpannungen infolge von 
Schalt- oder Zündftörungen das dritte Gitter einer als erfie Zwi- 
fchenfrequenzröhre verwendeten Sechspolröhre fo fiark negativ 
vorgefpannt wird, daß fie für die kurze Zeitdauer des Störimpul- 


fes geiperrt wird. Man muß dann nur die Anfprechzeit fehr kurz: 


machen, was dadurch gefdieht, daß man in die Regelfpannungs- 
leitung lediglich eine Hochfrequenzdroflel fchaltet. Allerdings ift 






Gitter der 


/etzten ZF-Röhre Qluf 


Bild 2. In diefer Schaltung wird die ZF-Spannung, ehe fie zur Gewinnung der 
+  Regelfpannung dient, im Fünfpolteil der EBF 11 verftärkt. 


es in folchen Schaltungen notwendig, die Verzögerungsfpannun; 
dadurd einftellbar zu machen, daß man die Kathode der EBF 1: 
an einen Drehfpannungsteiler legt, der zwifchen + und — ge- 
fchaltet ift, damit man nicht auch die höchften Modulationsfpitzen 
‚wegregelt; das würde nämlich eine erhebliche Verzerrung bringen. 

Rolt Wigand. 
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WIR FÜHREN VOR: AEG 28 W Ein ihruhägerögslier Zweikreiler 


Leiftungsverbrauch: 48 Watt 
Anfchluß für 2. Lautiprecher. 





Ift es ausreichend, den Jahre hindurch wichtigften Fernempfänger 
— den Zweikreifer — nur zu verbilligen, um ihm auch im neuen 
Rundfunkjahr eine gute Aufnahme bei den Hörern zu fichern? 
Es gibt mehrere Konftrukteure, die diefer Anficht huldigen und 
die bei der Durchbildung der neuen Zweikreifer in erfter Linie 
bemüht waren, einen niedrigen Preis zu erzielen, die infolge- 
deflen ausftattungsmäßig und in mechanifcher Hinficht weitgehend 
vereinfachten, ohne jedoch elektrifh eine Leiftungseinbuße zu- 
zulaflen. Auf diefem Wege kam man zu Zweikreifer-Preifen, die 
unterhalb von RM. 150.— liegen. Da man-diefen Betrag im 
genen Jahr für einen > Einkreifer anlegen mußte, 
und da es audı in diefem Jahr Einkreifer gibt, die kaum darunter 
liegen, wendet fich das Interefle der Kaufintereflenten den billi- 
en Zweikreifern in hohem Maße zu. 

s gibt aber ebenfo viele Hörer, die nicht darauf aus find, den 
abfolut billigften Zweikreifer zu kaufen, fondern die in diefer 
Gerätegattung das befte und leiftungsfähigfte Gerät bevorzu 
würden. Sie können fich einen guten Super — für den fie 
kanntlih über RM. 225.— anlegen müflen — nicht leiften; der 
billige Super fagt ihnen nicht zu. Sie find es gewöhnt, daß das, 
was fie kaufen, von erfier Qualität ift; fie kaufen lieber „‚weni- 
ger“ — d. h. in unferem Fall: ein kleineres Gerät —, das aber 
muß unbedingt das befte feiner Art fein. Sie wenden fich in erfter 
Linie. den hochwertigen Zweikreifern zu, die im übrigen in die- 
fem Jahr recht fpärlich geworden find. 

Zu den hochwertigen Zweikreifern gehört der AEG 28 W. Er 
zeichnet fich nüber dem Standard-Zweikreifer, wie wir ihn 
Jahre hindurdı kannten, durch zwei Dinge aus: den Schwundaus- 
gleich und die nicht bedienbare Rückkopplung. Der Shwund- 
ausgleich hat fih auch beim Zweikreifer als unerläßlich er- 
wiefen, foll diefer als vollwertiger Fernempfänger angefprodıen 
werden, Natürlih kann man vom Zweikreifer nicdıt einen um- 
faflenden felbfttätigen Lautftärkenausgleich verlan 
nur einer geregelten Röhre nicht möglicdı. Wohl aber nimmt eine 
foldie Schwundautomatik den Ausgleich des Empfangsfchwundes 
des jeweils eingeftellten Senders vor, und.fie bildet darüber 
hinaus einen Überfteuerungsfchutz, der dann wirkfam wird, wenn 
man ohne. Betäti des Lautftärkereglers nah Fernempfang 
unmittelbar auf den Ortsfender abftimmt. Der Fortfall des Be- 
dienungszwangs bei der ee 1 als ein großer Vorteil 
zu werten; gerade die Bedienung der Rückkopplung macht vielen 
Hörern Schwierigkeiten, und das Fehlen diefes Bedienungsgriffes 
ift ja z. B. ein Vorzug des Superhets, den man beileibe nicht 
unterfchätzen foll. Baut man den Zweikreifer ebenfalls ohne 





"Ein Blick Ins Innere des AEG 38 W. (Werkbilder - 3) 


Geradeaus - 2Kreile - 4Röhren 


Wellenbereiche: 196—588, 750—2000 m 
Nur als Wechfelftromgerät lieferbar 
Röhrenbeftückung: AH 1, AF7, AL4, AZ1 
Netzfpannungen: 110, 125, 220, 240 Volt 


n; das ift mit : 


Sondereigenichaften 


[3 
Abgeftimmte HF-Stufe und abgeftimmter Empfangsgleichrichter; 
Zweigang-Drehkondenfator 


Schwundausgleich, auf die 1. Röhre wirkend 


Feft eingeftellte, nicht bedienbare Rüdkkopplung; feft eingeftellte 
Auffteck-Sperrkreife 


Lautftärkeregler vor der Endftufe; einftufiger Klangfarbenregler 
Holzgehäufe; elektrodynamifcher Lautfprecher 


Rückkopplungsgriff, {fo wird er in diefer Hinficht „fuperähnlich“. 
Man kann das heute tun, ohne ganz auf die Wirkung der Rük- 
kopplung verzichten zu müflen; man ftellt fie in der F abrik feft 
ein und nützt die Entdämpfung damit fo weit aus, daß man die 
angeftrebte Trennfchärfe gerade erzielt, ohne die Refonanzkurve 
übermäßig {pitz werden zu laflen. 

Trotz der Rückkopplung kann ein Empfänger mit zwei Kreifen 
natürlidı keine fo große Trennfchärfe aufweifen, wie fie bei einem 
nahen Ortsfender erwünfcht ift. Da diefer Trennfchärfemangel 
aber tatfächlich nur gegenüber dem Ortsfender oder einem nahen 
Großfender, alfo bei jedem Empfänger nur gegenüber einem 
einzelnen Sender auftritt, rüftet man das Gerät nicht mit 
einem abfiimmbaren, vielleiht fogar umfdaltbaren Sperrkreis 
aus, fondern man begnügt fich mit einem feftabgeftiimmten 
Einfender-Sperrkreis, der in Ausführungen für alle Reichs- 
fender und für die Sender des benachbarten Auslandes erhältlich 
ift. Diefes Verfahren ift nicht nur außerordentlich billig, fondern 
es ift technifch vollkommen und bringt überdies den Vorteil, daß 


Schaltung des AEG3BW. 
A. Antenne, E Erde, 

K Klangregler, L Laut- 
ftärkeregler, N Netzteil, 
NU Netzantennen-Um- 
fchalter, S Senderwähler, 
T Tonabnehmer, Z Zu- 
fatz-Lautfprecher; 

a 1. Abftimmkreis, b HF- 
Schwundregelröhre, c 2. 
Abftimmkreis mit feftein- 
geftellter Rückkopplung, 
d Empfangsgleichrichter, 
e Endröhre, f Ausgangs- 
übertrager, g elektrody- 
namifher Lautfprecher. 





der Befitzer des Empfängers den Sperrkreis nicht umftändlich 
felbft einftellen muß, eine Arbeit, die dem Laien nidıt immer 
genügend gut gelingt. Man hat ferner die Sicherheit, daß der 
einmal optimal eingefiellte Sperrkreis nicht von unberufener 
Hand verfiellt werden kann. 
Der neue AEG-Zweikreifer ift außerordentlich fauber und über- 
fihtlih aufgebaut. Selbftverftändlih madt er von Eifenkern- 
{pulen Gebraudı; für den zweiten Schwingkreis kommen dabei 
ulen zur Anwendung, bei denen die Wicklungen völlig in den 
ifenkern eingefchloflen, alfo allfeitig vom Hochfrequenzeifen um- 
geben find. Infolgedeflen machten fich die Eifenkerne hier nicht 
nur fpulenverbefiernd und -verkleinernd bemerkbar, fondern fie 
laffen außerdem die Spulenabfhirmung überflüflig werden. Wäh- 
rend der HF-Spulenfatz in einem normalen Bedör angeordnet 
ift, wurde der zweite Spulenfatz frei eingebaut; er liegt unter dem 
Zwifchenboden, von de und der Grundplatte abgefcirmt, 
aber doc nicdıt in einem eigenen Becher untergebracht. 
Die Leiftungen des AEG 28 W beweifen eindringlich, daß der 
hochwertige Zweikreifer trotz der heutigen Superfülle feine Le- 
bensbereditigung hat. Beachtlih ift vor allem die gute Trenn- 
fchärfe; wenn auch am Empfangsort — in Berlin-Lichterfelde — 
neben Berlin der unmitte benachbarte Sender nicht völlig 
ftörungsfrei zu empfangen war, fo gelang das mit dem zweiten 
Wellenkanal doch ohne weiteres — wohlgemerkt, ohne Sperr- 
kreis! Man büßt alfo rechts und links vom Ortsfender nur einen 
Kanal ein; das ift aber kein nennenswertes Opfer, wenn man 
berücfichtigt, daß der Zweikreifer von Natur aus pfeiffrei ift, 
und daß er erheblich weniger koftet, als ein Superhet, der fich 
nit ihm in der Güte der Wiedergabe meflen kann. Die. Empfind- 
lichkeit ift ebenfalls überaus groß; hier machen fi die drei voll 
verftärkenden Röhren vorteilhaft bemerkbar. Schließlich ift das 
gefchma&volle, audı in Kleinigkeiten liebevoll entworfene, gut 
ausgeftattete Gehäufe zu erwähnen, das zwar fchlicht, durch die 
Zierleiften aus hellem Holz aber freundlich und anfprechend ge- 
halten if. Erich Schwandt. 





Die grundfätzliche Auf- 
teilung des geplanten 
Kraftwagenempfängers ... 


Der ENGEN für den Baftler foll einfach und zuver- 
läffıg werden, er foll jedoch hinfichtlih der Empfangsleiftung kei- 
nerlei Wünfcde offen laffen und audı hinfichtlich geringen Strom- 
verbraudıs fo fortfrittlih wie nur möglich fein. Sonft würden 
fich erfahrungsgemäß gerade bei kleineren Wagen, die in unferem 
Fall dodh in erfter Linie in Betraht kommen, immer wieder 
Schwierigkeiten mit der Stromverforgung ergeben; der glückliche 
Kraftwagenempfänger-Befitzer würde dann aber nicht felten ge- 
nötigt fein, feinen Wagen anzukurbeln oder anzufdieben, aus 
dem einfachen Grunde, weil der Empfänger die Batterie leerge- 
pumpt hat! 


Die äußere Form. 


In Heft 34 wurden bereits verfchiedene Anordnungsmöglichkeiten 
befprocdhen und fkizziert, und am Schluß wurde darauf hingewie- 
fen, daß felbftverftändlih auch noch andere Kombinationen denk- 
bar und finnvoll fein könnten. Zu einer folhen neuen Anord- 
nung haben nun die Bemühungen zur Konftruktion eines Kraft- 
wagen-Empfängers für den Baftler aus folgenden Überlegungen 
heraus geführt: 
Der Fernantrieb über biegfame Wellen oder dergleichen kommt 
für den Baftler vorerft nicht in Frage, weil geeignete Einzelteile 
oder Aggregate nicht im Handel ad ach nicht befonders einfach 
felbft zu bauen find. Demzufolge muß der Empfänger mit un- 
mittelbar angebauten Bedienungsorganen ausgeführt fein. Soll er 
trotzdem leicht einzubauen und angenehm zu handhaben fein, 
fo ergibt fich daraus, daß die Einheit „Empfänger ein- 
{&hließlich Bedienungsteil“ fo klein wie nur irgend mög- 
lich gebaut werden muß. Diefe Einheit läßt fih dann vielfach ein- 
fach im Handfchuhkaften des Kraftwagens unterbringen oder in 
das Inftrumentenbrett oder unter demfelben einbauen. Der zur 
Zeit Tee erfte Entwurf fieht z. B. für diefen Empfängerteil 
die Abmeflungen 180x135x125 mm vor. Es empfiehlt fich, fih 
diefe Abmeflungen einmal in Naturgröße aufzuzeichnen; dann 
wird ınan erft voll ermeflen können, was es bedeutet, einen Hoc- 
leiftungsfuper mit Vorftufe und mit Gegentakt-Endiftufe auf die- 
fem Raum unterzubringen! Dies kann natürlih nur durch An- 
wendung der neuen Stahlröhren und geeigneter Einzel- 
teile fowie durch einen fehr überlegten Aufbau erreicht werden, 
ohne daß der Empfänger ein undurchdringlihes Paket von 
Einzelteilen wird, in dem fich der Baftler beim geringften Fehler 
nicht mehr zurechtfinden würde. 
'Als zweite Einheit der Empfangsanlage haben wir nun felbft- 
verftändlih den Lautfprecher zu behandeln. Wir werden ihn 
dort unterbringen, wo er räumlich möglichft wenig ftört und 
dennodh den Wagen gut verforgt; in diefem Sinne ift die Ab- 
fpaltung des Lautfprecers ficherlih als Vorteil zu betrachten. 
offen wir nur, daß eine geeignete Firma fih zur Lieferung 
eines wirklida zweckmäßigen Lautfprechers entfchließt, denn bis- 
her find die’ normalen Gemeinfhafts-Lautfprehercaflis für den 
Kraftwageneinbau entweder räumlich zu groß oder zu wenig be- 
laftbar, und auch. ein paflender Ausgangsübertrager für die 
Kraftwagen-Endröhre EDD 1 fehlt noch, wenigftens wird er nicht 
im Zufammenbau mit dem Lautfprecher geliefert. 
Die dritte Einheit unferer Anlage ift die Stromverforgungs- 
anlage, die wir zweckmäßig unter der Motorhaube unterbringen 
werden, eine Anordnung, auf deren Vorteile bereits bei früherer 
Gelegenheit hingewiefen wurde. 


Die Schaltungsgliederung. 


Daß wir nicht mit der kleinftmöglichen Grundfäaltung arbeiten 
werden (vergl. Heft 35), geht fhon aus den eingangs erhobenen 
Forderungen hervor und ift auch fhon dadurch bedingt, daß der 
Empfänger eine Leiftungsreferve befitzen muß, für den Fall, 
daß kleine Einzelteil- oder Baufehler vorkommen. Daher ift für 
unferen Fall eine Shaltung mit Hodfrequenz-Vorftufe, 
alfo mit Dreigaug -Diehkondestater unbedingt das Ge- 
gebene. Höcdhftens wäre daran zu denken, daß die Vorftufe von 
denjenigen Baftlern, denen diefe Anordnung zu teuer erfceint, 
vorläufig weggelaflen wird; erfpart wird aber dadurdı, kaum mehr 
als der Röhrenpreis. , 

Demnach erhält unfer Gerät folgende Stufen: Vorftufe, Mifchftufe, 
Zwifchenfrequenzftufe, Niederfrequenzftufe und Endftufe. Da mit 
“ Rückficht auf die B-Endftufe die Niederfrequenzftufe als Treiber- 
ftufe ausgeführt werden muß, kommt an diefer Stelle die An- 
wendung einer Reflexfcdaltu nicht in Frage. Da aber der 
Eingangsipannungsbedarf der Treiberröhre EBC 11 für volle Aus- 


für den Baltler 
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Der billige Kraftwagenempfänger 


Nach den allgemein gültigen Überlegungen in: 
Nr. 24, 34 und 35 diefer Zeitfchrift wollen wir 
nunmehr einen feften Plan fafien, um zu einem 
billigen felbftgebauten Kraftwagenempfänger 
zu kommen. 


fteuerung der Endröhre praktifch ebenfo groß ift wie der Ein- 
gangsfpannungsbedarf der vergleichsweife in Betracht gezogenen 
und in ortsfeften Empfängern durdıweg verwendeten Hodı- 
leiftungs-Endröhre EL 11 (ähnlih AL 4), fo ift die Einführung 
einer weiteren Niederfrequenzftufe zwifchen dem Empfangsgleich- 
richter und der Treiberröhre nicht ausgefcloflen, falls fi zeigen 
follte, daß die Verftärkungsreferve ohne diefe Maßnahme kna p 
fein follte. In diefem Fall würde man felbftverftändlich die 
Zwifchenfrequenzftufe als Reflexftufe ausführen, um einen zu- 
fätzlichen Röhren- und Stromaufwand zu vermeiden. Eine foldıe 
Reflexfchaltung wäre auch bei niedriger Zwifchenfrequenz (100 
bis 130 kHz) durchführbar, wenn man die Zwifc zbe- 
feitigung nach der Empfangsgleichrihtung durch einen Zwifcen- | 
frequenz-Leitkreis radikal durchführt, ohne dadurch im Gegenfatz 
zu den gewohnten Widerftands-Kondenfatorfperren eine zu ftarke 
Benachteiligung der hohen Tonlagen zu bewirken. 
Allerdings wird diefe zufätzliche Reflexfchaltung höchftwahrfchein- 
lich nicht zur Anwend gelangen, weil überhaupt der Verftär- 
k ewinn durch eine Niederfrequenzvorftufe im Superhet nicht 
gro ein kann, wenn man auf eine einwandfreie Schwun 
ung Wert legt; das aber ift natürlich beim Kraftwagenempfänger 
ftets der Fall. Obwohl nämlich eine a gg ieder- 
frequenzftufe ohne weiteres zwanzig- bis vierzigfach verftärken 
kann, ift es irreführend, anzunehmen, daß dadurch die Gefamt- 
verftärkung des Empfängers um den gleichen Betrag vervielfacht 
wird. Soll nämlich am Ausgang des Zwifchenfrequenzverftärkers 
eine Schwundregelfpannung von maximal 20 Volt erzeugt wer- 
den, fo find dazu allein Eoon etwa 15 Volt Zwifchenfre 2- 
{pannung notwendig. Aus diefer hohen Spannung läßt fich aber 
on allein durch Gleichricıtung ohne Anwendung einer Nieder- 
frequenzverftärkung bereits bei nur 30%iger Modulation eine 
Niederfrequenzfpannung von mehr als 4 Volt gewinnen, die zur 
Ausfteuerung der Treiberftufe bzw. Fünfpolendftufe bereits aus- 
reicht. Ift alfo eine zufätzliche Niederfrequenzftufe vorhanden, 
fo muß man dem Empfangsgleichrichter nur einen Teil der ge- 
wonnenen Zwifchenfrequenzfpannung zuführen, um die zufätz- 
lihe NF-Stufe nicht zu überfteuern. So begnügt man fi alfo 
oft mit Rückficht auf den Schwundausgleich mit einer zwei- bis 
vierfachen Vervielfachung der Gefamtverftärkung, was natürlich 
angefichts des Mehraufwandes kaum lohnend erfcdheint, obwohl 
an fich ein Gerät mit NF-Vorftufe bei Außerachtlaflung der ein- 
wandfreien Wirkung des Schwundausgleichs ohne weiteres fo ge- 
baut werden kann, daß es einen bedeutend empfindlicheren Ein- 
druck macht, als bei Weglaflung diefer Stufe. 


EFRB ECHN EFN EBCn ZDDn 





Dreigang- Drehkondensator 
... und feine Schaltungsgliederung und Röhrenbeftückung. 


Der erftrebenswertefte Weg zur Erzielung eines reichlihen Ver- 
ftärkungs-Überfchufles ift alfo der, die Hoch- und Zwifchenfre- 


; ee fo weit wie möglich in die Höhe zu treiben. Die 


ochfrequenzverftärkung kann aber am wirkfamften dadurdı 
hochgetrieben werden, daß man die Gleichlauffehler tunlichft ver- 
ringert. Dazu fiehen zwei Wege offen: Einmal kann der für 
468 kHz bemeflene Superhet-Spezialdrehkondenfator von Sie- 
mens verwendet w@rden, bei dem die Gleichlauffehler durch in 
die Plattenfätze geftanzte Löcher künftlich verringert werden. 
Die Abmeflungen diefes Drehkondenfators find aber leider im 
Vergleih zu den ee Gefamtabmeflungen unferes Empfän- 
gers ungeheuer. Daher werden wir -mehr Aufmerkfamkeit der 
zweiten Möglichkeit zuwenden, welche darin befteht, die Gleich- 
lauffehler auf ganz natürliche Weife durch Verwendung einer 
niedrigen Zwifchenfrequenz zu verringern, alfo beifpielsweife 
einer Zwifchenfrequenz von 111 kHz. Dadurd ergibt fih gleich- 
zeitig im Zwifchenfrequenzteil die Möglichkeit, trotz gedrängter 
Bauweife eine ungewöhnlich hohe Verftärkung und Trennfcärfe 
zu erzielen. Das Hindernis liegt bei diefer Löfung nur darin, daß 
geeignete Zwifchenfrequenzfilter nicht mehr im Handel find, nadı- 
dem die Firma Görler ihre altbewährten 111-kHz-Filter ja leider 


ee 
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infolge der einheitlichen Ausrichtung des Superhetbaues auf 
468 kHz aus ihren Liften geftridien hat. Es handelt fich alfo 
darum, erft einmal geeignete Filter zugänglich zu machen, fei 
es durch Verhandlungen mit der Induftrie, fei es durch eine 
Selbftbau-Anweifung, wobei der Funkhändler beim Abgleich mit 
geeigneten Meßgeräten einfpringen müßte. ; 


Wellenbereichumfchaltung? 


Baftelempfänger find vor noh nicht zu langer Zeit der Einfac- 
heit halber fehr viel für Mittelwellenempfang eingerichtet wor- 
den, wodurd fidh der Aufwand an Spulen, Trimmern ‘und Schal- 
tern fowie der Abgleich ganz wefentlich vereinfacht. Die Ein- 
führung des Langwellenbereichs war ein Streitpunkt! Das Auf- 
kommen fertiger Spulenfätze für zwei Wellenbereihe hat dann 
aber diefen alten Streitpunkt bald hinfällig gemacht. Beim Kraft- 
wagenempfänger des Baftlers kommt ihm aber wieder erneut 
Bedeutung zu: Die Verwendung fertiger käuflicher Spulenfätze 


. wäre nämlich fhon mit Rükfiht auf den Raumbedarf fehr von 


Nachteil und würde wahrfceinlich zu einer jener „Kiften“ führen, 
die man manchmal zu Unredt als ‚„Kraftwagenempfänger“ be- 
zeichnet findet. Die ganze Spulenanordnung für zwei Wellen- 
bereiche auf kleinftem Raum felber zu bauen und zu verdrah- 
ten, wäre aber andererfeits eine bedeutende Erfchwerung info- 
fern, als wir ja mit drei veränderlichen Kreifen arbeiten. Aus 
diefem Grund ift die Entfcheidung dahin gefallen, den Emp- 
fänger nur für Mittelwellen einzurichten. Wenn man be- 


. denkt, daß den acıtzig normalerweife in Betraht kommenden 


Mittelwellenfendern nur acht Langwellenfender gegenüberftehen, 
deren Empfang überdies an der äußerft kurzen Wagenantenne 
nicht in der Güte gelingen kann, wie der Mittelwellenempfang, 
fo wird man ohne weiteres einfehen, daß man um diefer Zugabe 
willen fich den hochfrequenztechnifchen Teil der Bauarbeit nicht 
um 100% erfchweren wird. Dadurch wird natürlich zugleich eine 
nicht unwefentliche Verbilligung und Steigerung der Betriebs- 
ficherheit unferes Kraftwagenempfängers erzielt. 


Ein erfter Eindruck. 


Die Antennen und Antennenbauteile find in 
diefem Jahr noch mehr als früher in den Hin- 
tergrund getreten. Glaubt man, daß die An- 
tennen fich ihr Feld auch ohne Rundfunkaus- 
ftellung erobern, oder ift man der Anfict, 
daß mit Antennenbauteilen doch nicht genü- 
gend Gefchäft zu machen fei? Von den Werken, 
die fich bekanntermaßen vorzugsweife mit der 


find z. B. Kathrein und Schniewindt überhaupt 
nicht vertreten, während doc gerade diefe bei- 
den Firmen Wefentliches zur Entwicklung der 
Antennenanlagen ana are haben und auf 
diefem Gebiete mit als führend gelten. 

Erfreulicherweife läßt man bei der Anpreifung 
der Antennen neuerdings mehr Sadlickeit als 
früher walten. Manche Fabrikanten beginnen 
nun damit, die Antennenkapazitäten anzugeben, 
wenn auch die zwifchen Antenne und Tragrohr 
vorhandenen Verluftkapazitäten noch befcheiden 
verfchwiegen werden. Auch in der Geftaltung 
cer Antennen trat eine gewifle Beruhigung ein. Die Stabantenne 
herrfcht vor. Man hat fich allgemein durch die Siemens-Telefun- 
ken-Stahlrohrantenne ein klein wenig anregen laflen. Die Über- 
trager, die die Wirkfamkeit der gefhirmten Anlagen wefentlich 
erhöhen, werden heute von allen einfchlägigen Werken gebaut. 


Die Antennen an fich. 


Die Bevorzugung der Stabantenne hängt großenteils damit zu- 
fammen, daß fie fih auf den Häufern verhältnismäßig gut aus- 
nimmt. Zu einem nicht geringen Teil aber wirkt hier audı die feit 
Jahren verbreitete falfche Anficht mit, wirkfam für den Empfang 
fei die fenkrechte Ausdehnung des nicht gefhirmten Antennen- 
teiles. Diefe falfche Anfıcht, die im Schrifttum über Antennen nicht 
felten zu finden ift und die z. B. auch im Telefunken-Antennen- 





Heliogen-Anten- 
nen-Dachftänder 
zum Einfchrauben 
in den Firftbalken 


. buch vertreten wird, läßt die Stabantenne vom Standpunkt des 


Empfanges aus vorteilhafter erfcheinen, als es ihr in Wirklichkeit 
zukommt. Ein weiterer Grund für die Bevorzugung der Stab- 
antenne ift in ihrer verhältnismäßig bequemen Anbringung zu 
fehen: Sie benötigt nur eine einzige Befeftigungsftelle, während 
ein waagerecht gefpannter Antennendraht, der nicht felten emp- 
fangsmäßig eine viel größere Wirkfamkeit hat, zwei Befeftigungs- 
fiellen an Ban 


Neue Antennen und Äntennenbauteile 


ge | von Antennenbauteilen befchäftigen, 





Die Röhrenbeftückung. 


Die kleine beim Kraftwagenempfang verfügbare Eingangsfpan- 
nung macht es notwendig, in der Hochfrequenz-Vorftufe eine be- 
fonders raufcharme Röhre zu verwenden. Die Schaffung der EF 13 
kommt uns an diefer Stelle fehr gelegen, da bei diefer Röhre 
durch entfprechende Elektronenbündelung erreiht wurde, daß 
das Schirmgitter nur wenig nutzlofen Strom aufnimmt. So wird 
der gefamte aus der Kathode austretende Strom möglichft gering 
gehalten, obwohl die Steilheit der Röhre nicht weniger als 
2,3 mA/Volt beträgt; hohe Steilheit bei kleinem Strom ift aber 
die Vorbedingung für raufcharmes Arbeiten. Dazu befitzt die 
EF 13 den Vorteil, daß fidh die Regelfpannung ähnlich wie bei 
der früheren Regelröhre AH 1 zwei Gittern zuführen läßt, näm- 
lich dem Steuergitter und dem Fanggitter. 

Audh die in der Mifchftufe verwendete ECH 11 befitzt eine er- 
höhte Regelfähigkeit dadurh, daß das Gitter 3 des Sechspol- 
fyftems im gleichen Sinne als Regelgitter ee ift wie das 
allein mit Regelfpannung verforgte Gitter 1. Der Kunftgriff be- 
fteht hier darin, daß bei Herabregelung der Röhre nicht nur 
beim Gitter 1, fondern auch beim darüberliegenden Gitter 3 der 
Elektronenftrom hauptfächlih durch den weitmafcigen Gitterteil 
fließt, fo daß auch das Gitter 3 bei Herabregelung die Mifchtteil- 
heit verringert, obwohl es gar keine Regelfpannung erhält. 

Im Zwifchenfrequenzteil verwenden wir die EF 11 und nutzen 
bei diefer weit ausgefteuerten Stufe, die grundfätzlich nur fdıwadı 
geregelt werden Set: das Prinzip der gleitenden Schirmgitter- 
fpannung aus, für das diefe Röhre befonders eingerichtet wurde. 
— Den Abfcdhluß des Empfängers bilden die EBC 11 als Gleich- 
richter- und Treiberröhre und die EDD11 als Endröhre,: wäh- 
rend wir im Stromverforgungsteil die indirekt geheizte Vollweg- 
Gleichrichterröhre EZ 11 verwenden, weil dann ein ganz einfacher 
und daher zuverläfliger Zerhacker ausreicht. 

Damit find wir jedodı bei der Spezialfrage des Stromverbrauchs 
und der Stromverforgung angelangt, die für den ganzen Kraft- 
wagen-Empfängerbau fo Eger wichtig if, daß wir fie 
am beften getrennt behandelt werden. H.-). Wilhelmy. 





Als Werkftoff für die Antenne felbft verwenden Telefunken, Sie- 
mens und Kapa roftgefchütztes Eifen, während die anderen Fir- 
men Leichtmetall benutzen. Auch die Tragrohre werden z. T. 
aus Leichtmetall hergeftellt. Manche der Leidhtmetallantennen 
aber haben aud eiferne Tragrohre, was eine größere Standfeftig- 
keit mit fidh bringt und damit die Notwendigkeit der Abfpannun- 
en vermindert. 
Der bei Stabantennen nicht unwefentlichen Verluftkapazität, die 
zwifchen dem Tragrohr und der Antenne auftritt, hat man endlich 
einige Aufmerkfamkeit gefchenkt. Man baut nun längere Ifolier- 
teile ein und forgt dafür, daß diefe Iolierteile nicht durch andere 
Kapazitäten überbrückt werden, wie das z. B. bei der alten Tele- 
funken-Siemens-Stahlrohrantenne der Fall war. Als lolierftoff 
wird teils keramifcher Werkftoff, teils wetterfeft gemachtes Hart- 
holz benutzt. Letzteres fcheint mir durchaus zu genügen, da es 


-bei der Ifolation zwifchen Antennen- und Tragrohr nicht auf fehr 


hohe Holationswiderftände ankommt. 
Bei der Telefunken-Siemens-Stabantenne hat man die Möglichkeit 
vorgefehen, das Tragrohr zur Einführung der Antennenableitung 
in das Dach zu verwenden. Antennenübertrager und Blitzfchutz 
würden damit ihren Platz im Tragrohr finden. Hierdurh wäre 
die vorzeitige Verwitterung des unmittelbar an den Antennen- 
übertrager angefciloffenen Abfchirmkabels verhindert. 
Die Stabantennen koften mit Tragrohr und Ifolation etwa 26 bis 
33 RM. Die Länge der eigentlichen Antenne ift durchweg mit un- 
efähr 3,5 m bemeflen. Die Tragrohrlängen find fehr verfchieden 
een 1,5 bis 3 m). Vielfach befteht die Möglichkeit, die Tragrohre 
zu verlängern. 


Die Übertrager für Antennenanlagen. 


Den Übertragern wird eine wachfende. Aufmerkfamkeit zuteil. 
Es hat fich doch herumgefprochen, daß mit Übertragern ausgerü- 
ftete gefchirmte Antennenanlagen zumindeft im Mittel- und Lang- 
wellenbereich einen weit befleren Empfang geben, als gefchirmte 
Anlagen, die nicht mit Übertragern ausgerüftet find. Die Anten- 
nenübertrager wurden, foweit es nötig war, in bezug auf ihre 
Wetterfeftigkeit noch verbeflert. ‘Mit den Überfetzungsverhält- 
niffen der Übertrager ift man jedoch immer noch nicht ganz ins 
Reine gekommen. Meines Erachtens wäre es unbedingt nötig, den 
Empfängerübertrager mit Anzapfungen zu verfehen, die es er- 
möglichen, Empfängereingang und Kabel aneinander anzupaflen. 
Die Eingangswiderftände der Empfänger unterfdheiden fich näm- 
lich dodı ganz bedeutend. 








Übertrager, die nicht nur für Mittel- und Langwellen, fondern 
auch für Kurzwellen wirkfam find, wurden auf der Ausftellung 
ausfdließlidh von Sandvoß (Übertrager der „Poli“-Antenne) ge- 
zeigt. Das ift eigentlich zu verwundern. Solche Übertrager herzu- 
ftellen, macht nämlich einerfeits keine erheblichen Schwierigkeiten, 
Und viele Empfänger diefes Jahres zeichnen fich anderfeits durch 
fehr wirkungsvolle Kurzwellenteile aus. 

Bemerkenswert ift der Verfuch, den Eu ger übertrager mit der 
Wandfteckdofe oder mit dem zugehörigen Stecker zu vereinigen. 
Bisher war es vielfach üblih, den Empfängerübertrager an dem 
empfängerfeitigen Kabelende anzuordnen, wobei der Empfänger- 
übertrager nur durch den Antennenftecker gehalten wird. Dies 
- aber ift mechanifch nicht befonders günftig, vor allem, wenn der 
Empfängerübertrager in der Richtung des Antennenfteckers große 
Abmeflungen hat. Wefentlich befler ift in diefer Beziehung fchon 
ein Empfängerübertrager, der in Richtung des Antennenfteckers 
recht flach ift und dadurch am Empfänger einen fefteren Sitz 
aufweift. 

Ein Übertragerfatz (ein Antennenübertrager und ein Empfänger- 
übertrager) ftellt fih auf ungefähr 16 bis 22,50 RM. (letzterer 
Preis für die auch bei Kurzwellen wirkfamien Übertrager). 


Der Blitzfchutz. 7 


Wenn audı diesmal auf der Rundfunkausftellung eine Reihe VDE- 
gemäßer Erdungsfdhalter für nicht gefchirmte Antennenanlagen 
zu fehen find, fo merkt man doch deutlich, daß man von dem 
Erdungsfcäalter immer mehr abrüct. Einen VDE-mäßigen Erdungs- 
fchalter für gefchirmte Antennenanlagen habe ich auf der Austtel- 
lung nicht gefunden. Die Preisliften, wie z. B. die Siemens-Preis- 
lifte, erwähnen Erdungsfcalter für gefchirmte Anlagen überhaupt 
nicht mehr. 2 
Leider befolgt man unfere Anregung immer noch nicht, die fich 
darauf bezog, bei Blitzfchutzpatronen und Antennenleitern die 
genauen Maße der Funkenftreken und die Beziehungen zu den 
VDE-Vorfchriften anzugeben. Als Blitzfhutz werden neben den 
feit mehr als 10 Jahren bewährten Blitzfchutzpatronen gefchirmte 
Antennenableiter angeboten, die in den Zug der gefchirmten Ab- 
leitung einzufcalten find. 


Die gefchirmten Antennenableitungen. 


Außer den vielfach bewährten Leitungsausführungen, die fchon 
von früher her bekannt find, finden wir hier eine Kurzwellenlei- 
tung mit 9 mm Außendurchmefler und Styroflex-Holation (Sie- 
mens). Diefe Leitung weift bei Kurzwellen noch geringere Ver- 
lufte auf als die fonft üblichen Leitungen im Mittelwellenbereic. 
Mit befonderen für Kurzwellen geeigneten Übertragern, die aller- 
dings vorerft nur von Sandvoß geliefert werden, können folche 
Leitungen einen ausgezeichneten Kurzwellenempfang verbürgen. 
Leider vermiflen wir auch diesmal wieder Leitungen, die befon- 
ders preiswert find. Es müßte durchaus möglich fein, bei Be- 
fchränkung auf Mittel- und Langwellen ftörgefchützte Leitungen - 
zu etwa 20 Pfennig je m zu liefern. Damit wäre eine noch 
größere Verbreitung der gefcirmten Antennenanlagen ermöglicht. 


Antennenverftärker. 
Hier find immer nocı die gewöhnlichen, mit zwei verftärkenden 
Röhren arbeitenden Geräte üblich. Von Neuentwiclungen folcher 
Verftärker, die auh auf dem Kurzwellenbereih wirkfam find, 
oder die vielleicht mehr Spannung vertragen, ift auf der diesjähri- 
gen Rundfunkausftellung noch nichts zu Bemerken. 

F. Bergtold. 





Ein origineller Antennenmalt für Fernlehverfuche 


Der nebenftehend abgebildete Antennenmaft wurde mit Erfolg 
bei der englifchen Sendegefellfhaft BBC erprobt. Er befteht aus 
einer Feuerwehrleiter, die oben die eigentliche Antenne für Ultra- 
kurzwellen trägt. Je nach Bedarf kann man diefe Antenne fchnell 
weiter nach oben oder weiter nach unten kurbeln. 


Eine Schaltung für konitante Rückkopplung 


Hier etwas für Baftler, die ihrer guten alten Geradeausfchaltung 
treu geblieben find — vielleicht nur deshalb, weil fie diefe Schal- - 
tung leicht und fchnell überfehen können, vielleiht aus grund- 
fätzlicheren Erwägungen heraus, etwa deshalb, weil fie glauben, 
die Geradeausfchaltung fei durchaus noh nicht am Ende: 
Oft gelöft z. B. — und doch nie endgültig und für alle Fälle — 
wurde die Aufgabe, eine konfiante Rükkopplung zu er- 
3 o reichen, eine Rüdkopplung, die 
nicht fefter wird bei kürzeren 
Wellen und lofer. bei langen. 
Ein neueres Patent — Murphy 
Radio, London, und J.H.Balean, 
englifches Patent Nr. 483504 — 
fchlägt folgende Löfung vor: Eine 
Audionröhre V ift in der übli- 










Neue Antennen-Bauteile. Von oben 
nach unten: Ifolator der Kapa-Rohr- 
antenne mit innenliegender Grob- 
Funkenftreke - Heliogen-Antennen- 
und Empfängerübertrager - Übertra- 
ger der Poli-Allwellenantenne. 
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Aus Adl’s 
Schlagerliste ! 
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Undy Phonochassis 
aus Restposten. Vollautomatisch 
mit Induktionsmotor und Qualitäts- 
tonarm mit vollautomatischem elek- 
trischem Schalter. Alle Teile auf 
einer Metallplatte montiert, daher 
kein Zerbrechen od. Verziehen mög- 
lich. Für Wechselstrom 110/240 Volt 


umschaltbar mit 27,50 


Plattenteller für RM 











kann jeder Bastler mit seinem 
Radioapparat. Er braucht außer 
dem. bereits vorhandenen Platten- 
spieler nur noch die Schallplatten- 
rillenführung. Es macht sehr viel 
Spaß, und die selbstgeschnittenen 
Platten sind von den Industrie- 
schallplatten kaum zu unterscheiden. 
Preis des kompletten Führungs- 


satzes mit genauer 
Beschreibung .. RM 21.— 








Pnes 

Tefag-Gehäuse 

Ein schönes Industriegehäuse, wie es 
Bastler suchen. Die schöne Negativ- 
ekala ist oben angeordnet. Schöne 
Mittelquerleisten aus Hell-Ahorn. 
Gehäuse kaukasisch. Nußbaum mit 
künstlerisch ausgesucht. Furnieren. 
Eingeb. Chassis, Skala, Schallwand, 
Seide. Innenmaße: 


450x360x320 mm RM 17.00 
Arit’s 
Rekord-Katalog 


Er heißt Rekord-Katalog, weil er in 
jeder Hinsicht ein Rekord ist. Er 
enthält 7117 Apparate u. Bastler- 
teile mit 1511 Abbildg. über 250 
Seiten, davon 48 Seiten mit neuen 
Bastlerschaltungen — wenn wir noch 
sagen, daß er allein 3909 Schlager- 
angebote enthält, dann wird jeder 
Radiofreund erkennen, daß er sich 
auch für ihn bezahlt macht. 


(a Marken) 0.50 + 0.30 


(in Marken) 

Aarit’s ; für Porto 
Gratis - Bastlerliste 
enthält 3909 Schlager-Angebote 
und 1827 neueste Bastlerteile mit 
über 1000 schönen Bildern. 


arit’s 
Apnparate-Katalog 


enthält alle neuen und preisfreien 
Radio-Apparate mit interessantem 
Fragebogen und Teil- . 
zahlungsbedingungen Gratis! 


Schreiben Sie bitte sofort! 


Walter Act & Co. 


.  Radio-Handel 
Berlin-Charlottenburg 1 


‚Berliner Str. 48-50 
Postscheck - Konto: Berlin 152 267 


> 
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chen Weife induktiv über die Spule L und einen Differentialkon- 
denfator C rückgekoppelt. Vor der außerdem noch notwendigen 
Droflelfpule K und in Reihe mit ihr liegt jetzt eine „Kompenfa- 


ee dargeftellt innerhalb ‘der geftrichelten Linie. Wir ' 


fehen einen reis A (Parellelfchaltung) und einen zweiten 
L,/C, (Hintereinanderfchaltung); beide liegen in Reihe und über- 
brücken die Röhre von der Anode zur Kathode, liegen alfo paral- 
lel der eigentlichen Aukkappiergseturlchiung, 

Diefe ‚„Kompenfationsfhaltung“ kann durch geeignete Wahl der 
vier Größen (zwei Selbftinduktionen, zwei Kapazitäten) fo einge- 
ftellt werden, daß bei längeren Wellen die Rückkopplung unter- 
ftützt, bei kürzeren Wellen durch Ableitung eines Teiles der 
Energie aber gefhwäcdt wird. — Ausprobieren! —er. 


Neuartige Anlchaltung einer Gegentaktenditufe 
an ihre Vorltufe 


Die hier gezeichnete Schaltung einer Gegentaktendftufe findet 
in einem amerikanifchen Induftriegerät 
normalerweife benutzten Gegentakt-Eingangstransformators mit 
Mittenanzapfung an der Sekundärwicklung: wird eine Droflel mit 
Mittenanzapfung benutzt. Hierbei erzeugt der in- der Hälfte A 


Anfchaltung der Gegentakt- 
Endftufe mit Hilfe einer 
{ymmetrifch geteilten Drof- 
felfpule. 





fließende, vom Anodenkreis der Vorröhre abgezweigte Wecdfel- 
firom durch Induktion in der Teilwiklung B die phafenverfho- 
bene Wecfelfpannung zur Steuerung der anderen Röhre des 
Gegentaktfyftems. Der Spannungsunterfchied in den Teilwicklun- 
gen, der bei ihrem {ymmetrifchen Aufbau infolge der Induktions- 
verlufte fidh ergeben müßte, kann m. E. durch etwas größere 
Bemeflung der Wicklung B oder durdı verfchieden große Paral- 


- lelwiderftände (geftrichelt gezeichnet) ausgeglihen werden. 


H. Boucke. 
Veränderliche Bandbreite auf originelle Weile 


Die Zeichnung — nadı dem 'englifhen Patent Nr. 480755 aus 
Wireless-World — zeigt ein und diefelbe Anordnung in den zwei 
Endftellungen ihrer Veränderbarkeit. Man erkennt in einem Rohr 
aus Ifoliermaterial zwei Eifenkerne E und E,, die zu den Spulen 
L bzw. L, gehören. Die Eifenkerne werden durch Federn nadı der 
Mitte zu gedrüct; fie ftützen fih in der Mitte auf die Flanken 
eines eiförmigen Knebels K. Die Spulen L und L, gehören zu 
einem Bandfilter, deflen Breite geändert werden foll. 
In der Stellung a find die beiden Kerne am weiteften von ein- 
ander entfernt, die Kopplung zwifchen den Spulen ift alfo am 
en ften, die Bandbreite dadurch ebenfalls. Man beachte dabei, 
er Knebel K nicht fymmetrifch zu den Spulen fitzt; trotzdem 
aber befinden fi die Eifenkerne in Stellung a in gleicher Lage 


wendung. Statt des 


Stellung der Einrich- 

tung bei lofefter Kopp- 

lung = kleinfter Band- 
breite. 





Stellung bei feftefter 
Kopplung —= größter 
Bandbreite. 





(6b) 


zu den zugehörigen Spulen, fo daß die Selbftiinduktion beider 
Spulen diefelbe ift. 
Anders wird es, wenn der Knebel in die Stellung b gebracht 
wird. Jetzt find fih die Eifenkerne am nädhften, die Bandbreite 
ift am größten. Gleichzeitig aber wurde die Stellung der Eifen- 
kerne zu ihren Spulen eine abweichende: Der Kern E, hat: fich 
gegenüber feiner Anfangsftellung nocdı weiter aus der Spulen- 
achfe (von L,) herausgefchoben, die Selbftinduktion von L;, ift alfo 
gefallen. Umgekehrt Bei L: Hier nimmt der Kern jetzt die Stel- 
lung ein, die für L die größte Selbflinduktion ergibt. 
Durc die Drehung des Knebels ift alfo die Bandbreite vergrößert 
worden, einmal durch ftärkere Kopplung der Spulen L und L, 
gaeander; zum zweiten Audun daß die Selbftinduktion der 
eiden Spulen im entgegengefetzten Sinn geändert wurde. Diefe 
zweite Tatfache foll gemäß dem Patentanfpruh die Empfangs- 
qualität, die mit großer Bandbreite von Haus aus verknüpft ift, 
noch weiter fteigern. —er. 


Neue Kuntitltoff-Selbitaufnahmeplatte 


Zur Rundfunkausftellung wurde eine neue mehrfhicdtige Selbft- 
aufnahme-Schallplatte, die Saxolith-Platte, herausgebracht, bei der 
auf einem Träger aus Metall beiderfeits Tonfchichten aus einer 
Zellulofe-Kunftharz-Kombination angeordnet find. Die Platte ift 
außerordentlich wärmebeftändig und dauerhaft. Sie wird mit einem 
Schneidwinkel von 78 bis 80 Grad und einem Schneiddruck von 
120 Gramm gefcnitten. ; 


Neuartiges Talchenmikrophon 


Unfer Bild zeigt ein neues, in einer gelochten Ledertafche unter- 
gebrachtes Tafdhenmikrophon, das in erfter Linie für die Ver- 
wendung bei Schauftellun- 
gen, auf Jahrmärkten und 
dgl. gefchaffen wurde. Es 
ift ein Kohlemikrophon, 
das vor allem wegen fei- 
ner geringen Neigung zu 
akufüfchen Rükkopplun- 
gen beachtlich ift. 


Die Anfchriften der Herfteller 
teilt die Schriftleitung auf An- 
frage gegen Rückporto gern mit. 
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RIM 
„emnmmlumt‘‘ 


ein Stahlröhren-Super für 
Kurz-, Mittel- und Langwel- 
len, mit magischem Auge, 
Gegenkopplung, Sprache- 
Musikschalter u. Spezialskala 





Die ideale Spule des Bastlers! R- und L- 
Spule in einem keramischen Gehäuse. Aus- 
tauschmöglichkeit durch Beibehaltung der 
bisherigen Anschlußbezeichnungen. Beque- 
me Bewicklun, 
einzeln liefer! 
Ausführliche Beschreibung und Wiceldaten 
in der Allei-Preisliste 38 (64 Seiten stark, 
viele Abbildungen), die gegen 10 Pfg. Porto- 
vergütung gern kostenlos zugesandt wird. 
Allei-Bastelbuch 10: Fehlersuhe im Rund- 
funkgerät, soeben erschienen. Preis 
25 Pfennig und 5 Pfennig für Porto. 


A. Lindner Werkstätten f. Feinmechanik 
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unverbindlich 
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Das Buch der beiden wohl be- 
kanntesten Fachleute, geschrieben 
für Bastler und werdende Rund- 


Bastelbuch 
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10 Jahre deutliche Tonfilmtechnik 


Die meiften Lefer werden fich fragen: Sind 
das wirklich erft zehn Jahre, daß die Film- 
eftalten von der Leinwand zu uns {pre- 
en? Ift der Film nicht immer ein tönender 
ewefen? Dabei find es für die meiften 
ilmtheater noch nicht einmal zehn Jahre 
her, daß fie ihre Bildprojektoren durd eine 
Toneinrichtung ergänzten und nad den 
erften meift ziemlich wenig befriedigenden 
Verfuchen mit dem Nadeltonfilm ein teures 
Lichttongerät und die dazu notwendigen 
Verftärker und Lautfprecher befchafften. 
Man muß den früher für die Tonfilmwie- 
dergabe notwendigen Aufwand einmal mit 
eigenen Augen gefehen haben, muß die 
riefigen Verftärker mit zwei Dutzend ver- 
fchiedener Meßgeräte, die großen Mafchinen- 
fätze für die Lieferung von Heiz-, Anoden- 
und Gitterfpannungen kennengelernt haben, 
um zu wiflen, daß es fo ums Jahr 1928 für 
den Theaterbefitzer wirklich fchon ein im-. 
ponierender Entfchluß war, wenn er fid 
damals auf den Tonfilm, und noch dazu 
auf das Lichtton-Verfahren, d. h. auf das 
Tobis-Klangfilm-Verfahren, umftellte. 
Damals, als der Tonfilm nach Deutfchland 
zurückkam, als es gefchäftsfüchtigen Ameri- 
kanern vergönnt war, die deutfche Erfindung 
der großen Mafle der deutfhen Kinobe- 
{fucher als die Senfation aus Amerika vor- 





zuführen, als das Triergon-Kleeblatt Vogt, 
Engl und Maffolle mit akuftifch fehr viel 
befieren Kurzfilmen, als es der USA-Schla- 
ger „Singing fool“ war, in kleinen Privat- 
vorführungen um Anerkennung kämpften, 
damals wurden fehr viel mehr Theater für 
Nadel- als für Lichttonfilm eingerichtet. Der 
Grund? Die Geräte für den Nadeltonfilm 
waren billiger, die Verftärker einfacher, die 
Anlage betriebsficherer — wohlgemerkt, daß 
letztere gilt nur für die Verhältniffe vor 
zehn Jahren, wo man dreiftufige Schall- 
läatten-Wiedergabeverftärker leidlich bauen 

onnte, die vielftufigen Photozellen-Ver- 
ftärker aber aus dem Laboratorium noch 
nicht heraus waren. Immerhin waren fic 
die maßgebenden Fachleute auch fchon da- 
mals klar darüber, daß als Tonfilm fchlecht- 
hin überhaupt nur der Lichttonfilm anzu- 
fprechen ift, bei dem fich Bild- und Tonauf- 
zeichnung auf demfelben Film befinden. Das 
Triergon arbeitete ja an diefem „Lichtton- 
film“, und auch die am 8. Oktober 1928 
durch AEG und Siemens & Halske gegrün- 
dete Klangfilm-Gefellfchaft widmete fich die- 
fem Verfahren (daß die Klangfilm trotzdem 
tüchtig Plattenfpieler und andere Einrichtun- 
gen für den Nadeltonfilm entwickelte und 
verkaufte, fagt nichts hiergegen; fchließlich 
mußte die Gefellfhaft auf diefem Gebiet den 
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Vokal „a“, zweimal gefilmt: Links hat die Bild- 
k&#mera die Mundftellung feftgehalten, rechts 
wurde auf dem Tonftreifen des Tonfilms das Ab- 
bild des Klanges felbft in der Sproflen- oder 
Intenfitätsfchrift aufgezeichnet. 


kleinen, wie Pilze aus der Erde fchießen- 
den Konjunktur-Tonfilmfirmen die Spitze 
bieten). 

Es ift bemerkenswert, daß fchon zu einer 
Zeit in Deutfchland an die Gründung 
eines induftriellen Unternehmens für die 





Wir werfen einen Blick in das erfte Klangfilm-Aufnahme-Atelier, das vor zehn Jahren in einem Gebäude des AEG-Forfchungsinftitutes in Berlin-Reinickendort 
eingerichtet worden war. Man erkennt deutlich, daß hier nicht lilmleute, fondern Elektrotechniker am Werk waren. 




































































Diefe Elektrokarren-Fuhre kann man 
als die erfte Klangfilm-Reporter-Ka- 
mera betrachten — es war die erfte 
fahrbare Klangfilm-Aufnahmeeinrich- 
tung, die vor etwa zehn Jahren den 
Hof des Forfchungsinftituts in Berlin- 
Reinickendorf unficher machte. Heute 
trägt man eine folche Aufnahmeein- 
richtung in einem kleinen Handkof- 
fer fort. 


Rects: So winzig ift der Lichtton- 
fhreiber der neuen  Einband-Auf- 
nahmeeinrihtung für Normal- und 
Schmalfilm. 


Ausnutzung des Lichttonfilms gegangen wurde, als man gerade 
einige rechte, fchlechte Laboratoriumsvorführungen gefehen hatte. 
Man erkannte, daß dem Lichttonfilm zu einem durchfdlagenden 
Erfolg nur verholfen werden kann, wenn man ihn aus der Sphäre 
des kleinen Laboratoriums in den umfaflenden Kreis induftrieller 
Forfchungsarbeit erhebt, wie er in muftergültiger Weife gerade 
im Forfchungsinftitut der AEG gegeben ift, das nun in Gemein- 
fchaft mit den zuftändigen Siemens-Laboratorien — natürlich 
fußend auf den grundlegenden und bahnbrechenden Arbeiten 
des Triergon — alle Hilfsmittel für die Entwicklung eines atelier- 
und theaterfertigen Tonfilms ein- 
fetzte. Befonders ausfichtsreich waren 
diefe Bemühungen, weil die beiden 
Elektro-Großfirmen von ihren übri- 
gen Arbeitsgebieten bereits umfang- 
reiche Vorausfetzungen mitbrachten, 
die in die neue Tonfilmtechnik ein- 
gefpannt werden konnten. So war 
die Verftärkertechnik fchon ziemlich 
weit gediehen, und auch mit Photo- 
und Kerrzellen lagen umfangreiche 
Erfahrungen vor, fo daß fchon im 


Mit einer folchen Mafchine fing man vor 
Jahren mit dem Bild- und Tonfchneiden an. 
Der Vergleih mit dem Bild rechts zeigt 
deutlich den großen Fortfchritt, den man in 
den leizten Jahren erzielte. 

(Werkbilder: Klangfilm - 7) 






Sommer‘1929 die erften Tonfilm-Aufnahmegeräte in den Ufa 
Ateliers in Betrieb genommen werden konnten. S 
Nachdem es infolge des Verkaufs der Triergon-Schutzrechte ins 
Ausland eine Zeit lang fo fchien, als würden die. Amerikaner 
mit ihren Tonfilmgeräten die Spitze einnehmen, ift es der Klang- 
film-Gefellfchaft Dank ihrer zielbewußten Entwicklungsarbeit bald 
gelungen, dem Pionierland des Lichttonfilms die technifhe Füh- 
rung zu fichern. Heute ftellen die deutfdhen Geräte fowohl für 
die Aufnahme als auch für die Wiedergabe nicht nur internatio- 
nalen Standard dar, fondern fie gehen vor allem in der Natür- 
lichkeit der Wiedergabe weit darüber hinaus. Das ift nicht zuletzt 
dem bei der Klangfilm-Gefellfchaft gepflegten Prinzip zu danken, 
etappenweife vorwärtszuftoßen. In den Laboratorien wird ftändig 
weiterentwicelt, die Ergebnifle diefer Entwicklungsarbeit der 
Öffentlichkeit aber nur alle paar Jahre zur Verfügung geftellt. 
Man nimmt alfo nicht laufend geringfügige Verbeflerungen vor, 
was fchließlich zur Folge hätte, daß eine große Fülle verfchieden- 
. artigfter Geräte in den Handel 
kommt, die alle in Kleinigkeiten 
voneinander abweichen und wo- 
durdı die wirklih große und 
grundfätzliche Entwicklung auf- 
gehalten wird, fondern man 
entwickelt fo weit, bis ein be- 
fümmter grundfätzlicher Fort- 
fchritt ausgereift ift, und bringt 
nun in allen Einzelheiten neue 
Geräte, die in jeder Hinficht 
dem jüngften Stand entfprechen. 
und die nun auf Jahre hinaus 
modern bleiben. Das ift zuletzt 
1936 gefchehen, wo für die Auf- 


Das ift die vollfiändige Minicord-Tonauf- 
nahmeeinrichtung — fie ‚wiegt nur 2,13 kg. 
Sie enthält den im vorigen Bild gezeigten 
Lichttonfchreiber, ferner die Führung für 
den Film mit der rotierenden Tonbalın. 


Links: Der Schnittmeifter an einem mo- 
dernen Abhör- und Schneidetifch bei der 
Arbeit. . 


nahme die Eurocord-Apparatur her- 
ausgebradht wurde, in der die neue 
Eurocord-Klartonfhrifi zur Anwen- 
‘dung kommt, eine Zweizackenfarift 
mit Grundgeräufchfenkung, die von 
einem Lichthahn aufgezeichnet wird 
(im Lichthahn z. B. madıt man von 
intereflanten grundlegenden For- 
fchungsergebniffen Gebraudh, die 
urfprünglih für den Siemensfcen 
Schleifen - Ofzillographen gewonnen 
wurden und auf denen Gerlach dann 
in feiner Lichthahnentwicklung wei- 
terbaute). 

Die neuefte Entwicklung der Aufnahmetecnik ift durch das 
Erfcheinen der Minicord-Apparatur für 16-mm-Schmalfilm gekenn- 
zeichnet (fiehe das letzte Her der FUNKSCHAU), diejenige der 
Wiedergabetechnik durch das Erfdheinen der neuen Europa-Klar- 
ton-Wiedergabegeräte und des Euronor-Spitzengerätes für große 
Lichtfpielhäufer, die mit einem befonders leiftungsfähigen Laut- 
{prechher ausgerüftet ift. Alle diefe Einrichtungen kommen aber 
nicht nur in Deutichland zur Anwendung, fondern fie werden in 
größtem Umfang auch an andere Länder geliefert. Immer wieder 
trifft man in fremden Ländern fowohl in den Ateliers als audı 
im Freien deutfche Klangfilm-Aufnahmegeräte an, und befonders 
die leiftungsfähigen deutichen Aufnahmewagen erfreuen fich all- 
gemein großer Beliebtheit. Schw. 





so /chaltet mon die 





In Hochfrequenzverftärkerftufen wird für die Handregelung der 
Lautftärke oder für den felbfttätigen Schwundausgleich von 
Regelröhren Gebrauch gemacht. Die EF 11 ift eine Fünfpol- 
Regelröhre, die verfchiedenen Anforderungen gerecht zu wer- 
den vermag, wie andere Regelröhren der Stahlröhrenreihe aud. 
Man kann entweder durch Fefthalten der Schirmgitterfpannung 
mittels eines nicht zu hochohmigen Spannungsteilers eine ‚‚fchnelle“ 
Regelung mit verhältnismäßig geringem Regelfpannungsbedarf 
erreichen, oder durch Anwendung eines Schirmgittervorwider- 
ftandes an Stelle eines Spannungsteilers die Schirmgitterfpannung 
gleiten laflen und dann.bei „langfamerer“ Regelung (mit größe- 
rem Regelfpannungsbedarf) erhöhte Freiheit von Kreuz- oder 
Brummodulation bzw. Modulationsverzerrungen erhalten. 


. Bild 1. Schaltung der Regel- 
röhre EF11 für Handregelung 
in einem Geradeausempfänger. 





Für ee ne en — insbefondere Zweikreifer — ohne 
Schwundausgleih kommt eine Schaltung der Röhre nach Bild 1 


in Betracht. Der Eingangskreis liegt am Gitter G,, während der . 


zweite Kreis induktiv an eine Spule im Anodenkreis (A) ange- 
koppelt ift, wobei das Überfetzungsverhältnis meift mit 1:1 ge- 
wählt wird. Zur Regelung der Lautftärke wird die durch den 
regelbaren Kathodenwiderftand von 20 kQ gelieferte negative 
Gittervorfpannung (pofitive Kathodenfpannung) geändert. Der 
Kathodenwiderftand ift für Hochfrequenz durch einen induktions- 
freien Kondenfator zu überbrücken. Bei Kurzwellen müßte man 
gegebenenfalls noch einen gelegten Glimmerkondenfator gerin- 
gerer Kapazität parallel fchalten (5000 bis 10000 pF), jedoch 
empfiehlt fidh die Anwendung einer folchen Regelung für Kurz- 
wellenempfänger weniger, da durch die Regelung audı die Dämp- 
fung des zweiten Kreifes geändert wird und Änderungen in der 
dynamifchen Eingangskapazität der Röhre (infolge des Miller- 
Effektes) fich ebenfalls auf die Abftimmung der nadıfolgenden 
Röhre auswirken können, fo daß durch die Regelung auch eine 
unerwünfdte Verfiimmung herbeigeführt wird, wenn als zweite 






Vorjahrsempfänger bis 25 °/ billiger 


Die von der deutfchen Rundfunkgeräteinduftrie für das Rund- 
funkjahr 1938/1939 herausgebrachten neuen Empfängertypen wei- 
fen bekanntlich gegenüber den entfprechenden Geräten der vor- 
jährigen Produktionsreihe eine gewifle Verbilligung auf. Um für 
die noch am Lager vorhandenen Empfänger der Vorjahrsproduk- 
tion einen möglichft rafchen Abfluß zu gewährleiften, hat fich die 
Wirtfchaftsftelle der deutfchen Rundfunkinduftrie im Einverneh- 
men mit dem Kartellverband des deutfhen Rundfunk-Einzelhan- 
dels und felbftverftändlich mit Billigung des Reichskommiflars 


für die Preisbildung entfchloflen, den Geräteherftellern eine Sen- . 


kung der Preife für die Vorjahrsmodelle freizuftellen. Der Preis- 
naclaß darf auf den feitherigen Bruttoliftenpreis ausfchließlidı 
der Röhrenbeftückung im Höchftfalle 25 v. H. betragen. Es. ift 
alfo möglich, daß die Verbilligung einzelner Gerätetypen nodı 
unter dem Höchftfatz von 25 v. H. bleibt. 
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Röhre ein rückgekoppeltes Audion für Telegraphieempfang ver- 
wendet wird. 
Die Schirmgitterfpannung wird mittels eines Spannungsteilers 
eingeftellt und feftgehalten; fie beträgt 100 Volt bei rund 2 mA 
Schirmgitterfirom, während der Anodenftrom bei —2 Volt am 
Steuergitter und 250 Volt Anodenfpannung rund 6 mA groß ift. 
Da bei Vergrößerung des Kathodenwiderftandes während der 
Regelung Anoden- und Schirmgitterfirom abnehmen und daher 
zur Erreichung hinreichend hoher negativer Gitterfpannungen bei 
den geringen Strömen fehr hohe Widerftandswerte notwendig 
werden würden, andererfeits aber nur ein begrenzter Wider- 
fiandswert zur Verhütung von Störungen zwifchen Kathode und 
Heizfaden (der Heizfaden ift hier als an Erde liegend anzufehen) 


geftattet if, muß man den Querfirom des Schirmgitter-Span- 


nungsteilers mit durh den Kathodenwiderftand fließen laflen 
und kommt dann mit niedrigeren Werten aus. 

Das Schirmgitter ift ebenfalls über einen Kondenfator direkt an 
Mafle angeicdlloffen, damit es keine Hochfrequenzfpannung an- 
nehmen kann; fchließlich ift im Anodenkreis noch ein Siebglied 
aus einem 5000-2-Widerftand und einem 10000-pF-Kondenfator 
vorgefehen, das etwaige Rückkopplungen über den Netzteil fperrt. 


Bild 2. Schaltung für 
felbfttätige Regelung 
unter Anwendung der 
gleitenden Schirmgit- 
terfpannung. 





Einfacher ift die Schaltung der Röhre mit gleitender Shirm- 
gitterfpannung, wie fie beifpielsweife im Zwifchenfrequenz- 
verftärker angewandt wird (Bild 2). Über einen durch einen 
Kondenfator überbrükten Kathodenwiderfiand erhält fie eine 
Mindeftgittervorfpannung von etwa —2 Volt; für die Regelung 
wird ihr eine von der Regelfpannungs-Zweipolröhre 'erzeugie 
Spannung zugeführt. Wählt man den Schirmgittervorwiderftand 
50 k2 groß, fo braucht man einen Regelfpannungsintervall zwifchen 
— 2 und — 36 Volt; die Schirmgitterfpannung läuft dann von 100 
bis 200 Volt hoc. Mit einem 75-kQ-Vorwiderftand am Schirmgitter 
dagegen ift der Regelfpannungsbedarf etwas größer (—2 bis 
— 45 Volt) und die Schirmgitterfpannung läuft bis nahezu 250 V 
hodı. Die Anwendung einer Reckkopphin sfperre, wie fie in Bild 1 
Far ift, kann bei hochverftärkenden Zwifchenfrequenzverftär- 
ern natürlih auch hier nötig werden; für gewöhnlich bezieht 
man dann den Abzweigpunkt für die Schirmgitterfpannung nicht 
mit ein, fchaltet die Sperre alfo an der durch x Beseichneieu 
Stelle ein. 
Die Zuführung der Regelfpannung erfolgt über einen ziemlich 
hodıohmigen Widerftand; der Gitter-Abftimmkreis ift durch einen 
nicht zu kleinen Kondenfator an Mafle gelegt. Diefes Siebglied 
befreit nicht nur die von der Zweipolröhre kommende Regel- 
fpannung von der ihr aufmodulierten Tonfrequenz, fondern forgt 
auch dafür, daß der Schwundausgleih nicht-zu fchnell wirkt, 
damit nicht auch die Tonmodulation teilweife weggeregelt wird, 
wie das ja bei augenblickliher Funktion der Fall wäre. Durch 
entfprechende Wahl des Widerftandes und des Kondenfators, 
der über ihn aufgeladen wird und fih über ihn wieder entlädt, 
kann man die ‚„Zeitkonftante“ der Regelung in gewiflen Grenzen 
ändern, wobei man für Empfänger ohne Kurzwellenteil meift 
größere Zeitkonftanten anwendet, als für Empfänger, die auch 
aut Kurzwellen einen wirklich wirkfamen Schwundausgleich haben 
follen, da. ja auf Kurzwellen der Schwund häufig fehr kurzzeitig, 
aber dennodh fehr tief zu fein pflegt. Rolf Wigand. 


Allgemein ift zu berückfichtigen, daß die Verbilligung nun nicht 
automatifch für alle Vorjahrsmodelle eintritt, fondern der Preis- 
nachlaß wird von den einzelnen Herftellerfirmen feftgefetzt und 
kann für die Empfänger ganz verfchieden fein. Die Herfteller 
haben weiterhin die Möglichkeit erhalten, nach eigenem Ermeflen 
alle Empfängertypen, die noch älter find als die Baureihe 1937/38, 
für preisfrei zu erklären. 


VE und DEE in der deutichen Oltmark 


Das Städtifche Elektrizitätswerk in Wien hat die Abzahlungs- 
finanzierung für die politifchen Gemeinfcdaftsgeräte, den Volks- 
empfänger VE 301 Dyn fowie den „Deutfchen Kleinempfänger“, 
in der auch im Altreicı geübten Art und Weife übernommen, daß 
die monatlihen Raten gleichzeitig mit der Stromrechnung erho- 
ben werden. Die beiden neuen Volksgeräte befinden fih damit 
auch in der deutfchen Oftmark im Vormarfch, nachdem anläßlich 
der Wiener Oftmefle die politifihe Rundfunkführung die Propa- 
gierung des Rundfunks im Lande Öfierreich begonnen hat. 


2 

i 
= 
IE 
4 








340 Heft 43 
WIR FÜHREN VOR: 


Allftromgerät: 8 GW 78 





In den Laboratorien der Rundfunkinduftrie bemüht man fi 
eifrig um die Klangverbefferung des Großfuperhet«= 
Man berükfichtigt dabei die befondere Lage des Fernempfangs 
nicht nur im Mittel- und Langwellenbereich, fondern auch auf 
Kurzwellen, und verfucht unter Verzicht auf ‚‚einfachfte“ 
Bedienung optimale Fernempfangsleiftung unter voller Aus- 
nutzung der Klangeigenfchaften zu erzielen. Diefe Entwicklungs- 
richtung finden wir im Blaupunkt-Großfuper 8W 78 verkörpert. 
Er benutzt einen in Konftruktion und Kombinationsmöglichkeiten 
neuartigen Bandbreitenregler, der eine befonders forg- 
fältige Auswägung des Gleichgewichts zwifchen Trennfhärfe und 
Klang zugunften einer Erweiterung ‘des niederfrequenten Ton- 
bandes erlaubt. Die Reglerachfe diefes Bandbreitenreglers ift für 
Dreh- und Druk-Zug-Bewegung ausgebildet worden, fo daß man 
mit einem einzigen Bedienungsknopf vier verfchiedene Bedienungs- 
funktionen vornehmen kann. Bei Verfhieben der Adhfe in Längs- 
richtung wird der eigentliche Bandbreitenregler, ein kleiner Diffe- 
rentialkondenfator, betätigt. Zieht man die Adhfe heraus, fo 
nimmt die Bandbreite allmählich ab, während fie umgekehrt beim 
Eindrücken der Adhfe fietig größer wird. Die Drehbewegung 
der Achfe erfaßt den veränderlichen Klangfarbenregler, den man 
unabhängig von der Stellung des Bandbreitenkondenfators be- 
liebig einregeln kann. Wie die Erfahrung beftätigt, ift bei Kurz- 
wellenüberfee-Empfang, der meift einen beftimmten Störgeräufch- 
pegel aufweift, eine gewifle Verdunkelung der Klangfarbe unter 
Beibehaltung größter Bandbreite erforderlich. Bei einem mit 
Bandbreitenregler kombinierten Klangregler ergeben fich in die- 
fem Sonderfall infolge der notwendigerweife eintretenden Band- 
breiteverringerung zu ftarke Befchneidungen des Tonfrequenz- 
bandes, fo daß die Verftändlichkeit leidet. 

Da in allen Fällen, in denen pfeiffreier Empfang möglich ift, die 
im Großfuper vorgefehene 9-kHz-Sperre eine immerhin fpürbare 
Unterdrückung höchfter Frequenzen bewirkt, bedeutet die vor- 
gefehene Abfchaltmöglichkeit eine nicht unwefentliche Verbefle- 
rung des Klangbildes. Beim Drehen der Bedienungsachfe des 





Das Geftell des „Blaupunkt 8 W 78“. 


Röhrenbeftückung: W = EF 11, ECH 11, EF 11, 
ABC1, AM 2, AL5, EZ 12 
GW = CF3, CCH 1, CF3, 
CB 2, CEM 2,2XCL 4 (AZ 12) 

Leiftungsverbrauch: W — 87 Watt 


GW = 109 Watt 
(bei 220 Volt Wechfelftrom) 


Anfchluß für 2. Lautiprecher: 8 W 78 —= Impe- 
danz 7000 2; 8GW 78 = Impedanz 5000 2 


Blaupunkt-Großfuper 8W 78 und 86W 78 


Superhet - 7 Kreile - 7 Röhren 
Wellenbereiche: 16,7—51, 196580, 690—2000 m 
ZF: 468 kHz (Weftdeutfchland = 473 kHz) 
Wechfelftromgerät: 8 W 78 


Sondereigenichaften 


Abgeftimmte HF-Vorftufe vor der Mifchröhre; Dreigang- 
Drehkondenfator; zwei je zweikreifige ZF-Bandfilter 

Dreifach-Schwundausgleich, auf HF-Vorftufe, Mifchftufe 
und ZF-Stufe wirkend 

Stetig veränderlicher Bandbreitenregler mit Druck-Zug- 
Bewegung und Raftftellung für erweiterte Bandbreite 
mit niederfrequentem, getrennt veränderlichem Klang- 
regler und abfchaltbarer 9-kHz-Sperre auf einer Achfe; 
gehörrichtige Lautftärkeregelung; Sprache - Mufik - 
Schalter mit Netzfchalter kombiniert; Stummabftim- 
mung; Gegenkopplung mit Baßanhebung 

Abftimmanzeige mit magifchem Auge, deflen Verftärker- 
{yftem zur NF-Vorverftärkung ausgenutzt wird 

Kreifelantrieb 

Holzgehäufe; elektrodynamifcher Lautfprecher im W- 
und GW-Gerät 


Bandbreitenreglers öffnet ein Hebel ein am Bandbreitenregler 
angebrachtes Kontaktpaar, wodurd ficdı die 9-kHz-Sperre abfchal- 
tet. Dabei gefchieht die Abfchaltung unabhängig von der Stellung 
des Bandbreitenreglers. Man wird alfo Sender, die nur durdı 
Überfprechen geftört find und nicht ‚‚angepfiffen“ werden, mit 
abgefcaltetem Pfeiffilter klanglih befler aufnehmen können, 
wenn man die Bandbreite nur fo weit wie notwendig verringert. 
Eine andere Maßnahme zur Ausweitung des Tonfrequenzbandes 
kommt im HF-Teil des Großfupers zur Anwendung. Um die Zwi- 
fchenfrequenz-Bandbreite von 8 bis 10 kHz voll ausnutzen zu 
können, hat man die Bandbreitenregelung auch auf die Vorkreife 
ausgedehnt und bedämpft die Gitterabftiimmkreife der HF- und 
Mifchftufe mit Hilfe von zwei anfchaltbaren Widerftänden, die 


(Werkbilder: Idealwerke-3) 


Der neue Bandbreitenreg- 
ler. a Kapazitiver Band- 
breitenregler, b Schalthe- 
bel für Vorkreisbedämp- 
fung, c Kontaktpaare der 
Bedämpfungsfäalter, d 
Klangfarbenregler,e Schalt- 
hebel für 9-kHz-Sperre, 
f Kontaktpaar des 9-kHz- 
Sperre-Schalters. 





parallel zu den Abflimmkreifen liegen. Die beiden Bedämpfungs- 
fchalter find in finnreicher Weife am Bandbreitenregler angebaut 
und werden in der einen deutlich einraftenden Endftellung des 
Bandbreitenreglers, wenn die ZF-Bandbreite ihren höchften Wert 
erreicht hat, gefchloflen. Die Wirkung der Bedämpfung ift ftark 
frequenzabhängig; fie nimmt mit abnehmender Frequenz zu, 10 
daß im Langwellenbereid die größte Bandbreite erzielt wird. 
Der Vorkreis-Bedämpfung ift es zu danken, daß der Blaupunkt 
8W78 eine größere Durdhlaßbreite aufweifen kann, als ein Zwei- 
kreis-Geradeausempfänger. 

Der forgfältigen Durdhbildung des HF-Teiles fteht eine ebenfo 
ausgereifte Entwicklung des Vor- und Endverftärkers zur Seite. 
Der dreiftufige NF-Teil verwendet zwei Dreipolröhren-Vorver- 
ftärker, und zwar die Verftärkerfyfteme der ABC1 und der Ab- 
fiimmanzeigeröhre AM2, an die fich als Endröhre mit 9 Watt 
Spredlleiftung die Fünfpolendröhre AL5 anfchließt. Die verhält- 
nismäßig hohe Vorverftärkung haben die Konftrukteure des 
8W78 zu einer fehr wirkfamen Spannungsgegenkopplung zur 
Kathode der AM2 ausgenutzt, deren frequenzabhängige Glieder . 
gleichzeitig die dur die HF-Kreife benachteiligten Frequenzen, 
befonders die Höhen, anheben. 

Die Klangeigenfchaften des 8W78 find infolge, des weit- 
gehend anpaflungsfähigen Bandbreitenreglers, der kräftigen End- 
ftufe und der gefcilderten fchaltungstechnifhen Verfeinerungen 
außergewöhnlich gut. Die hohe Fernempfangsleiftung be- 
friedigt befonders im Kurzwellenbereih, zumal hier Eingangs- 


‘ flörungen weitgehend vermieden find, ein Vorzug, der namentlicd 


der Vorftufe zu danken ift. In der Allftromausführung 8GW 78 
erfcheint der Großfuper mit einer Gegentaktendftufe 2XCL 4, für 
deren’ Ausfteuerung ein Vorverftärker ausreicht, da Gegenkopp- 
lung nicht zur Anwendung kommt. Werner W. Diefenbad. 


Toleranzen im Empfängerbau 


Die Verkettung von Toleranzen 


Nicht immer liegen die zu tolerierenden Elemente fo in der 
Schaltung, daß ihre Wirkung von anderen Elementen und deren 
Toleranz unabhängig ift. Will man demnach mit hundertprozenti- 
er Erfolgsfiherheit planen oder bauen, fo muß man bei der 
Besen jedes Schaltelements annehmen, daß die damit ‚‚ver- 
ketteten‘“ Schaltelemente oder Größen innerhalb ihrer jeweiligen 
Toleranz einmal fämtlichan der unteren, ein anderes 
Mal fämtlich an der oberen Grenze liegen. 

Die Begriffe untere und obere Grenze dürfen aber dabei nicht 
mechanifch angewandt werden, fondern man muß fie fo wählen, 
daß die Wirkung der Abweichung vom Nennwert einheitlich 
ift. Nimmt man beifpielsweife an, daß ein Heizftrom infolge einer 
Netzüberfpannung um 5% zu hoch werden kann, und wendet 
man einen Heizwiderftand von + 3% an, fo muß man die er- 
fchwerende Annahme machen, daß der Widerftand an feiner 
unteren Toleranzgrenze liegt, fo daß er in dem gleichen 
Sinne heizftromerhöhend wirkt, wie die Überfpannung des Netzes. 
Die nachfolgenden Beifpiele werden bezeichnende Fälle aus der 
Praxis herausgreifen, wobei fich zeigen wird, daß die Verkettung 
von Toleranzen nicht gerade immer eine Erfchwerung bedeutet. 


Verkettung als Erfchwerung. 


Wir wollen zur Erläuterung einer flhwierigen Verkettung kein 
ausgefallenes Beifpiel zurechtkonftruieren, fondern wir wählen 
einen ganz alltäglichen Fall, nämlich die Gewinnung einer ftarren 
Schirmgitterfpannung bei einem Wechfelftromempfänger — genau 
fo gut könnte es fich 'um eine Ofzillator-Anodenfpannung oder 
um eine beliebige Hilfsfpannung’handeln. Wir wollen annehmen, 
der günftigfte Wert für diefe Spannung fei + 70 Volt. Die obere 
Grenze, bei welcher bereits die liftenmäßige Belaftbarkeit der 
Röhre erreicht ift, fei + 80 Volt, während die untere Grenze, 
bei welcher das Arbeiten des Geräts fchon beeinträchtigt zu _wer- 
den beginnt, bei + 60 Volt liegen möge. Die gewünfcdte Span- 
nung Vsg beträgt alfo + 70 Volt + 10 Volt oder + 14,3% — eine 
reichlich erfcheinende und de ‚ wie wir fehen werden, für die 
- Praxis recht knappe Toleranz. 

Wir wollen annehmen, daß die gewünfchte Spannung Vsg an 
einem aus den Widerftänden R, und R, beftehenden Spannungs- 
teiler abgegriffen wird, deflen Querfirom groß genug ift, um den 
Einfluß des Strombedarfs der Röhre 1 auf die Höhe der Span- 
nung Vsg vernacläfligbar klein zu halten (fiehe Bild 1). Wir 
fangen nun unfere Überlegung am anderen Ende an, nämlich 
beim Netztransformator. Es dürfte nicht übertrieben fein, für die 
Sekundärfpannung des Netztransförmators bei normaler 
laftung und normaler Netzfpannung eine Toleranz von + 5% 
anzunehmen, ganz befonders, wenn nicht alle Geräte mit genau 
der gleichen Transformatorausführung gebaut werden. Sodann 
werden die Gleichrichterröhren hinfihtlih der abgegebenen Ano- 
dengleichfpannung verfchieden ausfallen, was audı noch von der 
Toleranz der Gleichrichterheizung ‘beeinflußt werden kann; für 
diefen Unficherheitsfaktor müflen wir. fchätzungsweife 3% an- 
fetzen. Die Gefamtanodenfpannung des Empfängers kann alfo 
bereits unter der Annahme, daß die Netzfpannung genau ftimmt 
und die empfängerfeitige Belaftung ftets die gleiche ift, um + 8% 
vom Nennwert abweichen. 

Nun müflen wir aber allein fhon beim Anoden- und Schirmgitter- 
ftrom der Endröhre eine Toleranz von + 5% annehmen. Da 
diefer Strom etwa die Hälfte des gefamten Anodenftromver- 
brauhes ausmacht, und da auch die übrigen Ströme fchwanken 
werden, müflen wir für die Anodenfpannung eine durch die 
verfchiedene Bela bedingte Schwankungsmöglichkeit von 
mindeftens + 1% zufclagen. Es ergibt fich fomit für die Ano- 
re V,„ eine Schwankungsmöglichkeit oder Toleranz 
von %. 

Um uns die Sachlage nochmal klar zu machen: Um + 9% kann 
die Anodenfpannung vom Sollwert nur abweichen, wenn der 
verwendete Netztransformator hinfichtlih der abgegebenen Span- 
nung an der oberen Grenze feiner Toleranz liegt, ebenfo die 
Gleichrichterröhre, umd wenn zugleich 
die Stromentnahme fo gering ift, daß 


Röhre! 







a en ergibt. Dasfelbe gilt 
umgekehrt finngemäß für die höchfte 
negative Abweichung der Anoden- 
fpannung. Es müflen alfo jeweils drei 


Bild 1. Ein alltäg- 
licher Fall erfchwe- 
render Verkettung 
liegt im Stromver- 
forgungsteil vor. 


Per 


fih auc. hieraus eine nennenswerte ' 
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Um das Verftändnis für Toleranzfragen zu vertiefen, 
muß man fich zunächft darüber im klaren fein, daß 
die Toleranzen beftimmter Schaltelemente in der Praxis 
fehr oft nicht für fidch betrachtet werden dürfen, wie 
wir dies bei dem einleitenden Auffatz in Heft 41 der 
FUNKSCHAU getan haben, fondern in Verkettung mit 
weiteren Toleranzen. Mit diefen Fragen wollen wir 
uns heute befchäftigen. 


Größen zu gleicher Zeit und im gleichen Sinne bis an ihre Grenz- 
werte abweichen, damit die Abweichung von + 9% zuftande 
kommt. Bei der Mehrheit der gebauten Empfänger wird zwar 
die Wahrfceinlichkeit dagegen fprechen, daß dies eintritt, aber 
eine vollftändige Sicherheit ift dennoch nur denkbar, wenn man 
diefem Gedankengang vollftändig Rechnung trägt und dazu z. B. 
die Transformatorfpannung enger toleriert als + 5%. ; 
Nun hängt aber die Spannung Vsg auch noch von der Toleranz 
der Widerftände R, und R, ab. Der Einfluß des Widerftandes R, 
wird im allgemeinen nicht der gleiche fein, wie der des Widerftandes 
1 


R,, wie fidh nach der Spannungsteiler-Formel Vsg = Va R-R, 


ja leicht prüfen läßt. Im allgemeinen wird der kleinere der beiden 
Widerftände einen größeren Einfluß auf die gewonnene Spannung 
haben, als der größere und daher auch enger zu tolerieren fein. 
In unferem Fall ift es jedoch nicht fo wefentlich, diefe Verhältniffe 
genau nachzuprüfen, da die für die Anodenfpannung errechnete 
Toleranz von + 9% fchon fagt, daß wir die Widerftände R, und 
R, äußerft. eng tolerieren müflen, wenn wir gewiflenhaft fein 
wollen. + 1% wäre alfo für den Ohmwert diefer Widerftände 
zwar eine vorfichtig gewählte, aber keineswegs ganz erecht- 
fertigte Toleranz, denn wir haben ja bisher die Schwankungen 
der Netzfpannung noch gar nicht berücfichtigt! 


Heizfäden A As Ra R 
a ee EEE 


EEE Y% Edıte Ket- 





, t0% 0% 0% +1% tenbildung. Ay 
4 10% unter * 1%0 


Diefe Netzfpannungsfchwanku dürfen nach den Stromliefe- 
rungsve en der meiften Elektrizitätswerke + 10% be en, 
ein Wert, der erfahrungsgemäß in der Praxis gar nidıt felten 
auch. tatfächlih erreicht wird. Nach unferen obigen Berechnungen 
würden aber in unferem Empfänger nur nocı bei Netzifpannungs- 
fchwankungen von etwa + 5% einwandfreie Verhältnifle herr- 
fchen, d. h. trotz vorfichtiger Tolerierung wären vielleicht fünf 
von hundert Empfängern ’den Netzfpannungsfchwankungen von 
+ 10% nicht ganz einwandfrei gewachfen. 

Dem ift aber natürlich entgegenzuhalten, daß eine gewifle Über- 
laftung einer Röhre fich ja nicht gleich immer in einer verheeren- 
den Verkürzung ihrer Lebensdauer auswirkt, und daß anderer- 
feits auch das nicht einwandfreie Arbeiten infolge von Unterfpan- 
nung fich gehörmäßig nicht immer fo ungünfiig auszuwirken 
braucht, wie es zahlenmäßig oder meßtechnifch in Erfcheinung tritt. 


Vorteilhafte Verkettung. 


Eine Kette befteht im buchftäblichen Sinne aus mehreren aneinan- 
dergereihten und meift gleihen Gliedern. Wenn die Länge jedes 
einzelnen Gliedes um einen beftimmten Prozentfatz toleriert, fo 
kann die Gefamtlänge der Kette im ungünftigften Fall ebenfalls 
nur um diefen Prozentfatz tolerieren, nicht aber um einen größe- 
ren. Dagegen befteht die Wahrfceinlichkeit, daß einige Glieder 
nach oben, andere wieder nach unten tolerieren, fo daß die Ge- 
famtlänge der Kette fehr wahrfcheinlich prozentual um weniger 
tolerieren wird als ein einzelnes Glied. Die Verkettung kann alfo 
bei einer folchen ‚echten“ Kette keine Erfcdhwerun 
wohl aber bietet fie Ausficht auf eine Einengung 
toleranz, fie ftellt alfo einen Vorteil dar. 

Solche „echten“ Ketten finden fich aber auch nicht felten in der 
Rundfunktechnik und in ihrer Meßtechnik, wie die Bilder 2 und 3 
an Hand einfacher Beifpiele zeigen. In Bild 2 ift die Reihenfcal- 
tung von vier Heizfäden dargeftellt, wie fie in jedem Allftrom- 
empfänger vorkommt. Streut jede der Spannungen V, bis V, um 
je + 10%, fo kann die gefamte Heizfpannung V,) ebenfalls höch- 
ftens um + 10% ftreuen; die Wahrfceinlickeit aber {pricht da- 
für, daß ihre Toleranz wefentlih geringer ausfällt. 

Ein ‘ähnlicher Fall liegt bei dem Spannungsmeffer nach Bild 3 vor, 
deffen Vorwiderftand R, aus den Einzelwiderftänden R, bis R, 
zufammengefetzt ift. Befitzt jeder diefer Widerftände eine Tole- 
ranz von + 1%, fo befteht die Ausficht, daß die Genauigkeit von 
R, beffer ift als die eines großen Einzelwiderftandes mit derfel- 
ben Toleranz. Im übrigen ift auch diefe Anordnung durchaus 
kein Phantafiegebilde, fondern fie wird häufig befonders bei den 
höheren Meßbereichen von Spannungsmeflern angewandt. 


bedeuten, 
ler Gefamt- 


‘. Selbftverftändlich befchränkt fih die Verkettung in der Praxis 


durchaus nicht auf Spannungen und Widerftände, wie fie in unfe- 
ren heutigen Beifpielen vorkamen, fondern fie ift ganz befonders 
auch bei Abftimmelementen, alfo Kondenfatoren und Spulen, zu 
finden. Doch davon gelegentlich fpäter. H. J. Wilhelmy. 
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WIR FÜHREN VOR: 


Allftromgerät: 8 GW 78 





In den Laboratorien der Rundfunkinduftrie bemüht man fi. 
eifrig um die Klangverbefferung des Großfuperhets 
Man berükfichtigt dabei die befondere Lage des Fernempfangs 
nicht nur im Mittel- und Langwellenbereich, fondern auch auf 
Kurzwellen, und verfuht unter Verzicht auf ‚‚einfachfte“ 
Bedienung optimale Fernempfangsleiftung unter voller Aus- 
nutzung der Klangeigenfhaften zu erzielen. Diefe Entwicklungs- 
richtung finden wir im Blaupunkt-Großfuper 8W 78 verkörpert. 
Er benutzt einen in Konftruktion und Kombinationsmöglichkeiten 
neuartigenBandbreitenregler, der eine befonders forg- 
fältige Auswägung des Gleichgewichts zwifchen Trennfhärfe und 
Klang zugunften einer Erweiterung des niederfrequenten Ton- 
bandes erlaubt. Die Reglerachfe diefes Bandbreitenreglers ift für 
Dreh- und Druck-Zug-Bewegung ausgebildet worden, fo daß man 
mit einem einzigen Bedienungsknopf vier verfchiedene Bedienungs- 
funktionen vornehmen kann. Bei Verfhhieben der Achfe in Längs- 
richtung wird der eigentlidye Bandbreitenregler, ein kleiner Diffe- 
rentialkondenfator, betätigt. Zieht man die Achfe heraus, fo 
nimmt die Bandbreite allmählich ab, während fie umgekehrt beim 
Eindrücken der Achfe fietig größer wird. Die Drehbewegung 
der Achfe erfaßt den veränderlichen Klangfarbenregler, den man 
unabhängig von der Stellung des Bandbreitenkondenfators be- 
liebig einregeln kann. Wie die Erfahrung beftätigt, ift bei Kurz- 
wellenüberfee-Empfang, der meift einen beftimmten Störgeräufch- 
pegel aufweift, eine gewifle Verdunkelung der Klangfarbe unter 
Beibehaltung größter Bandbreite erforderlich. Bei einem mit 
Bandbreitenregler kombinierten Klangregler ergeben fi in die- 
fem Sonderfall infolge der notwendigerweife eintretenden Band- 
breiteverringerung zu fiarke Befchneidungen des Tonfrequenz- 
bandes, fo daß die Verftändlichkeit leidet. 

Da in allen Fällen, in denen pfeiffreier Empfang möglich ift, die 
im Großfuper vorgefehene 9-kHz-Sperre eine immerhin. fpürbare 
Unterdrückung höchfter Frequenzen bewirkt, bedeutet die vor- 
gefehene Abfchaltmöglichkeit eine nicht unwefentliche Verbefle- 
rung des Klangbildes. Beim Drehen der Bedienungsahfe des 





Das Geftell des „Blaupunkt 8 W 78“. 


Röhrenbeftückung: W = EF 11, ECH 11, EF 11, 

ABC1, AM2, AL5, EZ 12 

GW = CF3, CCH 1,:CF 3, 

CB 2, CEM 2, 2XCL 4 (AZ 12) 
Leiftungsverbrauch: W — 87 Watt 
GW = 109 Watt 

(bei 220 Volt Wechfelftrom) 

Anfchluß für 2. Lautiprecher: 8 W 78 — Impe- 

danz 7000 2; 8GW 78 = Impedanz 5000 2 


Blaupunkt-Großfuper 8W 78 und 86W 78 


Superhet - 7 Kreile - 7 Röhren 
Wellenbereiche: 16,7—51, 196-580, 690—2000 m 
ZF: 468 kHz (Weftdeutfchland = 473 kHz) 
Wechfelftromgerät: 8 W 78 


Sondereigenichaften 


Abgeftimmte HF-Vorftufe vor der Mifchröhre; Dreigang- 
Drehkondenfator; zwei je zweikreifige ZF-Bandfilter 

Dreifach-Schwundausgleich, auf HF-Vorftufe, Mifcftufe 
und ZF-Stufe wirkend 

Stetig veränderlicher Bandbreitenregler mit Druc-Zug- 
Bewegung und Raftftellung für erweiterte Bandbreite 
mit niederfrequentem, getrennt veränderlichem Klang- 
regler und ahfchaltbarer 9-kHz-Sperre auf einer Achfe; 
gehörrichtige Lautftärkeregelung; Sprache - Mufik - 
Schalter mit Netzfchalter kombiniert; Stummabftim- 
mung; Gegenkopplung mit Baßanhebung 

Abftimmanzeige mit magifchem Auge, deflen Verftärker- 
{yftem zur NF-Vorverftärkung ausgenutzt wird 

Kreifelantrieb 

Holzgehäufe; elektrodynamifcher Lautfpreher im W- 
und GW-Gerät 


Bandbreitenreglers öffnet ein Hebel ein am Bandbreitenregler 
angebrachtes Kontaktpaar, wodurd fich die 9-kHz-Sperre abfchal- 
tet. Dabei gefchieht die Abfchaltung unabhängig von der Stellung 
des Bandbreitenreglers. Man wird alfo Sender, die nur durdı 
Überfprechen gefiört find und nicht „angepfiffen“ werden, mit 
abgefcaltetem Pfeiffilter klanglih befler aufnehmen können, 
wenn man die Bandbreite nur fo weit wie notwendig verringert. 
Eine andere Maßnahme zur Ausweitung des Tonfrequenzbandes 
kommt im HF-Teil des Großfupers zur Anwendung. Um die Zwi- 
fchenfrequenz-Bandbreite von 8 bis 10 kHz voll ausnutzen gu 
können, hat man die Bandbreitenregelung audı auf die Vorkreife 
ausgedehnt und bedämpft die Gitterabftimmkreife der HF- und 
Mifchftufe mit Hilfe von zwei anfchaltbaren Widerftänden, die 


(Werkbilder: Idealwerke-3) 


Der neue Bandbreitenreg- 
ler. a Kapazitiver Band- 
breitenregler, b Schalthe- 
bel. für Vorkreisbedämp- 
fung, c Kontaktpaare der 
Bedämpfungsfäalter, d 
Klangfarbenregler,e Schalt- 
hebel für 9-kHz-Sperre, 
f Kontaktpaar des 9-kHz- 
Sperre-Schalters. 





parallel zu den Abfiimmkreifen liegen. Die beiden Bedämpfungs- 
fchalter find in finnreicher Weife am Bandbreitenregler angebaut 
und werden in der einen deutlich einraftenden Endftellung des 
Bandbreitenreglers, wenn die ZF-Bandbreite ihren höchften Wert 
erreicht hat, gefchloflen. Die Wirkung der Bedämpfung ift ftark 
frequenzabhängig; fie nimmt mit abnehmender Frequenz zu, 10 
daß im Langwellenbereic die größte Bandbreite erzielt wird. 
Der Vorkreis-Bedämpfung ift es zu danken, daß der Blaupunkt 
8W78 eine größere Durdlaßbreite aufweifen kann, als ein Zwei- 
kreis-Geradeausempfänger. 

Der forgfältigen Durdhbildung des HF-Teiles fteht eine ebenfo 
ausgereifte Entwicklung des Vor- und Endverftärkers zur Seite. 
Der dreiftufige NF-Teil verwendet zwei Dreipolröhren-Vorver- 
fiärker, und zwar die Verftärkerfyfteme der ABC1 und der Ab- 
fiimmanzeigeröhre AM2, an die fih als Endröhre mit 9 Watt 
Spredhleiftung die Fünfpolendröhre AL5 anfcließt. Die verhält- 
nismäßig hohe Vorverftärkung haben die Konftrukteure des 
8W78 zu einer fehr wirkfamen Spannungsgegenkopplung zur 
Kathode der AM2 ausgenutzt, deren frequenzabhängige Glieder . 
gleichzeitig die durch die HF-Kreife benachteiligten Frequenzen, 
befonders die Höhen, anheben. 

Die Klangeigenfcdaften des 8W78 find infolge. des weit- 
gehend anpaflungsfähigen Bandbreitenreglers, der kräftigen End- 
ftiufe und der gefchilderten fchaltungstechnifchen Verfeinerungen 
außergewöhnlich gut. Die hohe Fernempfangsleiftung be- 
friedigt befonders im Kurzwellenbereih, zumal hier Eingangs- 


“ ftörungen weitgehend vermieden find, ein Vorzug, der namentlich 


der Vorftufe zu danken ift. In der Allftromausführung 8GW 78 
erfcheint der Großfuper mit einer Gegentaktendftufe 2X CL 4, für 
deren’ Äusfteuerung ein Vorverftärker ausreicht, da Gegenkopp- 
lung nicht zur Anwendung kommt. Werner W.Diefenbad. 











ftühle in den ZF-Filtern in Bewegung gefetzt werden und am 
Ende des zweiten Drittels der Drehbewegung beginnt die eigent- 
liche Tonbandregelung. Die Mittelftellung liefert bereits höchfte 
Trennfhärfe und die Endftellung ergibt ausgefprochen verdun- 
kelte Klangwiedergabe. Wie der medhanifcde Teil der beiden 
Regelvorrichtungen ausgeführt wurde, fei im Kapitel „Aufbau“ 
befchrieben. 

Wenn man in einem Empfänger die Möglichkeit vorgefehen hat, 
die hohen Töne wegzunehmen, warum follte man dann nicht auch 
Mittel anbringen, die die tiefen Töne abzufchwäden erlauben? 
Die praktifche Löfung diefer Aufgabe fieht einfach genug aus: 
der Sprah-Mufik-Schalter. Zwei Kondenfatoren verfcie- 
dener Größe, die die Brücke bilden zwifchen Empfangs-Gleich- 
richter und NF-Vorftufe, können fo zum Einfatz gebracht wer- 
den, daß die tiefen Frequenzen einmal den Weg geebnet finden, 
das anderemal am Übertritt jedoch gehindert werden, und da für 
eine gute Sprachverftändlichkeit die Wiedergabe der tiefen Töne 
eher fiörend ift als nützlich, werden wir beim Abhören von Reden 
gerne von diefer Umf&haltmöglicdikeit Gebrauch machen. Auch der 
Empfang brummodulierter Sender läßt fih durch die Umf&haltung 
auf Sprache erträglicher geftalten. 


Im Aufbau 


unterfceidet fich unfer Stahlröhren-Superhet nur wenig von der 
üblichen Bauweife, weil die Forderung nach befter Raumausnut- 
zung, die fich zwar mit Stahlröhren leichter erfüllen ließe — man 
kann die Stahlröhre in jeder Lage betreiben — in diefem Fall 
gar nicht befteht. Ein Geftell der Größe 325x210x68 mm (1,5 mm 
fiark) nimmt auf feiner Grundfläche alle größeren Bauteile auf; 
die Bearbeitung des Empfängergeftells felbft erübrigt fich, weil 
es fertig gebohrt und gebogen in den Handel kommt, fo wie wir 
es brauchen, um gleich mit dem Aufbau der Teile beginnen zu 
können. Auf Grund der gegebenen Aufmachung des Ofzillator- 
Wellenfcalteraggregates wird die Verteilung der Bauelemente, 
wie Spulen, Röhrenfockel ufw.-fo vorgenommen, daß der Anten- 
neneingang auf die — von vorne gefehen — rechte Geftell-Rück- 
leifle zu liegen kommt, während der Lautfprecheranfchluß und 
der NF-Teil famt dem magifchen Auge auf der dem HF-Teil 
gegenüberliegenden Geftellfläche zu finden find. Da die Stahl- 
röhren aucı ihren Steuergitteranfhluß am Röhrenfocel liegen 
haben, entfernt man den oberen Kappenanfhluß am Eingangs- 
und am erfien ZF-TFilter, bevor man diefe Teile einbaut. Es ge- 
nügt, allein die Seele und den Panzer der Kabelleitung abzu- 
löten. Die Gleichrichterröhre und der Eifenurdoxwiderftand haben 
dort ihren Platz, wo weder die hohe Wärmeentwiclung des letz- 
teren zu befürchten ift, noch eine Beeinfluflung empfindlicher Lei- 
tungen und Teile durdı wechfelftromführende Leitungen. 

Damit die mechanifche Vorrichtung für die Bandbreitenregelung 


‚möglichfi bequem anzubringen ift, find die beiden ZF-Spulen in 


eine Reihe zur Geflell-Längskante gefetzt. Der Antrieb des 
Klangreglers erfolgt unmittelbar, das Bewegen der Spulenfahr- 
ftühle jedoch über eine eigene Adıfe, die im Innern des Geftells 
in einem kleinen Winkel gelagert ift und die am anderen Ende 
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Dreifacheleistung 


Vierfache Eigenverstärkung 


und halber Preis 


sind die Kennzeichen der Röhreneniwick- 
lung, die zu den modernen Hochleistungs- 
endpentoden AL 4 bzw. EL11 geführt hat. 
Nutzen auch Sie die Möglichkeit höherer 
Leistung und besserer Wiedergabe und 
bringen Sie Ihr Empfangsgerät auf den 
modernem Gesichtspunkt entsprechenden 
Stand. Eingehende technische Auskünfte 
über die notwendigen Umbaumaß- 
nahmen und über alle weiteren Röhren- 
fragen erteilt Ihnen die Kundendienst- 
abteilung der Telefunken - Gesellschaft. 
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F Däs Geftell des Stahlröhren-Superhets, von oben gefehen. : 
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Eine Nocke auf der Achfe des Klangfarbenreglers treibt den 


Bandbreitenregler an. 


(außerhalb des Geftells) einen Klemmhebel trägt, 
der durch eine auf der Achfe des Drehreglers fit- 
zende Noce angetrieben wird. Im Innern des Ge- 
ftells befinden fich auf der Achfe des Bandbreiten- 
reglers zwei in richtigem Abftand zueinander ge- 
fetzte Streifen aus lfoliermaterial, die die Schrau- 
benfpindeln der ZF-Filter je nach dem eingeftellten 
Regelgrad der Bandbreite mehr oder weniger in den 
Spulentopf prefien. Mit Hilfe eines Seilzuges könnte 
die Regelung der Bandbreite nicht fo bequem auf 
beide ZF-Filter ausgedehnt werden, wie das bei der 
gewählten Anordnung mit ftarrer Achfe möglich ift. 





Stücklilte zum „Meilterltück” 





Wer die Verdrahtung des „Meifterftück“ einwandfrei ausführte, hat audı in feiner Baftel- 
arbeit ein Meifterftück geleiftet. 


Fabrikat und Typ der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 
Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Rundfunkhändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


1 Großfichtfkala mit Schnellgang 

1 Dreifach-Drehkondenfator 

1 Anodendroflel 

1 Ofzillator-Spulenfatz mit Wellenfhalter 
1 Eingangsbandfilter 

1 ZF-Filter regelbar 


1 ZF-Filter regelbar (f. d. Anfchluß an Empf.-Gl.) 


1 9-kHz-Sperre 

4 Röhrenfaflungen für Stahlröhren 

3 Topffaflungen achtpolig für 3-Loch-Befeftigung 
1 Elektrolyt-Kondenfator Zweifach 2X8 uF/450 V 
2 Niedervolt-Elektrolytkondenfatoren 20 uF/15 V, 


4 Kleinbecher-Kondenfatoren: 0,5, 0,5, 1, 1 UF 

2 Drehregler 0,5 MQ log. mit Zug-Druckfaalter 

1 Aluminiumgeftell 325 X 210 x 68X1,5 mm 
Widerftände (0,5 Watt): 100, 500 2, 0,02, 0,03, 0,05, 
0,05. 0,1, 0,1, 0,2, 0,2, 0,3, 0,5, 0,5, 1, 1, 1,5, 1,5 MQ; 
(1 Watt): 170, 300, 400, 5000 2; (2 Watt): 0,03 M2 
Rollkondenfatoren: 50, 50, 150, 200, 250, 500, 5000, 
5000. 5000. 5000, 5000, 5000, 10000, 10000, 20000, 
50 000, 50 000 cm, 0,1 uF 

Kleinmaterial: 

1 Netz-Störfchutz, 1 Vorrichtung für Bandbreiten- 


regelung, 2 Kurzwellen-Spezialfpulen, 7 Buchfen f. 
ifol. Befeftigung, 1 Netztülle, 2 Lämpchen 0,23 A, 
4 große Knöpfe, 1,5'’m Netzlitze mit Stecker und 
Befeftigungsfhellen, 8 m Schaltdraht 1,2 mm, 3 m 
Schaltdraht 0,5 mm für den Anfhluß des magifc. 
Auges, 8 m Ifolierfhlauch 1,5 mm, 1 m Ifolier- 
fhlauch 6 mm, 2 m Panzerfhlauch, 3 Abftandsrol- 
len 8 mm für die erhöhte Befeftigung des Wellen- 
fchalters, ca. 50 Schrauben, 20 Lötöfen für die Her- 
ftellung von Mafleverbindungen. 


Röhren: ECH 11, EBF 11, EFM 11, CL4, CY 1, EUVI 
(EU XIII bei 110 V). 


50 uF/10 V 


12713:8 (7]:]= 


Der wasserfeste Kitt 
für jedes Material, trock- 
net schnell, isoliert, trägt 
nicht auf. Die Verkle- 
bungen sind unlösbar, 
aber elastisch. Im Flug» 
zeug- und Bootsmodell- 
bau sowie in der 
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®Tofe Ton, 727017: 717% 
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Das obenftehende Bild, das den außerhalb des Geftells liegenden 
Teil der Bandbreitenregelung zeigt, läßt deutlich erkennen, daß 
der Klemmhebel mit einem kleinen Blechftück verfehen ift, das 
die Nocke audı dann noc daran auffitzen läßt, wenn die Achfe 
des Drehreglers zur Betätigung des Spracı-Mufik-Schalters einge- 
drückt oder gezogen ift. 


Die Inbetriebnahme 


kann erfolgen, fobald man fih vom ordnungsgemäßen Zuftand 
des fertigen Empfängers überzeugt hat. Bevor man die volle Lei- 
ftung erhält, muß man jedoch abgleichen. Darunter verfteht man 
die Einftellung der ZF-Filter auf 468 kHz und die gegenfeitige 
Abftimmung der bedienbaren Kreife. Die ZF-Filter find vorabge- 
glichen, fo daß wir beim Abgleich folgenden Weg einfclagen 
können: Wir fuchen den nächften Sender auf, verfiimmen den 
zweiten Kreis des erften ZF-Bandfilters mit Hilfe eines kleinen 
Zufatzkondenfators von 100 cm und verdrehen die (untere) Ab- 
gleichfchraube des erften Kreifes folange, bis der Sender in größ- 
ter Lautftärke erfcheint bzw. die beile Abftimmanzeige ergibt. 
Hierauf verfiimmen wir mit dem gleichen Kondenfator den Pri- 
märkreis und gleichen den Sekundärkreis ab. 

Beim zweiten Filter gehen wir nidıt anders vor, nachdem im Ab- 
fliimmanzeiger hier ebenfalls ein gutes Hilfsmittel für den richti- 
gen Abgleidı gegeben ift. Wenn wir ganz ficher gehen wollen, 
lafflen wir uns die richtige ZT-Welle von 468 kHz durch unferen 
Händler einftellen und befaflen uns felber nur mit der Herftel- 
lung des Gleichlaufs. Der Gleichlauf zwifchen den beiden Vor- 
kreifen und dem Ofzillatorkreis ergibt fih aus der Gewinnung 
mehrerer Skalenpunkte, an denen die Sender klangrein und mit 
fchärffter Abftimmanzeige erfcheinen. Man wählt fowohl im Bereich 
der Sender höherer Welle als auf den niederen Wellen einige 
Stationen aus. Den zunädıft gefuchten Sender längerer Welle 
rückt man am Ofzillatorfpulenkern auf feinen Eichpunkt hin und 
fiimmt den Spulenkern des erften fowie des zweiten Vorkreifes 
an Hand der Abfiimmanzeige entfprechend nad. Für Sender klei- 
nerer Welle braudıt man den 'Trimmerabgleic. Die Stellung des 
Ofzillatortrimmers beftimmt die Lage des Senders auf der Skala, 
die Stellung der Vorkreistrimmer die Lautftärke, mit der fie er- 
fcheinen. Der richtige Gleichlauf ift erreicht, wenn jede Änderung 
an der gewonnenen Einftellung zu einer Verfclechterung des 
E‚mpfanges führt. 

Niedrigere Spannung als 110 V vermag den Schirm des magifche 
Auges nicht mehr zum Aufleuchten zu bringen. Während mithin 
die Abftiimmanzeige in diefem Fall überhaupt entfällt, finkt die 
höchfte verfügbare Endlautftärke etwa auf ein Drittel. Debold. 
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uns: Schutz des Rundfunkempfängers vor unbefugten Händen 


ZF=468 oder 473 kHz? 


Aus der überfichtlichen Lifte der deutfchen Rundfunkempfänger 
in Heft 32 der FUNKSCHAU ift zu entnehmen, daß zahlreiche 
Superhets neben der meift gebräuclichen Zwifchenfrequenz von 
468 kHz noch eine andere ZF benutzen, die in vielen Fällen 
473 kHz beträgt. Diefe Maßnahme wenden zahlreiche Geräteher- 
fteller aus Urfachen an, die in der Eigenart des Superhets be- 
ründet find. z 

s Prinzip des Superhets, die Frequenz des jeweils empfangenen 
Rundfunkfenders ftets in die gleiche Frequenz, nämlich in die 
Zwifchenfrequenz umzuwandeln, befitzt bei den bekannt großen 
Vorzügen leider unter -Umftänden folgenden Nachteil: Sangt 
eine fremde Hochfrequenzfpannung an die Mifchröhre, fo entfteht 
durch Überlagerung mit der ZF eine neue Frequenz, die 
fich durch Pfeifen beim Empfang jedes Senders bemerk- 
bar macht, wenn die Differenz zwifchen der ZF und der 
Störfrequenz innerhalb des Tonfrequenzbereices liegt. 
In Bezirken mit folchen Empfangsbedingungen erhält 
man einwandfreien Empfang mit dem Superhet nur dann, 
wenn bei den Geräten Maßnahmen getroffen werden, 
die entweder das Entftehen der Überlagerung verhin- 
dern oder die Frequenz der Daun gerene fo verfcie- 
ben, daß fie außerhalb des Hörbarkeitsbereiches fällt. 


Störfälle und Störbefeitigung. : 

Je nach den Verhältnifien am Empfangsort werden zur 
Befeitigung der Pfeifftörungen Änderungen der ZF oder 
ein zufätzliher Einbau von Saugkreifen vorgenommen. 
Das einfachfte und wirtfchaftlichfte Verfahren bildet die 
Änderung der ZF unter der Vorausfetzung, daß die not- 
wendige Frequenzverfhiebung nur gering ift und durd 
die geänderte ZF nicht neue Pfeifftellen entftehen, bei- 
fpielsweife dann, wenn die Spiegelfrequenz des: Orts- 
oder Bezirksfenders die in dem betreffenden Bezirk gern 
gehörten Sender überlagert. Ein bezeichnender Fall, in 
dem eine Änderung der ZF fehr unangenehme Emp- 
fangsftörungen befeitigt, liegt in einem Teil Weftdeutih- 
lands vor. Hier wird der Rundfunkempfang in einem 
befiimmten Umkreis um den Großfender Luxemburg 
{fo geftört, daß jeder Sender mit einem Pfeifen erfceint. 
Der Sender Luxemburg arbeitet auf einer Frequenz von 
232 kHz und bringt bei 468 kHz infolge der Kennlinien- 
krümmung im Gitter der Mifchröhre (nicht im Eingangs- 
kreis!) die zweite Harmonifche, nämlich 2-f = 464 kHz, 
hervor. Es entfteht. dann in einem feft auf 468 kHz ab- 
gefimmten Anodenkreis eine Differenzfrequenz von 


468 kHz — 464 kHz = 4 kHz, 


die beim Empfang jedes Senders als empfindlich ftören- 
der 4000-Hz-Ton in Erfcheinung tritt. Betreibt man den 
Superhet in diefem Fall mit einer Zwifchenfrequenz von 
473 kHz, fo ift der nun entftehende Interferenzton von 
9 kHz entweder kaum hörbar oder er wird dur die 
9-kHz-Sperre unterdrückt. 

Einen Interferenzton von 7 kHz ergibt übrigens der 
Sender Kalundborg mit einer Grundfrequenz von 
240 kHz, der aber kaum noch ftört, da. die Feldftärke 
von Kalundborg in den meiften Teilen Deutfchlands 
viel geringer ift, als diejenige von Luxemburg. Für die 
betroffenen Empfangszonen Weftdeutfchlands liefern da- 
her zahlreihe Firmen, wie Blaupunkt, Nora, Lorenz, 
Siemens, Telefunken ufw., Superhets mit einer Zwifchen- 
frequenz von 473 kHz, während Philips 472 kHz, Kör- 
ting 474 kHz und die Staßfurter Rundfunk-Gefellfhaft 
477 kHz bevorzugen. 





Verlchiedene Zwilchen- 
„ frequenzen im Indultrie- 
Superhet 


Andere Selbftüberlagerungsfälle treten in Schlefien und Ober- 
chlefien auf. So ift in Schlefien umgekehrt eine ZF von 473 kHz 
unbrauchbar, da Breslau bei einer Grundfrequenz von 950 kHz 
im Anodenkreis der Mifchröhre die zweite Harmonifche von 
2x 473 = 946 kHz in Erfcheinung treten läßt, die eine Differenz- 
frequenz von 4 kHz bildet. Benutzt man in diefem Bezirk eine 
ZF von 468 kHz, fo wird die entfiehende Interferenz von 14 kHz 
nicht mehr hörbar. 

In Oberfälefien bereiten die Stationen Kattowitz und Glei- 
witz Schwierigkeiten. Diefe beiden Sender fallen in einem Teil 
Oberfclefiens mit fehr großer Feldftärke ein und erzeugen auf 
Grund ihres Frequenzabfiandes eine Differenzfrequenz mit den 





en 
(Werkbild: Telefunken) 


300-kW-Senderöhren im Rundfunkliender Sofia — fie beweifen aud hier die 
Weltgeltung deutfcher Funktechnik, denn Sender und Röhren find von der deutfhen 
Telefunken-Gefellfhaft geliefert. Sofia, der Großfender Bulgariens, befitzt eine Träger- 
leiftung von 100 kW, fo daß fich bei 100%iger Ausfteuerung eine modulierte Antennen- 
kreisleiftung von 150 kW ergibt. Unfer Bild. zeigt die fechfte Stufe des fechsftufigen, in 
Gitterfpannungsmodulation befprochenen Senders. Die Betriebswelle des Senders beträgt 
352,9 m; fie wird durch eine Quarzftufe mit thermifher Kompenfation konftant gehalten. 
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Im wefentlichen befteht je- gleichrichtet allein zu dem 
des Drehfpul-Meßwerk aus | Präzilionsarbeit beim Bau von Drehlipul-Meßgeräten | Zwe&, mit Drehfpul-Meß- 
einem Dauermagneten und werken meflen zu können — 


aus einer meift rechtecki- 

gen, fdhmalen Spule, die drehbar innerhalb der polförmig aus- 
gebildeten Enden des Dauermagneten gelagert ift. Erhält die 
Spule Strom — die Stromzuführung gefchieht über zwei gegen- 
feitig ifolierte Spirälfedern —, fo entfteht ein Magnetfeld, das im 
Zufammenwirken mit dem Feld des Dauermagneten eine fo große 
Verdrehung der Spule mit dem daran befeftigten Zeiger bewirkt, 
daß der Kraftwirkung des vom Spulenftrom herrührenden Ma- 
gnetfeldes durch die mit der Verdrehung ftetig fteigende Rück- 
ftellkraft der Federn das Gleichgewicht gehalten wird. 

Freilich eignet fih das Drehfpul-Meßwerk nur zu Meflungen 
von Gleichftrömen oder Gleichfpannungen, z. B, zur Meflung 
von Batteriefpannungen oder zur Meflung von Anodenfpannun- 
gen und Anodenftrömen. Zu Wechfelftrom- oder Weclfelfpan- 
nungsmeflungen eignen fih ohne Ausnahme Drehfpul-Meßwerke 
nicht! Daß fidd dennoch Drehfpul-Meßgeräte gegenüber folchen 
Meßgeräten durchaus behaupten können, die für Gleih- und 
Wechfelftrommeflungen verwendbar find, daß alle Rundfunk- 
Reparaturwerkftätten und viele Baftler Drehfpul-Meßgeräte be- 
fitzen, ja — daß man in vielen Fällen Wecfelfpannungen oder 
-Ströme mit immerhin einigen Koften und einigem Aufwand 


(Schluß von der 1. Seite „ZF= 468 oder 473 kHz?“) - 
befchriebenen Erfcheinungen. Der Sender Gleiwitz arbeitet. mit 
einer Frequenz von 1231 kHz, der Sender Kattowitz mit einer 
folchen von 758 kHz. Wenn ganz geringe Hochfrequenzfpannun- 
= diefer beiden Sender Bisihuehtig bis ans Gitter. ‘der 

ifchröhre gelangen, wird eine unerwünfchte Frequenz erzeugt, 
die gleih dem Frequenzabftand diefer beiden Sender ift: 


1231 kHz— 758 kHz = 473 kHz. 


Da diefe unerwünfhte Frequenz von 473 kHz von der im 
gewöhnlihen Empfänger erzeugten ZF von. 468 kHz einen 
Frequenzabftand von 5 kHz hat, entfteht beim Empfang jedes 
Senders ein Störton von 5000 Hz. Für Oberfclefien müßte man 
die ZF kleiner als normal bemeflen, um die Störungen durdı 
eine Änderung der ZF befeitigen zu können. In der Praxis wirkte 
fih diefe Maßnahme hier ungünftig aus, fo daß man in diefem 
Fall oft lediglich durch Schwächung eines der beiden Sender, die 
die Störungen hervorrufen, mit Hilfe eines Saugkreifes für Ab- 
hilfe forgt. Ein allgemeiner Einbau folcher Hilfsmittel ift jedoch 
nicht möglich, da im voraus nicht beftimmt werden kann, weldıer 
Art die Störung ift. 


Keine Erfchwerung der Fabrikation. 


Faft alle deutfhen Firmen betrachten die Benutzung von zwei 
verfchiedenen Zwifchenfrequenzen als keine wefentlihe Kompli- 
zierung der Fabrikation, fofern die verwendeten ZF-Spulen ohne 
weiteres auf beide Frequenzen abgleichbar find. Natürlih wer- 
den Meßgeräte für zwei Zwifchenfrequenzen erforderlich, die von 
den Geräteherftellern gewifle Kapitalinveftierungen verlangen, 
dafür aber von vornherein eine einwandfreie Arbeitsweife der 
Superhets in den fraglichen Bezirken ficherftellen, was für den 
Einfatz< von Zufatzmitteln — wie Sperrkreis ufw. —. bei Be- 
nutzung einer einheitlichen ZF nicht gelten kann. Eine gewifle 
Erfchwerung der Fabrikation tritt allerdings ein, wenn der Ab- 


dafür fprechen befondere 

Gründe. Drehfpul-Meßwerke haben bedeutende Vorteile. Dazu 
gehören: 1. die befcheidenen Anfprüche bezüglich des Bedarfes 
an elektrifcher Leiftung für den Zeissmslchlag, 2. die Unemp- 
findlichkeit gegen äußere Magnetfelder und 3. die Erzielung fehr 
hoher Meßgenauigkeiten insbefondere bei Anwendung hoher 
mechanifcher Genauigkeit. Wenn man in Fertigungswerkftätten 
für Drehfpul-Meßgeräte einen Blick wirft, findet man indeflen, 
daß nicht nur bei Präzifionsmeßgeräten, fondern auc. bei trag- 
baren Geräten oder Geräten für Schaltwarten auf hohe mecha- 
nifche Güte Wert gelegt wird. Z. B. werden die Drehfpulen viel- 
fach auf befonderen Wickelmafchinen mit Umdrehungszählern von 
Hand gewickelt (linkes Bild). Mit Mikrofkopen wird geprüft, ob 
die Lagerfpitzen in Ordnung — ob fie nicht ‚„angedrüct“ find 
(mittleres Bild). Und wenn man die Arbeitsplätze betrachtet, an 
denen Meßgeräte zufammengebaut werden, ift man überrafdıt 
von der Ordnung und Sauberkeit, die hier herrfcht (rechtes Bild). 
Auf diefe Weife entftehen wirkliche Meßgeräte, für die vielfach 
auch genaue Angaben z. B. über den Grad der Anzeigegenauig- 
keit oder über Temperaturfehler gemacht werden. mo. 
. (Werkbilder: AEG - 3) 


gleich der Eifenkernfpulen mittels Eifenkern- keine L-Variation 
von 468 auf 473 kHz zuläßt. Mit den Auswirkungen diefes Nacı- 
teiles müflen fich einige Firmen abfinden, die beftimmte HF- 
Eifenkerne benutzen; es find dann zwei Parallelfabrikationen 
von ZF-Spulen notwendig. Da andererfeits diefe HF-Eifenkerne 
gewifle Vorteile bieten, die die bisher bekannten Kerne mit 
großem Abgleichbereich nicht aufzuweifen haben, ift z. B. Wega- 
Radio bei der doppelten Herftellung der ZF-Spulen geblieben. 
An die organifatorifche Mehrbelaftung und fchwierigere Lager- 
haltung, die die Benutzung von zwei Zwifchenfrequenzen nodı 
mit fich bringen, hat man fich gewöhnen müffen. Eine Firma, die 
Staßfurter Rundfunk-G.m.b.H., macht fogar von drei Zwifchen- 
frequenzen Gebrauch und verzichtet völlig auf zufätzliche Saug- 
kreife, die gegenüber der ZF-Änderung teurer zu ftehen kommen 
und nicht immer den gewünfdten Erfolg bringen können. 

Werner W. Diefenbadı. 






Ein Flugzeug brummt durch den Fernfeher... 

Richtig gefagt: Es geiftert durh das Bild. — Einem englifchen 
Bericht zufolge ergaben fich bei Verfuchen merkwürdige Doppel- 
bilder aut dem Bildfchirm. Sie wurden, wie eine nähere Unter- 
fuchung zeigte, durch ein Wellenbündel hervorgerufen, das an 
einem in der Nähe des Empfängers vorüberfliegenden Flugzeug 
reflektiert worden war. Diefes Wellenbündel traf mit Phafenver- 
fchiebung ein — die Wirkung war das erwähnte Doppelbild. -er. 


Die Phyliologie des Rundfunks 


In Amerika hat die Rockefeller-Stiftung eine Summe von 
67000 Dollars für die Univerfität in Princetown bewilligt, die 
Erhebungen über die Phyfiologie des Rundfunks anftellen foll. 
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Mehrfachröhren hat es fehon zu einem fehr frühen Zeitpunkt der 
Rundfunkentwi&klung gegeben, jedoch dienten fie damals ande- 
ren Zwecken als heute. Während die Verbundröhren (wie Doppel- 
zweipol-Dreipolröhren oder Doppelzweipol-Fünfpolröhren bzw. 
Dreipol-Sechspolröhren) ihre fcharf umgrenzten Anwendungsge- 
biete haben, öffnen fich der Doppeldreipolröhre in Stahlausfüh- 
rung, EDD11, verfchiedene Bereiche. Die Röhre wurde in erfter 
Linie für die Gegentakt-,,‚B“-Endftufe von Kraftwagenempfängern 
gefchaffen und entfprechend bemeflen. Infolge ihrer kennzeich- 
nenden Innenkonftruktion ift fie aber, wie Verfuche ergeben ha- 
ben, auch für Kurzwellen gut geeignet; im folgenden follen daher 


außer der „normalen“ Schaltung der Röhre audı nodı einige wei- 


tere befchrieben werden, für die fie zwar nicht eigens konftruiert 
wurde, für die fie fih aber gut eignet. 

Beim Gegentakt-,B“-Verftärker (Bild 1) arbeiten die bei- 
den Dreipol-Endröhrenfy- 
fteme nahe ihrem unteren 
Kennlinien - Knick 
(der Anodenftrom- 
Gitterfpannungs- 
kennlinie). Sie wer- 
den bis in den Git- 





















Amode 
Don 


oder loufsprecher 
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Bild 1 


terftrombereih hinein ausge- 
fteuert, um günftige Span- 
nungsausnutzungen und damit 
hohen Wirkungsgrad zu bekom- 
men. Da die Röhre alfo eine 
Steuerleiftung benötigt und 
ihr Eingangswiderftand im Ar- 
beitszuftand daher relativ nied- 
rig ift, muß eine Vorröhre ver- 
wendet werden, die keinen zu 
hohen Innenwiderftand hat, und der Eingangswiderftand der „B“- 
Doppelröhre muß diefem Innenwiderftand in geeigneter Weife 
„angepaßt“ werden, fo daß die Verzerrüngen durdı die Vorftufe 
fo Elch wie irgend angängig gehalten werden, andererfeits aber 
auch die erforderliche Steuerleiftung aufgebracht wird. Da ein 
kleiner Innenwiderfiand der Vorröhre gefordert wird, kommt 
praktifh nur eine Dreipolröhre als Vorröhre in Betracht, und 
man verwendet von der Stahlröhrenferie meift die EBC11, kann 
jedoh aud die Fünfpolröhre EF12 mit an die Anode gelegten 
Scirmgitter, alfo in Dreipolröhrenfhaltung, verwenden. Der Ein- 
gangsübertrager hat von der Primärfeite auf die halbe Sekundär- 
feite gerechnet ein Überfetzungsverhältnis von 3:1; die am Gitter 
der Vorröhre zur vollen Ausfteuerung der Endftufe EDD 11 er- 
forderliche Wecfelfpannung liegt zwifchen 4,4 und 5,5 Volt effek- 
tiv, je nachdem, ob die Röhre mit 200 oder 250 Volt Anodenfpan- 
nung betrieben wird und dann 4,5 bzw. 5,5 Watt Sprechleifiung 
bei 10% Klirrgrad an Außenwiderfiände von 12000 (200 V) bzw. 
16000 (250 V) @ abgibt. Demzufolge muß der Ausgangsübertrager 
fo bemeflen fein, daß er die an feine Sekundärwicklung ange- 
fchloffene Belaftung (Lautfprecher) auf den paflenden Wider- 
ftandswert R zwifhen den beiden Anoden der Röhre „herüber- 
überfetzt“. Da die Röhre für den Betrieb im Kraftwagen beflimmt 
ift, wird ihre zur Einftellung des richtigen Arbeitspunktes erfor- 
derliche negative Gittervorfpannung diefer Batterie in der ge- 
zeigten Weife entnommen; dabei ift für 200 V Anodenfpannung 
der Kathodenwiderftand und fein Parallelkondenfator nicht not- 
wendig, dagegen bei 250 V Anodenfpannung empfiehlt fih deren 
Verwendung, da fih fo ein größerer Ausfteuerbereich und ge- 
ringerer Klirrgrad ergeben. Die Anfchaltung von Kondenfatoren 
an Eingangs- und Ausgangsübertrager hat den Zweck, uner- 
wünfdıte Schwingneigung zu dämpfen. 

Erwähnt fei noch, daß zur Ausfteuerung auf Zimmerlautftärke 
(50 mW) am Gitter der Vorröhre (EBC 11) 0,2 bis 0,25 V eff aus- 


reichen und daß bei 200 V Anodenfpannung der Ruhefirom 
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. 2x1,6 mA, bei 250 V jedoch 2X3,5 mA beträgt. Bei voller Aus- 
50 rhaltet mon oe euerung fieigen die Ströme auf 2x19 bzw. 2X20 mA an. Die 
ge follte eine gute Bagelang ermöglichen, 


. h. bei verhältnismäßig großen Stromfehwankungen nur gering- 
fügige Teer nme A von Bang aufweifen. 
In einfachen Geräten, wie fie insbefondere im Kurzwellen-Tele- 
graphiebetrieb mit Kopfhörerempfang bei Amateuren verwendet 
werden, läßt fih die EDD11 mit ihren beiden Dreipolfyftemen 
gut als Rükkopplungsaudion und übertragergekop- 
pelter Tonfrequenzverftärker (Bild 2) verwenden, -wo- 
bei natürlich durch Kathodenwiderftand das Verftärkerfyfiem eine 
negative Vorfpannung am Steuergitter erhält und nicht in den 
Gitterftrom hinein gefteuert wird. Um aın Audiongitter nicht audı 
eine negative Vorfpannung zu bekommen, wird man den Git- 
terableitwiderftand direkt an die Kathode der Röhre fchalten; 
die Härte bzw. Weichheit des Schwingeinfatzes läßt fih durdı 
paffende Wahl des Widerftandswertes einftellen, wobei höhere 
Widerftandswerte weicheren Schwingeinfatz ergeben. An Stelle 
einer Hochfrequenzdroflel im Anodenkreis des Audions genügt 
ein 10-kQ2-Maflewiderftand meift vollftändig; infolge ihres ver- 
hältnismäßig geringen Durdhgriffs und guter Steilheit fchwingt 
die Röhre ih auf kürzeften Wellen noch gut. Die Einftellung 
der Rückopplung erfolgt entweder durch einen veränderlichen 
Rückopplungskondenfator oder durdı Änderung der Anoden- 
fpannung mittels des Drehfpannungsteilers; man kann auch beide 
Verfahren kombinieren und mittels des Spannungsteilers grob, 
mittels des Kondenfators fein einftellen. Der parallel zum Ka- 
thodenwiderftand liegende 5000-pF-Kondenfator follte induktions- 
frei fein; er fchließt den Elektrolytkondenfator noch befonders 
für Hochfrequenz kurz. Der Kondenfator parallel zur Primär- 
wicklung des Übertragers fchließt Hochfrequenz kurz und ver- 
hütet Heulneigung beim Schwingeinfatz, der gegebenenfalls auch 
durch Dämpfung der Sekundärwiclung mittels eines 0,1- bis 
2-M2-Widerftiandes entgegengetreten werden kann; der 2-uF- 
Kondenfator befeitigt Kratzgeräufche durch den Spannungsteiler. 
Wer im Befitze einer Sendeerlaubnis ift, der wird auch die 
beiden folgenden Schaltungen 
für die EDD11 gut gebrau- 
chen können. Dort, wo man im 
Amateurbetrieb noch Quarz- 
3 fteuerung anwendet — fo für 
3 beftiimmte Funkverbindungen 
3 über große Entfernungen, bei 
Wettbewerben unter gewiflen 
Vorausfetzungen —, kann man 
die EDD11 mit ihrem einen 


2 


Syftem als Steuer- 
fender, mit dem an- 
deren alsFrequenz- 
verdoppler ver- 
wenden (Bild 3). Die 
Gittervorfpannung für 
den Steuerfender, die 2 sup * 
ja geringer fein kann als die für einen T'requenzverdoppler, 
wird durdı den Kathodenwiderftand erzeugt; zur Gitterab- 
leitung genügt eine Hochfrequenzdroffel D (etwa 25 mI}). 
Der Anodenkreis A, ift auf die Quarzfrequenz abgeftimmt. Über 
einen 50-pF-Kondenfator, der evtl. regelbar fein kann, wird die 
Leiftung auf das zweite Dreipolfyftem, den Frequenzverdoppler, 
übertragen; die zufätzlich erforderliche Gittervorfpannung erzeugt 
ein Gitterableitwiderfiand von 20 bis 50 kQ, der ebenfalls über 
eine Droflel angefehloflen ift. Vom Anodenkreis kann man über 
einen Kondenfator oder über eine Kopplungsipule die Leiftung 
für die nächfte Senderftufe entnehmen. Da etwa 2 Watt Hodı- 
frequenzleiftung zur Verfügung ftehen, laffen fich damit Fünf- 
polröhren bis zur Leiftung von 100 Watt ausfteuern; bei Ver- 
wendung von Dreipol-Endröhren muß man eine Zwifchenftufe 
verwenden. Soll eine weitere Frequenzvervielfachung angewandt 
werden, fo fchaltet man eine zweite EDD.11 mit beiden Syfiemen 
genau fo, wie das in Bild 3 für das zweite gezeigt ift, und koppelt 
alle Stufen mittels kleiner Kondenfatoren; mit der zweiten Stufe 
kann man dann alfo nochmals eine Vervielfahung der zuge- 
führten Frequenz durchführen. Da die Steuerleiftung, die der 
Verdoppler benötigt, relativ klein ift, läßt fih eine folche Kas- 
kade aud. mittels 
einer AF7 in elek- 
tronengekoppelter 
Schaltung(ECO)ganz 
gut fieuern, und man 
hat dann den fre- 
enzbeftimmenden 
reis auf einer nied- 
rigen Frequenz. 
Für kleine Sender, 
die felbfterregt ar- 
beiten, wendet man 
(Schluß Seite 349, unten) 





ACHTUNG! Nach dem Schwarziendergeletz 
wird mit Zuchthaus derjenige belitraft, der 
unbefugt einen Sender aufbaut, belitzt oder 
betreibt. Wer lich für das Senden näher inter- 
elliert, wende lich an den Deutichen Amateur- 


Sende- und Empfangs-Dienit (DASD) e.V., der 
zur Zeit die einzige nichtitaatliche Organi- 
lation daritellt, deren Mitgliedern bei Erfül- 
lung gewiller Vorausletzungen der Erwerb 
einer Sendeerlaubnis möglich ilt. 
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WIR FÜHREN VOR: 


(200 bis 245 Volt) 


AF7, AL4, AZ1, AM2 


etwa 5 2 





Wenn ein Empfänger in der Wiedergabegüte, in der Trennfchärfe 
und in der Empfindlichkeit auf den höchftmöglihen Stand neu- 
zeitlicher Technik gebraht wurde, kann fih fein Konftrukteur 
mit allen Kräften der Bedienungsvereinfachung zuwen- 
den, d. h. er kann darüber nachdenken, auf welche Weife er bei 
dem Empfänger eine Drukknopfabfiimmung anwendet. 
Die Drucdknopfabftimmung ift weder Mode noch Spielerei, fon- 
dern fie ift für das laiengerechte Gerät eine dringende‘; Notwen- 
digkeit. Genau fo, wie die ganze Induftrie in diefem Jahr bei den 
Geräten mittlerer Preislage den Schritt zu einem magifchen Auge 
oder einem anderen Abftiimmanzeiger tat, wird man im nächften 
Jahr eine breite Front von Empfängern mit Drucknopfabftim- 
mung vorfinden. Die Drucknopfabftiimmung kommt, weil fie 
kommen muß; fie ift für die Empfänger eine fo unerhörte Ver- 
vollkommnung, daß man in Zukunft einfach nicht mehr auf fie 
verzichten wird. Am kennzeichnendften hierzu ift die Stellung- 
nahme des Technikers: Fragte man ihn bisher nach feiner perfön- 
lihen Meinung, fo bekam man vielfach eine Ablehnung der 
Druckknopfab: ung zu hören; er fühlte fich der „Laienknöpfe“ 
überlegen —- für ihn kam fie nicht in Frage. Stellte man ihm 
aber ein Gerät mit acht Knöpfen hin, fo probierte er zunädıft, 
ob die Drukknopfabftimmung wirklich einwandfrei arbeitet. Bald 
ftimmte er die auf den Taften befindlichen Sender aber nur noch 
mit den Dructaften ab; er dachte gar nicht mehr daran, den 
Drehknopf zu benutzen. Auch der ‚„verfierte Rundfunkingenieur“ 
fand es viel einfacher und vernünftiger, einfach einen Knopf zu 
drücken und alles andere dem Empfänger zu überlaflen, als an 
ee des magifchen Auges auf den gewünfcten Sender einzu- 
ellen, 
Die Empfänger der oberen und der Mittelklafle des kommenden 
Jahres werden alfo ohne Zweifel von der Druckknopf-Einftellung 
beherrfct. Es ift deshalb zweckmäßig, wenn man fi, in diefem 
Jahr mit den wenigen am Markt befindlihen Drucknopfemp- 
fängern eingehend vertraut macht. Wohl das intereflantefte Gerät 
ift der Philips-Aachen-Super D58, aus zwei Gründen: er ermög- 
liht freie Senderwahl, und er nimmt die Sharfabftim- 
mung auf die „gedrückten“ Sender rein mehanifd vor — 
er verzichtet alfo auf die elektrifche Scharfabfiimmung durch Be- 
einfluflung des Ofzillatorkreifes. Wir wiflen, daß Philips auch im 
vergangenen Jahr bei feiner Abfliimmbremfe dem mecdhanifchen 
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Röhrenbeftückung: EF 13, ECH 11, AF3, ABC 1, 


Netzfpannungen: 110, 125, 145, 200, 220 u. 245 Volt 
Leiftungsverbrauch: etwa 70 Watt 
Anfchluß für zweiten Lautiprecher: Impedanz 


PHILIPS-AACHEN-SUPER D58 


Superhet - 7 Kreise - 7Röhren 
Wellenbereiche: 16,7—51, 198—585, 708—2000 m 
ZF: 468 kHz (auch 472 kHz) 
Wechfelftromgerät: Philips-Aachen-Super D58 


“  Gleichftrombetrieb: Wechfelftromgerät mit ein- 
gefetztem, angepaßtem Wechfelrichter Typ 
7880 C (110 bis 145 Volt) oder 7881 C 


Sondereigenlichaften 


Abgeftimmte raufharme HF-Vorftufe vor der Mifchröhre; Drei- 
gang-Drehkondenfator; zwei je zweikreifige ZF-Bandfilter 

Zweifach-Schwundausgleich, auf Vor- und Mifchftufe wirkend 

Dreiftufige Bandbreitenregelung (8, 12 und 16 kHz) durch 
Kopplungsänderung der ZF-Bandfilter; Tieftonfieb, mit 
Bandbreitenregler gekuppelt; Tieftonblende; ftetig ver- 
änderlicher niederfrequenter Klangfarbenregler; gehör- 
richtiger Lautftärkeregler 

Abftimmanzeiger in Form eines magifhen Auges; Druck- 
knopfabftimmung mit freier Senderwahl 

Niederfrequente Gegenkopplung; „Dreidioden-Schaltung“: 
1. Gewinnung der NF, 2. der verzögerten Regelfpannung 
für die Mifhröhre und 3. der unverzerrten Regelfpan- 
nung für die Vorftufe 

Holzgehäufe; permanentdynamifcher Lautfprecher , 


Scharfftimmverfahren den Vorzug gab, wohl aus der Erkenntnis 
heraus, daß bei dem mechanifchen Verfahren auch die Vorkreife 
in die Scharffiimm-Stellung gebracht werden, etwas, was man mit 
der nur den Ofzillator beeinfluflenden elektrifdhen Scharfabftim- 
mung nicht erreichen kann. Die gleihe Überlegung dürfte man 
bei dem diesjährigen Gerät angeftellt haben. Tatfächlich hat man 
eine mechanifche Löfung der Scharfabfiimmung gefunden — über 
ihre Wirkungsweife werden wir in einem fpäteren Heft ausführ- 
lih berichten —, die von fo großer Genauigkeit ift, daß man 
auch nach wochenlanger Verwendung und tägliher Benutzung 
des Empfängers und feiner Drucknopfautomatik keine Abwei- 
chung von der Soll-Abftimmung feftftellen kann. 
Die Drucktaftenleifte ift beim Philips-Aachen-Super D58 unter 
der er eg ae angebracht; infolge der Verwendun 
quadratifcher Knöpfe ift fie von gefälligem Ausfehen. Sie wei 
zehn Knöpfe auf; beim Drücken des äußerften rechten oder des 
äußerften linken läuft der Skalenzeiger, durch einen Motor an- 
etrieben, fo lange nach rechts oder links, bis man den Knopf 
osläßt. Die Motorabftimmung a: eine Grobeinftellung; die 
Feinabfiimmung wird mit einem Drehknopf vorgenommen, der an 
der rechten Seitenwand fitzt, und zwar unter Beobachtung des ma- 
gifchen Auges. Anders aber, wenn man eine der acdıt Sendertaften 
drückt; dann treibt der Motor den Zeiger bis in die endgültige 
Abftimm-Stellung des betreffenden Senders, und eine Feinein- 
ftellung von Hand ift nicht nötig. 
Der Empfänger befitzt „freie Senderwahl“, d. h. man kann 
fih die acht Sender, die man mit den Knöpfen einftellen will, 
felbft wählen und auf die Drukknöpfe „legen“. Das ift fo einfach, 
daß es wirklich jeder Laie ausführen kann; die Hilfe des Händ- 
lers it dazu nicht erforderlih. Aus den mitgegebenen Knopf- 
fchildchen fuchtt man den Namen des gewünfhten Senders aus 
und legt das Schildchen unter die Kappe eines der acht Druc- 
knöpfe. Dann drückt man diefen Knopf und wartet, bis der Zei- 
er, der nach dem Drücken zu laufen beginnt, zum Stillftand 
ne Nun drückt man den Feinabftimmknopf an der recıten 
Seitenwand ein und dreht diefen, bis der Zeiger auf den ge- 
wünfchten Sender einfpielt; an Hand des magifchen Auges ftellt 
man fo fcharf wie möglich ein. Darauf läßt man diefen Fein- 
abftimmknopt los — der Sender ift jetzt für Drucknopfabftim- 
mung eingeftellt. Genau fo verfährt man aucı mit den anderen 
fieben Knöpfen, wobei es gleichgültig ift, ob man 
die Sender im Mittel- oder im Langwellenbereich 
wählt. Und man kann ferner jederzeit jeden der 
act Knöpfe auch auf jeden beliebigen anderen 
Sender einftellen, indem man unter feiner Kappe 
das Namenfhildhen des neu gewünfchten Sen- 
ders befeftigt, den Knopf eindrückt und nun an 
dem eingedrückten Feinftellgriff auf den ge- 
wünfchten Sender abftimmt. 
Gewiß wird beim D 58 die Druckknopfautomatik 
das größte Interefle finden. Es wäre aber unge- 
recht, wenn man darüber die anderen guten 
Eigenfcaften diefes im Eingang mit Stahlröhren 
beftückten Gerätes außer ‚acht laflen _ würde, 
ftempeln die Empfangsergebnifle diefes Gerät 
doc zu einem ausgefprochenen Großfuper. Eine 
überaus hohe Empfindlichkeit gepaart mit einer 
überrafchend guten Störungsfreiheit, eine Wie- 
dergabe felten gehörter Natürlichkeit, vor allem 
aber Kurzwellenleiftungen, die einzigartig find, 
dürften dem Empfänger mindeftens ebenfo viele 
Freunde fichern, wie die bei ihm zur Anwendung 
gekommene Druckknöpfwahl. Erich Schwandt. 





Die Drucdknopf- Wähleinrichtung beim Philips-Aachen- 
Super D 58. (Werkbilder: Philips - 2) 
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Univerlalmeßbrücke - lelbitgebaltelt! 


Kann man eine Meßhrücke für Netzbetrieb felbft bauen? 


Welcer Baftler hat nicht fhon den Wunfch gehabt, bei feinen 
Arbeiten Widerftände, Kapazitäten, Spulen, Transformatoren ufw. 
nachzuprüfen oder gar ihre elektrifchen Werte zu. verändern! 
Das ift auch ganz felbftverftändlih, da man ja aus Erfahrung 
weiß, daß die Angaben der Lieferfirmen auf den gekauften 
Einzelteilen, insbefondere bei den billigen Schaltelementen, nicht 
immer mit der vom Baftler gewünfchten Genauigkeit gemacht 
werden. Nun erhebt fih aber zur Ausführung folcher Arbeiten 
immer und immer wieder die Frage: Wie kann ich diefe Meflun- 
gen billig und genau durchführen, und insbefondere aucı mit 
welchen Geräten? Ideal wäre zu diefem Zweck beftimmt ein In- 
ftrument, das alle Meßmöglichkeiten in fich vereinigt. Sehr hohe 
Meßgenauigkeiten find zwar für den praktifchen Baftler nicht 
unbedingt notwendig, doch müflen aud hier gewifle Grenzen 
eingehalten werden. Was die Einführung eines folhen Meßge- 
rätes in Baftlerkreifen entfcheidend beeinflußt, find in erfter Linie 
der Preis, ferner eine einfahe Handhabung fowie größere Un- 
empfindlichkeit gegen medhanifche Erfchütterungen und auch gegen 
elektrifche Überla: en. 

Alle diefe Wünfche erfüllt die in Heft 20 und 24 der FUNKSCHAU 
befchriebene Philips-Univerfalmeßbrüke. Nur die Preisfrage ift 
für. den Baftler nicht gelöft. Wenn auch diefe Meßbrücke nad 
ihrer umfaflenden a ee beurteilt als ausge- 
{prochen billig zu bezeichnen ift, fo bleibt fie eben für den Baft- 
ler zu teuer. Es gibt auch hier nur einen Weg, den der Baftler 
fchon oft befchritten hat: den Selbftbau. 


2 mo 





7) Kennlinie zum Regler 
NSFBEHI 
1000. 2lin. 














Einfache Schaltung der AM 2 als 
Brückengalvanometer. 


























Rechts: Die Kennlinie des zur An- 


20 0 © 80 wo wo 200 250 30 
wendung kommenden Reglers. Ge FE En 


‘Der Bau einer Univerfal-Meßbrüce, die ein magifches Auge zur 


Anzeige benutzt, ift nicht fchwieriger als der Bau eines guten 
Empfängers; er lohnt fich in jedem Falle. Oberfter Grundfatz 
dabei ift: ‚„‚möglichft we Koften“. Schon aus diefem Grunde 
wurden Röhren benutzt (AF 7 und AM 2), die der Baftler in 
den meiften Fällen bereits irgendwo anders verwendet, fo daß 
er diefe Röhren für die Zeit der auszuführenden Meflungen in 
der Meßbrücke verwenden kann. 





(Schluß von Seite 347 „So Ichaltet man die EDD 11“.) 
gern die Gegentaktfchaltung. an. Mit der EDD11 läßt fich in der 
Colpitts-Gegentaktfcdaltung (Bild 4) eine Hochfrequenz- 
leiftung von 3 bis 4 Watt erzielen. Die 50-pF-Drehkondenfatoren 
dienen zur Einftellung der Rückkopplung; man wird fie zweck- 
mäßigerweife mittels eines Knopfes gemeinfam bedienen. Die 
gezeigte {ymmetrifche Schaltung des Drehkondenfators mit ge- 
erdeter Achfe ift befonders deshalb fehr angenehm, weil die 
Acdhfe handunempfindlich wird. Außerdem kann man die Symme- 
trie beim Kondenfator viel exakter wahren, als bei Spulen. Der 
Wert des Gitterableitwiderftandes kann ausprobiert werden; meift 
wird ein höherer Wert einen befleren Ton ergeben. Führt man 
den Gittern der Röhre über je einen Kopplungskondenfator von 
einer — etwa gleich aufgebauten — Gegentakt-Steuerftufe Hoch- 
frequenzleiftung zu und fetzt die Kapazität der Rense 
kondenfatoren auf je etwa 5 pF max. (mit unter 1 pF Minimal- 
kapazität!) herab, fo läßt fih die Schaltung auc als Endverftär- 
ker mit Neutralifation betreiben. Läßt man die 50-pF-Konden- 
fatoren ganz fort, fchaltet beide Anoden zufammen ans eine Ende 
eines gewöhnlichen Schwingkreifes und legt deflen anderes Ende 
an +250 fowie über einen 5000-pF-Kondenfator an — 250, fo 
ergibt fidh die bekannte Frequenzverdopplerfhaltung, die in USA 
unter der Bezeichnung „Push - Pull - Push“ läuft, bei der alfo die 
Gitter im Gegentakt und die Anoden parallel arbeiten. 


Rolf Wigand. _ 


Der Brückenteil. 

Und nun zum Bau der Meßbrücke felbft. Das ganze Gerät unter- 
teilen wir am beften in zwei Teile: den Anzeigeteil und den 
Brückenteil. 

Über das Grundfätzlihe einer Brücke ift fon viel gefchrieben 
worden. Sehr ausführlich berichtet darüber auch FUNKSCHAU, 
Heft 20, fo daß fidh eine Wiederholung an diefer Stelle erübrigt. 
Der wefentlihe Teil an unferer Brücke ift der Drehfpannungs- 
teiler mit den beiden Begrenzungs- und dem Parallelwiderftand. 
Am beften ift es, man befchafft fih diefen Teil der Meßbrücke 
fchon als Aggregat fertig zufammengebaut, um jede Ungenauig- 
keit bei der fertigen Meßbrücke möglichft gering zu halten. Die 
meiften Baftler haben ja doch nicht die Möglichkeit, die einzelnen 
Teile mit der erforderlichen Genauigkeit nachzumeffen bzw. nach- 
meflen zu laflen. Wer fich aber diefes Aggregat felbft zufammen- 
bauen will, für den find hier einige Angaben gemacht worden. 
Gewählt wurde ein Regler von 1000 2. Die Größe felbft ift nicht 
kritifch; fo könnte z. B. auch ein Regler von 800 oder 1500 Q 
nen. Von der gewählten Größe hängen lediglich 
die elektrifhen Werte der beiden Begrenzungswiderflände und 
des Parallelwiderftandes ab. : 


An den Regler find in bezug auf die, Konftanz des Widerftands- 
wertes und ganz befonders auch in Hinblick auf den geradlinigen 
Verlauf der Widerftandskurve hohe Anforderungen zu ftellen. 
Der Widerftandswert muß fich unbedingt mit der Änderung des 
Drehwinkels zwifchen dem Anfchlag (Anfangs- oder Endftellung) 
und der des Schleifers genau gleichmäßig verändern. Je genauer 
in diefer Hinfiht unfer Regler arbeitet, defto befler werden 
unfere fpäteren Meflungen ausfallen. Es empfiehlt fih daher 
dringend, keinesfalls einen x-beliebigen Droiostunnusiclles zu 
verwenden, fondern nur einen einer bekannt guten Firma, unter 
Hinweis auf den Verwendungszweck, zu befchaffen. Von der Lie- 
ferfirma laflen wir uns zweckmäßig gleich eine Widerftandskurve 
für diefen Regler mitliefern. Diefe Russ wird uns bei der Her- 
ftellung der Skala für unfere Meßbrüke gute Dienfte leiften. 


, Die Größe der beiden Begrenzungswiderftände berechnen wir 


nach der Formel: X = Obmzehl des Reglors In dem Falle, in 
dem der Regler einen Gefamtwiderftand von 1000 © hat, ift 
demnach der Widerftandswert eines Begrenzungswiderftandes = 


TE 111 2. Die in der Formel genannte Zahl 10 ift die Ver- 


hältniszahl, in der die Mefiungen durchgeführt werden können, 
in vorliegendem Falle 1:10. Ein größeres Meßverhältnis (z. B. 
1: 100) zu wählen, ift nicht ratfam, da dabei die Meflungen fehr 


ungenau werden. Um möglichft genaue -Meßmöglichkeiten zu 


‚haben, wird das Meßverhältnis durch Einfchalten eines Parallel- 


widerftandes (parallel zum Potentiometer) noch wefentlich ver- 
kleinert. Gewählt wurde ein Verhältnis 1:2. Die Berechnung 


der Widerftandsgröße für diefen Parallelwiderftand erfolgt nach 


der Formel: Y „Zen, In dem Fall, in dem der Widerftands- 


wert des Reglers P 1000 Q beträgt, ift die Größe des Parallel- 


widerftandes = med 22 EB 125 0. 

Als Meßnormalien können die von den bekannten Spezialfirmen 
gelieferten engtoleranten Widerftände von + 1% und Kapazitä- 
ten von + 1% Toleranz Verwendung finden. Die Meßgenauig- 
keit mit diefen Widerftänden als Normalien wird immerhin ge- 
nügend groß fein. Ob der Einbau einer Meßnormalie in der 
Größe von 1 „F notwendig ift, foll jeder felbft entfcheiden. Lohnen 
dürfte fich die Ausgabe der Koften für eine folche Normalie für 
den Baftler kaum, da die Selbftherftellung folch großer Kapazitä- 
ten wohl nie in Frage kommen wird. 

Die Herftellung der Meßfkala muß fehr forgfältig ausgeführt 
werden, um die Meßergebniffe möglichft genau zu halten. Als 
Hilfsmittel benötigen wir dazu die Widerftandskurve unferes 
Reglers (fiehe Bild). 

Die Berechnung eines unbekannten Widerftandes nah dem 
Brückenverfahren wird als bekannt vorausgefetzt. In Heft 20 der 
FUNKSCHAU unter ‚„Wefen der Meßbrücke“ ift das Wefentliche 
fehr gut dargeftellt. Der Drehfpannungsteiler fiellt den fonft 
üblichen Meßdraht dar. Wenn die Widerftandskurve genau ge- 
radlinig verlaufen würde, fo könnte man einfach die Skala in 
Grade einteilen und die fih fo ergebenden Verhältniszahlen in 
unfere Rechnung ohne weiteres einfetzen. Aber das hat feine 
Grenzen dadurch, daß — wie fchon erwähnt — 


1. die Widerftandskurve des Reglers nie ganz genau geradlinig 
verläuft, wenigftens bei den nicht ganz teueren veränderlichen 
Widerftänden, und ; 





‚350 Heft 44 


Guss ench haben wir aber von vornherein eine unferer Abftimm- 
anzeigeröhren, und zwar die AM 2, vorgefehen. 
Eine fehr einfache Schaltung der Röhre als Brückengalvano- 
meter wird umfiehend wiedergegeben. Mit diefer Schaltung 
220von laffen fich verhältnismäßig fehr gute Ergebnifle erzielen. 
0 Nach: Angaben der Herfiellerfirmen befitzt die Röhre in 
diefer Schaltung eine Empfindlichkeit von 1 mV pro Grad 
Leuchtwinkeländerung. Die im Brückenteil auftretenden 
Wechfelfpannungen werden im Dreipolteil der Anzeige- 
röhre verftärkt und über den Kondenfator von 5000 pF an das 
Anzeigegitter GL der Röhre geführt. Der günftigfte Arbeitspunkt 
wird mit Hilfe eines regelbaren Kathodenwiderftandes eingeftellt. 
Gefamtfhaltung der Vorausfetzung ift ein genaues Einhalten der in der Schaltung 
Univerfalmeßbrücke. angegebenen Werte. 
= Re Viel eleganter dagegen arbeitet die in der Gefamtfchaltung ange- 
2 haltung ee gebene fogenannte. Doppelffteuerungsfchaltung der An- 
Netz zeigeröhre. Daß diefe Schaltung auch empfindlicher ift, wird 
jedem klar fein, da ja in ihr zur een 4 ae een 
2 E 2 F 5 nungen der Anzeigeröhre eine Niederfrequenzfiufe vorge tet ift. 
2 ie Bemggähen an Begrenzungswiderflände in Rechnung geftellt Diefe durch die Niederfrequenzftufe verftärkte Brückenfpannung 
Ass het ht % { Zeit sic rl te anstnlä De über einen Kondenfator von 5000 bis 10000 pF an das 
Mel. da ge Se Widerflar eita d . ee d teuergitter des Dreipolteiles der AM2. Die Steuerfpannung für 
in} daß E Sk 1 2 Fr 2 en Ab let er beks eN das Anzeigegitter wird an einem Widerftand (Spannungsteiler) 
Fer Gri öße ei > il w Ganz te 2 Ai a: ee I Ze: abgegriffen. Der Spannungsabfall an dem genannten Spannungs- 
*u (Größe eingeteilt wird. Ganz wörtl mmi das zwar au teiler wird vom Anodenftrom des gefteuerten Dreipolteiles beein- R 
nicht, aber es ift eine große Erleichterung, N DAN den auf flußt. Zur Gewinnung der notwendigen Vorfpannung für die Aus- 
der Skala abgelefenen Wert nur mit dem elektrifchen Wert der gangsftellung des Leuchtwinkels wird in die MinnsAnidenleiteni 
Meßnormalie zu multiplizieren braucht. Man berechnet zu diefem in Widerftand von 500 @ eingefchaltet. Dadurch wird der Leucht- 
Zweck einfach Al allen Einftellungen des Drehfpannungsteilers Winkel in der Anfangsftellung feftgelegt. Zu erwähnen wäre noch 
den Tg Re Wert und, trägt diefe fo erhaltenen Werte ein zwifchen dem Steuergitter der AM2 und dem Gerätegeftell 
auf die Skala auf. Vor allen Dingen dürfte bei jedem darüber <ingebauter veränderlicher Widerftand von 1 M2; diefer geftat- 
Klarheit beftehen, daß ein Verhältnis 1: 1 den Widerftand genau at dem Nerätderutie feines: Widerftandes-£ine  Herab- oder 
in zwei Hälften teilt. Mit Hilfe unferer Widerftandskurve ift es Herauffetzung der Empfindlichkeit der-Brüds; 
ein. Leichtes, den Grad zu beflimmen, an dem auf unferer Skala Die ganze Schaltung baut man zweckmäßig entweder auf einem 


een Pe ( ee en kommt. Ver-  Volksempfänger-Geliell oder noch befler in einem Metallkaften 


ER einen Seite das Verhältnis 1: 10 und auf der anderen Seite 10:1 “uf. Zur Erfparung eines Gleichrichters wurde die Verwendung 
hergefiellt if. Wird nun das Verhältnis 1:2 auf unferer Skala eines bei jedem Baftler vorhandenen Netzanfchlußgerätes vorge- 
gefucht, fo ift nur der Gefamtwiderftand des Reglers und die bei- .fehen. Nur für die Gewinnung der Heizfpannung und au der 
den Begrenzungswiderftände durch 3 zu teilen, d. f. im vorlie- Meßfpannung (Meßfpannung etwa 3 Volt bei Leerlauf des Trans- 
genden Falle 1222: 3 = 407.33 Q. Von diefem Wert wird noch formators) ift ein Transformator eingebaut. Auf einen Heiztrans- 
ein' Begrenzungswiderftand abgezogen; fo bleiben noch 296.33 Q. formator werden einige Windungen aufgebracht, die für die Meß- 
Auf der Kurve fudhen wir den Wert von 296 @ und legen fenk- brücke die erwähnte Meßfpannung liefern. Die zur Verwendung 
recht dazu den Punkt 0,5 auf der Abziflenachfe feft. Ziehen wir kommende Anodenfpannung muß frei von Brummfpannung — 
von 1000 @ (Potentiometerwiderfiand) 296 ab, fo können wir auf &lfo gut gefiebt fein, um einwandfreie fcharf abgegrenzte Leucht- 
die gefchilderte Art den Punkt 2 auf unferer Abziffenachfe eben- winkel zu erhalten. Dies ift für eine leichte Einftellung der Meß- 
falls fefilegen. Auf diefe Weife kann man alle Punkte befiimmen. brüde fehr wefentlich. Bei Ausführung der Meflungen muß die 
Das Bild zeigt unter der Widerftandskurve eine auf diefe Art Meßbrüce geerdet werden; es ift daher eine Erdanfhlußbuchfe 
rechnerifch feftgelegte Skaleneinteilung. Diefe einzelnen Werte vorgefehen. 3 ö 
übertragen wir {päter mit Hilfe eines Winkelmeflers (Transpor- Alles andere ift am beften aus der Schaltung zu erfehen. Zwi- 


teurs) auf unfere Skala. Jetzt noch ein guter Zeigerknopf für den fchen den Meßklemmen 1, 2 und 3 find in der Schaltung zwei 







Drehfpannungsteiler, und die Ablefungen können beginnen. kleine Kapazitäten (Trimmer) C eingezeichnet. Mit diefen ver- 
j änderlihen Kondenfatoren werden die zu den Leitungen und 
Der Anzeigeteil. . Klemmen gehörenden Kapazitäten genau aufeinander abgeglichen. 
Als Nullanzeiger können verfchiedene Inftrumente verwendet wer- Wenn alle diefe Arbeiten forgfältig ausgeführt werden, wird die 
den, z. B. ein Galvanometer oder bei hörbarer Frequenz der befchriebene Meßbrüke jedem Erbauer fehr gute Dienfte leiften. E 


'Meßwechfelfpannung ein Kopfhörer u. a. Für unfere Meßbrücke Karl Uhrig. 


unferem Fall fo gefchaltet wurde, daß er nicht als Dämpfung des 

Ofzillator-Schwingkreifes wirkt, fo daß fih eine hohe Schwing- 
{pannung und damit Verftärkung der Mifchröhre ergibt. Ferner B: 
we wurden, um eine Angleichung an die AK 2-Ausführung zu er- 


Der einft in großen Stückzahlen erfolgte Nachbau des Original- halten, der Schwingkreis gitterfeitig, die Rücdkkopplungswiclung 
Eee er ee dazu geführt, daß zahl- anodenfeitig mit dem Schwingteil der Mifchröhre verbunden. An 
a reiche Bafiler nunmehr unter Verwendung wichtiger Teile und fich ift bei der Röhre ACH 1 mit Rückficht auf eine Verringerung 
Röhren an den Aufbau des Einheitsgerätes, des „VS 1937/38“, der Frequenzverwerfung bei Anwendung einer Schwundregelung 
egangen find!). So wurde an unfere Zeitfchrift wiederholt der die entgegengefetzte Anordnung üblidı, aber nachdem wir ohne 
Want herangetragen, Hinweife über die Wei- 
terverwendung der wertvollen Mifcd- T- ACHT AF7 Alk 
röhre ACH 1 im neuen Gerät zu geben, ,z mer Et zer 
nachdem ja bei diefem in Angleichung an die Ss i 
Allftromausführung normalerweife die Achtpol- 
Mifchröhre AK 2 verwendet wird. Diefem Wunfch 
foll nachfolgend im Intereffe eines verbil- m“ 
= ligten Nachbaus Folge geleifiet werden. = 
Schaltungsmäßig ift zu beachten, daß bei der Mifch- 
röhre ACH 1 zweckmäßig zur Erzielung der gün- 
figften Wirkung ein befonderer kleiner Spannungs- 
teiler für die Schirmgitterfpannung angelegt wer- 
den muß, beftehend aus zwei Widerftänden von 
25 und 50 k2, wobei der 25-k2-Widerfiand durch 









einen induktionsfreien Kondenfator von minde- ER 

ftens 10000 pF überbrückt ift.. Die Zuführung der £ ey 

Schwing-Anodenfpannung kann jedoch in genau 

der gleichen Weile wie bei der Röhre AK 2 durdı 1 Di RER Yızr : 

einen Vorfchaltwiderftand erfolgen (30 kQ), der in "des YS-Pichetistuper, 25 f = 7 Gur7250 a 
125 nk 


. 1) Siehe FUNKSCHAU 1997, Heft 31, 32, 43, 45, 46 und 47. ; > =, 








































 vorausgefetzt — vermieden werden. 


Schwundregelung arbeiten, haben wir ja fo und_fo praktifch 
keine Frequenzverwerfung zu befürchten. = 
Der im Netzteil eingezeichnete Belaftungswiderftand von 20 k2/ 
4 Watt kann bei Verwendung der Röhre ACH 1 infolge des nun- 
mehr höheren Anodenftromverbraudes fiher in vielen Fällen 
auf etwa 25 kQ vergrößert werden; jedocdı wird man diefe Ver- 
größerung von der Meflung der Anodenfpannung abhängig 
machen müflen, da diefe Spannung in Abhängigkeit von den 
Daten des verwendeten Netztransformators und von den Tole- 
ranzen der übrigen Teile von Fall zu Fall verfhieden hoch aus- 
fallen wird. Jedenfalls wird man den Widerftand vergrößern 
dürfen, wenn nach dem Anheizen der Röhren die Anodengleich- 
fpannung unter 240 Volt (das ift der in diefem Gerät erwünfchte 
Wert) liegt, was aber natürlih nur geprüft werden kann, wenn 
die Netzfpannung gerade auf dem Sollwert ift. 


Aufbaumäßig ergeben fidı keine Schwierigkeiten, da fih für die 
Siebenttiftfaflung der ACH 1 meift derfelbe Ausfdinitt verwenden 
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läßt, wie bei den Außenkontaktfaffungen; empfohlen fei eine 
Amenit-Faflung. : 
Hinfichtlih der Empfindlichkeit beftehen zwifchen den beiden . 
Mifhröhren AK2 und ACH1 in unferem Fall praktifch keine 
Unterfchiede. Die ACH 1 befitzt zwar eine etwas höhere Mifch- 
fteilheit, dafür aber auch einen wefentlich geringeren Innenwider- 
ftand, der durch höhere Bedämpfung des nachfolgenden Filters 
den kleinen Verftärkungsgewinn wieder rückgängig madıt und 
die Trennfchärfe etwas verringert. Keinesfalls ift aber die Röhre 
ACH 1 etwa als rückftändig zu betrachten; fie wird vielmehr 
„auch in den neueften Empfängern nocdı verwendet und ift dem- 
zufolge neuerdings auch mit Schnellheizkathode (Kennzeihnung 
„CuBi-S‘) ausgerüftet worden. Für die beim VS 1937/38. be- 
. kanntlich in idealer Weife zu verwirklihende Fernbedienung 
ift fogar diefe Mifchröhre infolge ihres gut arbeitenden Schwing- 
teiles befonders gut geeignet. Wwy. 





Kathodeniteuerung Itatt Gitterlteuerung? 


Es ift bekannt — und es bildet eigentlih eine Grundlage für 
unfere heutigen Röhrenfhaltungen —, daß die Elektronenemiflion 
von der Temperatur der Kathode abhängt: Geringere Tempera- 
tur — geringere Emiffion und umgekehrt. Theoretifh muß es 
alfo möglich fein, eine Röhrenfteuerung dadurch herbeizuführen, 
daß man die Hocdı- oder Niederfrequenz dazu benützt, um die 
Kathode zu heizen oder dodh wenigftens zufätzlich zu heizen. 

In der Praxis begegnet man bei folchen Verfuchen erheblichen 
Schwierigkeiten, die hauptfächlich auf die viel zu große Wärme- 
trägheit der Kathode zurückgehen. Eine Verkleinerung der Ka- 
thode allein genügt noch nicht, um diefer Schwierigkeiten Herr zu 
werden; nötig ift, daß man ein völlig neues Material zur 
Anwendung bringt. 

Das nun fchlägt die Firma Philips gemäß ihrem deutfchen Patent 
Nr. 482552 vor. Darnadı wird eine Kathode aus Tungftein !) ge- 
bildet, der in befonderem Verfahren zu einem weniger als ein 
taufendftel Millimeter dünnen Band’ ausgewalzt wurde. Damit 
verfchwindet die Wärmeträgheit in genügendem Maße, und es 
wird möglich, ‚thermifche Verftärker“ zu bauen. Manche Unan- 
nehmlichkeiten unferer heutigen Röhrentedhnik, die mit dem Git- 
ter zufammenhängen, können fo — ftets praktifche Brauchbarkeit 
—er. 


Der Hochton-Lautiprecher im Verteilungskörper 

des Rundlitrahlers 

Gerade bei Übertr: sanlagen, die mit Rundftrahlern arbei- 
ten, befteht häufig der Wunfd, im Interefle der Sprachverftänd- 
lichkeit die Wiedergabe der hohen Frequenzen zu verbeflern. 
Auf fehr wirkfame Weife wird das von einer Lautfprecherfabrik 
durch Schaffung eines Hochton-Zufatz-Lautfprechers vorgenom- 


des Verteilungskörpers in einen Rund- 
ftrahler einfetzen. 


(Werkbild: Fifher & Hartmann) 





men, der in den Rundfirahlern diefer Firma an Stelle der übli- 
chen Schallverteilungs-Körper untergebracht werden kann — d. h. 
das „leere“ Unterteil wird einfach gegen das aus dem Bild erficht- 
lihe Hochton-Unterteil ausgewecfelt. Das Hochton-Unterteil ift 
permanent-dynamifdı (Oerftit-Magnet; 10000 Gauß im Luftfpalt). 
Sein Frequenzbereidı geht von etwa 2000 bis 10000 Hertz. Die 
Anfcaltung erfolgt über einen Kondenfator an eine auf dem 
Anpaflungstransformator befonders aufzubringende Tertiärwick- 
lung; > gedeflen bleiben die Primär-Anpaflungswiderftände un- 
verändert. 3% 


Phosphor beim Ferniehen 


Seit längerer Zeit fchon ift bekannt, daß Phosphor unter dem 
Einfluß von Licht feine Dielektrizitätskonftante ändert. Obwohl 
die Techniker nach foldhen „Effekten“ hungern, wurde der beim 


- Phosphor auftretende doch bisher noch nicht in die Praxis einge- 
‚führt, und zwar wegen feiner außerordentlich geringen Größe. 


Wieder einmal ift es die Brückenfchaltung, die — nach Angabe der 
deutfchen Patentfchrift Nr. 482208, lautend auf die: Firma Tele- 
funken — aus der Verlegenheit zu helfen vermag. Eine Brücen- 
fchaltung kann ja fo fein abgeglidhen werden, daß fchon die aller- 
geringfte Änderung in einem der Brückenzweige das Gleihgewicht 
völlig über den Haufen wirft. 

Die Schaltfkizze zeigt einen Kondenfator C, deflen Dielektrikum 


1) Wolframfaurer Kalk. 


Diefes Hochton-Unterteil läßt fich an Stelle’ 


aus Phosphor befteht, während die eine Platte z. B. ein Drahtnetz 
bildet, fo daß Licht — oder Bilder — auf den Phosphor unmittel- 
bar projiziert werden können. Die Stromquelle S liefert Hoc- 
frequenz. Mit dem Drehkondenfator wird die Brücke abgeglichen, 
fo daß zwifchen den beiden Platten G in der Braunfchen Röhre T 
keinerlei Spannungsdifferenz herrfct. 
Der geftrichelt gezeichnete Elektronen- 
frahl geht dann in voller Stärke durch 
das Loch der Anode A. 

Anders jedoch, wenn Licht auf C fällt. 
Dann kommt die Brücke aus dem 
Gleichgewicht, die Platten G erhalten 
Spannung gegeneinander und lenken 
den Elektronenftrahl fo aus, daß nur 
mehr ein Teil dur A hindurchtritt. 
Auf diefe Weife alfo läßt fich eine 
Modulation durchführen. —er. 


Telefkopantennen für Kraftwagen 


Für Kraftwagenempfänger verwendet man mehr und mehr Stab- 
antennen, die an der hinteren Stoßftange, auf einem Kotflügel 
oder anderswo an geeigneter Stelle angebracht werden. Eine neue 
Antenne diefer Art ift wie der Fuß eines Photoftativs aufgebaut; 





IR 
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Die Telefkopantenne, zu- 
fammengefchobe:n (I) und 
ausgezogen (II). 


(Werkbild: 
Ing. M. Stellmacher) 





fie befieht aus vier ineinanderfhiebbaren Röhren. Zufammen- 
gefchoben gleicht fie der Wimpelftange (I im Bild), auseinander- 
er hat fie eine Länge von 1,20 m (Il im Bild). Durdı ein 
abgeichirmtes Antennenkabel wird die ifoliert anzubringende 
Telefkopantenne mit dem Kraftwagenempfänger verbunden. Vor- 
teile: bringung außerhalb des Motor-Störfeldes; gefälliges 
Ausfehen; einfache und damit billige Montage. 


Brauniche Röhre verhindert Sender-Überlteuerung 


Ein merkwürdiger Vorfchlag, auch fehr kurzzeitige Überfteuerun- 
gen von Sendern zu vermeiden: Eine Empfangsantenne A, nimmt 
über den Empfänger R die Sendung auf und führt fie einer 
Kathodenftrahlröhre K zu, deren Strahl in feiner Schwingungs- 
weite (Länge der Lichtlinie auf dem Schirm) die Ausfieuerung des 
Senders angibt. 

Vor dem Scirm fitzt eine Blende B, die den Strahl vollftändig 
verdeckt, bis er unter dem Einfluß einer Senderüberfteuerung 
zu lang wird und über die Blende hinausfällt. In diefem Tall 
kommt Licht. auf die Photozelle P, -die über einen Verftärker 
auf den Mikrophonverftärker V einwirkt, und zwar in dem Sinn, 
daß fie feine Verftär- : 
kung fofort herabfetzt, 
wenn fie etwas Licht 
empfängt. So wird die 
Sendeantenne A, nie 
eine überfieuerte Lei- 
ftung ausftrahlen kön- 
nen (Patent Nr. 484 488 
der Marconi’sWireless 
Telegraph Co.). 
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Uns fcheint, man könnte die gleiche Wirkung auch ohne Braunfcde 
Röhre und Photozelle erreichen, einfach durch eine nicht einmal 
befonders komplizierte elektrifche Schaltung. Der hier vorgefcla- 
genen Anordnung fieht man noch deutlich das Bemühen an, den 
Menfchen in feiner Tätigkeit der Senderüberwachung nachzu- 


“ ahmen. (Das Auge, die Photozelle, fieht die Überfteuerung). 


Man muß die Überfteuerung alfo erft fihtbar machen, was u. E. 
eben gar nicht notwendig wäre. —er. 


Wir wünschen uns: 


Schutz des Rundfunkempfängers 
vor unbefugten Händen 


Viele Rundfunkempfänger erleiden Schaden durch unfachgemäße 
Behandlung. Dort werden Knöpfe mit Gewalt überdreht; hier 
wird ein Schalthebel mit mehr Kraft als Gefdick betätigt. Und in 
einem anderen Fall verbraudıt fih das Gerät unnütz, da es, ohne 
auf einen Sender eingeftellt zu fein, unter Strom fteht. Selten 
trägt hieran der Käufer und Eigentümer des Empfängers felbft 
die Schuld, fondern die unfachgemäße Bedienung gefchieht meift 
von anderer Seite, z. B. von mehr oder weniger guten Bekannten, 
die in Abwefenheit des Befitzers dem Gerät Töne entlocken wol- 
len. Befonders gefährdet find in diefer Hinfiht die Empfangs- 
geräte in Gaftftätten, in privaten und öffentlichen Verfammlungs- 
räumen. Da diefe Geräte meift einer Gemeinfchaft gehören oder 
für fie beftimmt find, fühlt fih fo mancher berufen, an dem Emp- 
fänger herumzudrehen, ohne feine Eigenart zu kennen. Und fo 
vermag oft der für das Empfangsgerät Verantwortliche mangels 
Zeit und Gelegenheit nicht, den Empfänger gebührend in Schutz 
zu nehmen. 

Hier müßte die Induftrie einfahe Shutzvorrihtungen 
herausbringen, die entweder als Zufatz erhältlich find oder bei 
künftigen Empfängern gleich von vornherein eingebaut fein kön- 
nen. Der einfahhfte Weg hierzu wäre ein in die Netzzuleitung 
einzufügender Siherheitsfc&halter, der auc als Netzfiecker 
ausgebildet fein kann. Diefer Schalter muß fo befchaffen fein, daß 
er ähnlich wie Sicherheitsfchlöffer nur bei Einftellung auf eine be- 
ftimmte geheime Weife oder mittels eines regelrechten Schlüflels 
dem Netzftrom den Weg in den Empfänger öffnet. Es würden 


Biete Ihnen als Gelegenheitskauf in 
110 u. in 220 V Gleich- u. Wechselstrom 


ausgebaute Motoren 
ca.!/s und !/sPS (hochtourig) 
Preis je RM.5.- 


Der Versand erfolgt durch Nachnahme 
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fih hierbei folche Vorrihtungen befonders eignen, bei denen 
durch Einftellung eines Kennwortes oder einer Kennzahl die 
Sperrvorrihtung unwirkfam gemacht wird, 
Bei künftigen Empfangsgeräten könnte der Einfhalter als Sicher- 
heitsfchalter ausgebildet fein. Allerdings gewährt die Verfchlüfle- 
lung des Netzfchalters nur einen bedingten Schutz; denn nach wie 
vor können unbefugte Hände die Bedienungsgriffe befchädigen. 
Nur ift die Wahrfceinlichkeit hierfür bei einem von Anfang an 
„leblos“ bleibenden Gerät nicht fo groß. 
Viel weitgehender ift der Schutz, wenn man an den Bedienungs- 
knöpfen oder Griffen unmittelbar Schutzvorrichtungen anbringt, 
wodurd diefe in einer unbeweglichen Stellung arretiert werden. 
Ein folches Gerät bleibt dann unveränderlih auf den gleichen 
Sender und diefelbe Lautftärke eingeftellt, fo daß bei Gemein- 
fchaftsempfang z. B. Meinungsverfchiedenheiten darüber, ob der 
Empfänger lauter oder leifer zu regeln fei, keine Folgen für die- 
fen haben. Die nach Art von Arretier- oder Bremsvorrichtungen 
auszubildende Schutzanordnung kann bei einem Gerät, deflen 
Abftimmknöpfe nahe nebeneinander liegen, z. B. durch einen mit 
dicker Gummifhicht überzogenen Bügel ausgeführt fein, der im 
Sperrzuftand mit beträchtlihem Druc feitlich gegen die Abftimm- 
knöpfe drüct. Die Auslöfung darf natürlih nur durh einen 
een oder fonftwie lediglidi von befugter Seite erfolgen 
Önnen. i 
Ein vielleicht einfacherer Weg befteht darin, die Knöpfe und Griffe 
in einer in der Frontfeite des Gerätes eingelaflenen Nifche unter- 
zubringen, die nach erfolgter Einftellung durch ein Verfchlußftück 
regelrecht gefihert wird. Hierdurch verliert audı das Gerät an 
technifhem Ausfehen und paßt fih dann in manchen Fällen dem 
Bild der Häuslichkeit befler an. 
Noch weitgehender ift der Vorfchlag, den Empfänger in feiner 
Gefamtheit verfchließbar auszubilden, was fich bei den Typen, 
die Schranktüren aufweifen, ja fehr leicht einrichten läßt. Aller- 
dings wäre es hier angebracht, in die Türen Schallöffnungen ein- 
zufügen, damit der Empfänger auc in verfchloflenem — und da- 
mit zum Beifpiel vor dem Zugriff fpielender Kinder geficherten — 
Zuftand betriebstertig ift. H. Bouce. 





Die Schriftleitung der Funkfchau ift umgezogen! 


Briefe und technifhe Anfragen bitten wir an die neue Anfdrif: 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Str. 8 zu richten. 
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